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Morgeiiblatt

riedetisaiie.
eine Erklärung clei konservativen

fraliiioii des Reicbsiages.
§§ Die konservative Fraktion des Reichstages ist,

nachdem iii der geftrigeii Sitzung des Reichstages ihr An-
trag auf Eröffnung einer Befprechung der Rede des Reichs-
kanzlers abgelehnt worden war, iioch zu eingehenden Be-
ratiingen zusammengetreten und hat einmütig beschlossen,
zur Begründung ihrer Haltung nachstehende Darlegungen
der Offentlichkeit zu übergeben:

Jn dein bekanntgegebenen Friedensangebot erblickt- die Fraktion
eine Tatsache von großer gefchichtlicher Bedeutung. Wenn
wir unbefiegt nnd unbefiegbar auf der Höhe inilitäriicher Erfolge
die Hand zit Friedeiisverlsaeidlungen bieten, so beweisen wir aufs
neue die unwiderlegliclie Tatsache, daß wir diesen Krieg nicht ge-
wollt und nicht gebraucht haben und daß wir die Verantwortung,
wie fiir seinen Beginn, so für seine Fortsetzung nicht tragen.

Welchen Erfolg das Friedensangebot haben wird, muß die
Zukunft lehren. Seine volle Bedeutung als ein Beweis unserer
Stärke erhält der geiane Schritt erst durch das Programm der
konkreten Friedensbedinguiigein mit welchen Deutschland und die
ihm verbündeten Staaten in die Verhandlungen eintreten wollen.
Die Fraktion geht von der Voraussetzung aus, daß ein solches
Programm besteht. Ohne es zu kennen. hält sie es für selbst-
verständlich. daß nicht Verhandlungen zur Herbeiführung eines
Friedens um jeden Preis geführt werden sollen. sondern daß die
in Aussicht genommenen Bedingungen einen Frieden ver-
bürgen, der die deutsche Zukunft tatsächlich sichert. Daß
die Kundgebuiig im Vollgefiiht unserer Stärke und Unvefiegbarkeit
erlassen wurde, ist in der Begrliiidtliig besslieichskanzlers und in
dem gleichzeitig bekanntgegebenen Armee· und Marinebefehl klar
und entschieden zum Ausdruck gekommen. Gleichwohl ist mit
Sicherheit anzunehmen, daß die Feinde auf ihre Kriegsmittel der
Lüge und Entftellung auch in diesem Falle nicht verzichten und
den Schritt als eine Bitte des geschwächten Deutschlands um
Frieden hinstellen werden. Aus diesem Grunde hielt es die
koniervative Fraktioii für nötig, daß auch der Reichstag das
Friedensangebot mit einer wirksamen Kundgebung
des« festen Siegeswillen begleitete. Aus den Äußerungen aller
El. -rteien. vielleicht allein mit Ausnahme der sozialdemokratischen
Aibeitsgeiiieinichafn wäre mit Sicherheit die Tatsache zu ent-
nehmen gewesen, daß das deutsche Volk einnilitig nicht die Be-
schleunigung des Friedens um jeden Preis will, sondern daß es
zum Kampfe bis auf das Letzte bereit ist, soweit es gilt.
das Dasein und die Zukunft Deutschlands zu sichern.

Für den Wunsch der Fraktion ihrerseits die Grundgedanken
auszusprechen, die sie bei den Friedensveibaiidlungen gewahrt
««·e«:n will, war aber noch ein anderer Gesichtspunkt niaßgebend.
{falle die Feinde auf das Llngebot eingehen. so beginnen nunmehr
die Verhandlungen über die Bedingungen. unter denen der Friede
geschlossen werden soll. Jn diesem Augenblicke ist es Pflicht der
Reichstagsabgeordneten, aii dem Orte, wo sie dazu berufen sind,
auch ihre Meinung über die zu erreichenden Ziele zur Geltung zu
bringen. Das entspricht auch der Zuscige des Reichskanzler-Z. wo-
nach dem deutschen Volke und feinen berufenen Vertretern recht-
zeitig die Gelegenheit gegeben werden sollte, auch zu den Einzel-
heiten der Kriegsziele Stellung zu nehmen. {in der letzten Zeit
hat der sozialdemokratische Abgeordnete Scheidemann leider ohne
den nötigen Widerspruch zu finden, hierzu Äußerungen getan, die
geeignet waren, über die Auffassungen des deutschen Volkes und
diejenigen der Regierung falsche Vorstellungen zu erwecken. Die
konservative Fraktion hält es für nötig, im entschiedenen und
fcharfen Widerspruche hierzu auf ihren bekannten Standpunkt auch
fegt ausdrücklich Bezug zu nehmen. Sie geht von der
bestimmten Erwartung aus, daß die mit dem Blute unsererr
Tapferen erkämpften Vorteile zur Grundlage eines Friedens ge-
macht werden, der niilitärisch, wirtschaftlich und finanziell
nach menschlichem Ermessen die Zukunft unseres Vater-
landes sicher stellt. Ob durch das Friedensangebot das damit
verbundene Ziel erreicht werden wird, bleibt dahingeftellt Der
Armee- iind Marinebefehl St. Majestät des Kaisers befestigt des-
halb auch in der konservativen Fraktion die Überzeugung, daß
tveiter gekämpft wird und mit Einfetziing aller Kampfmittel zu
Wasser und zu Lande weiter gelämpst werden muß. Hinter Heer
und Flotte aber stehen, geeiiit und entschlossen, der Reichstag und
das Volk. Lluch sie werden unbeirrt durch die in Aussicht ge-
noinmenen Verhandlungen das Hindenburgprograiiim der
Heimat durchführen, wie sie ihm bei der Annahme des Gesetzes
über den vaterländischen Hilfsdienft zugestimmt haben. Draußen
auf dem blutigen Felde, in den Lüften, auf und unter den Wogen
der See werden die entscheidenden Taten vollführt. Die unver-
gleichliche Tapferkeit unserer Truppen zu Wasser und zu Lande
und die geniale und entschloffene Leitung ihrer Führer haben die
Voraussetzungen geschaffen, unter denen es möglich geworden ist
als Sieger ein Friedensangebot auszusprechen. Sie sind es auch
die auch weiterhin den fiegreichen Frieden verhingen.
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vie Eines-me im iiuiiiic ils-staune.
England.

Wie nicht anders zu erwarten war, hat das» deutsche
Friedensangebot bei der englischen Hetzpresse kein » gutes
Echo gefunden. Eine maßlose Wut hat sie �� vielleicht in
böser Vorahnung �- ergriffen, unD sie findet keine andere
Antwort, als üble Beschimpfung und die alte hirnverbrannte
Forderung nach der Vernichtung Deutschlands.

Die �Eimer?� erklärt das Angebot als unaufrichtig. Sowohl
in der Rede des Kanzlers, wie in der den Vertretern der Schuh-
machte übergebenen Note werde mit Deutschlands Unbesieglichkeit
und Hindenburgs Leistungen geblufft. Das sei eine Groß-
f precherei und lasse nicht annehmen, daß Deutschland aufrichtig
danach strebe, mit seinen Feinden zu einer  Einigung zu kommen.
Der Kanzler tiie so, als ob er und fein Herr von den edelsten
Beweggründen geleitet seien, gleich darauf aber drohten sie für den
Fall der Ablehnung. Die Zuschiebung der Verantwortung an
Deutschlands Feinde solle vielleicht eine versteckte Drohung fein,
daß Deutschland eine alles Bisherige an Furchtbarkeit übertreibende
Kampfweise einschlagen wolle. Die Alliierten würden sich durch eine
solche gemachte Parade von Kraftprotzerei und salbungsvoller
Selbstgerechtigkeit nicht im mindeften rühren lassen. Der
fegt von Deutschland zur Schau getragene Abscheu gegen Bliit-
vergießen und Greuel des Krieges habe ganz andere Gründe.
Habe doch Deutschland mit allen verfügbaren Mitteln sich ver-
gebens darum bemüht, Amerika zu einem Vermittelungsvorschlage
zu veranlassen. Da sich weder Amerika noch ein anderer Neutraler
dazu habe bereit finden lassen, nehme Deutschland fegt seine Zu-
flucht zum unmittelbaren Angebot. Das sei in erster Linie ein
Beweis dafür, daß Deutschland sich schwach fühle. Es sei zu
seiner heiichIeriscIJeiI Humanität nur durch das Mißglücken aller
anderen Versuche zum baldigen Abschluß eines glimpflichen
Friedens gekommen, ehe seine Macht ganz zusammenbreche

WTB London, is· Dezenibier.  Dienten! De: liberale »Dailh
Cl! roniele&#39;« bespricht die deutschen Friedensvorsclilägk und
sclsvcibitt Wir fühlen den ganzen Schrecken für die Menscklkspkh Wie
Deutschland jetzt zu tun behauptet. Es ist ofsenkunsdig daß wir
ehrlicher fühlen, als Deutschland, da wir uns hart bemüht haben,
den Krieg abzuwenden, als Deutschland ihn emutwillig herbeigeführt
hast. Deutschlandkaiiii unter Den von uns aufgestellten Bedingungen
den Frieden haben. Wenn es über diese Bedingungen irgendwie
im Zweifel ist, kann es sie« von uns jederzeit erfahren. Was uns
selbst betrifft. verlangten wir immer und tun es noch« Entwaffnsung
der preußischen niilitärifcliien Maschine, Auslieferung oder Ver-
nicbmng der Flotte uiid der ganzen Artillerie Deutschlands. Wir
zweifeln, ob das Schreckgespenst weiterer Wettrüftungeit die zu
einem neuen Kriege führen würden, mit weniger sdrastifchcni Be-
dingungen beseitigt werden könne. ��- »Dailh New-s« schreibt:
Die Alliierteii können nicht auf die Frieidensverliandlungen auf
der von Bethmann Hollweg angebotenen Grundlage einziehen.
sondern müssen ihrerseits dem Feinde und der Welt ihren Fall vor-
legen und die Verantwortung für die Annahme oder Ablehnung
ihrer Bedingungen asls Grundlage auf Deutschland abwälzen. �-
,,Dai It! M a i l« schreibt: Vethmann Hollweg hat nicht mehr Recht
auf Antwort, als wäre er als bewaffneter Einbrecher in ein Privat-
haue eingebrochen, Die Alliierten wissen. daß der Friede mit einer
Nation von Tigern und Mördiern und mit Staatsmännerm die
alle Verträge als einen Fetzen Papier betrachten, nicht Papier und
Tinte wert wären.

WTB Aiiifterdaitn 13 .Dezember. Nach einem hiesigen Matte
schreibt Das Londoner Abendblatst »Star« gestern: Außer, wenn
das neu cnitdeckte Verantwortlichteitsgefühl der Zentralmächte dazu
gebracht wird, Konstan tinospel und die Dardanellen
an Nußland abzutreten usnd Eslfa 3-Lothringen an
Frankreich, die besetzten Gebiete zu räumen und eine aus-
reichende Schadenvergütuiig zu bezahlen, werden die Vorschläge
Bethinann Hollwegs keinen wesentlichen Einfluß auf den Lauf
des Krieges haben.

§§ Jn ähnlichem Sinne wie »Times«. ,,Dailh Chronicle« und
..Star« sprechen sich die anderen englischen Blätter in dem Sinne
aus, Deutschland habe sich zu dem Friedensangebote gezwungen
gesehen, weil es die Empfindung habe, den Höhepunkt feiner
Macht erreicht anhaben, dem ein uiivermeidlicherNieder-
gang folgen werde. Die ,,21!korning Post« faßt das Friedens·
angebot als Vorschlag zu einem Waffenstillftand auf.

Jm Sinne dieser Preßftimmen hat Llohd George, der fegt
auch amtlich der oberste Leiter der Geschicke Englands ist, seinem
französischen Kollegen Briaiid in einem Telegramm die uner-
schütterliche Entschlosfenheit ausgedrückt. den Krieg bis zum sieg-
reichen Eiide weiter zu führen. Briand seinerseits hat in einem
Antworttelegramm die gleiche Versicherung abgegeben. Ebenso
spricht fiel! die französische wie die italienische Presse in
ihrer Mehrheit aus. Auch die französischen und italienischen
Blätter weisen das Angebot und jeden Gedanken an
Frieden vor der völligen Niederlage Deutschlands und
feiner Verbüiideteii mit Hohn zurück.

WTB London, 13. Dezember.  Reuter.! Der Premierminister
von Neu-Seeland, Massen, sagte gestern in einer in London ge«
haltenen Anfpraihm Jch höre, daß heute nachmittagim deutschen
Reichstag eine wichtige Erklärung über die sofortige Eröffnung
von Friedensverhandlungen abgegeben worden ist. Das
möge der Standpunkt der Deutschen sein. ich glaube nicht, daß es
auch der unsere ist.  Beifall.! Wir werden über den Frieden
sprechen  ich spreche vom Standpunkt des Reiches!- sobald wir die
Zeit dazu für gekommen halten. Das ist alles, was ich darüberzu sagen habe. 

Frankreich.
§§l1b. Amsterdam, 13. Dezember. Dem ,,H"andelsblad« wird

aus Paris über das deutsche Angebot zur Frisedeiisbereitfchaft
gesinelldeh daß die gaiize Presse dahinter einen Winkselzug
vermutet und zur Vorsicht mahnt. Verfchiedene Bei-älter weisen
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�Darauf hin, daß der Plain des Kainzlers zwei Ziele haben dürfte:
Wenn die Verbündeten sich in Unterhandlungen einlassen. will er
sie dadurch entzweien. isnsdeni er dem einen mehr anbietet als leni
anfbern. Wenn sie das Angebot ablehnen, will er auf die Ver-
bündeten die Verantwortlichkeit für Die Fortfietziing des Krieges
werfen. Die Blätter erkennen die jüngsten inilitärifcheii Erfolge
Deutschlands an, behaupten jedoch, daß es in absoluter Notwseii.d-iig-
keit infolge der wirtschaftlichen Lage so handele. Der ,,kllksatin«
sagt: Der dein Vorfchlage zugrunde liegend: Hinlergedanke ist zu
DUkckllichkkgs VUktITsft kst gefallen. Man sieht in Berlin ein, daß
die neuen Misnisterien in London und Paris nnd die öffentliche
Meinriing in Psetersbaiirg und Rom die kräftigste Wiederaufnahme
des Krieges durch den Viervevbasiid befürchten leis-sen. Pichoii
schreibt im »Petit Journal«: Die Deutschen. werfen der
öffentlichen Meinung das Wort »Es-lieben« hin, um fie glauben
zu lassen, daß die Deutschen bereit seien. auf ihre Llnspriichcv
nämlich auf die Zcrtrümm«eriiii-g, den Untergang und die D-7:-enst-
barmachuiig der Völker, welche sie herausgesordsert haben, zu ver-
zichten Mög-e unsere neue Regierung Den Versuchcii gegenüber
stark sein. «L�Oeuvr e« erblickt in den deutschen Anträgen das
gleiche «Matiöve«r. wie es die bürgerliche Dienstpflicht und die
Uniabhängigkeitserklsäriing Polens darstellen. Alle dies: Wachen-
fhaften weisen darauf hin, wiss: notwendig Demfchlaciid den
Frieden braucht.

Italien.
WITH-B. 23ern, 13. Dezember. Die Mailänder Presse mit

Ausnahme des noch nicht vorliegenden ,,Avanti« bringt keine
redaktionellen Äußerungen zum Friedensvorschlag Charakteristische«
weise lassen sich die Zeitungen nur aus der Schweiz, und zwar
angeblich aus Basel, Kritiken zu deni deutschen Vorfcl!lage tote-
graphieren, die sowohl inhaltlich wie wegen des Ursprungs ohne
besondere Bedeutung find. Die einzige Stimme, die Interesse
bietet. ist «Perserveranza«, die unter anderen schreibt: Es ist
wahrscheinlich, daß der allgemeine Vorschlag Deutschlands von den
{Regierungen der Entente nicht geprüft werden kann, wenn er nicht
von konkreten Bedingungen begleitet ist, die feine Annahme
möglich machen.

Neutrale Preßftimmen vergl. zweite Seite.

Die knickt-politischen Yiiiiipfe
Russland-e. -

Das Schlagworh init dein man in Riißland den Sterntaler
aller innerpolitifchen Schwierigkeiten umfaßt, ist die ,,Lebens-
tnittelnot". »Es wird dadurch der Schein erweckt, als über·
wiege die wirtschaftliche Not alle übrigen Nöte des russischen
Staates und Volkes. Dem ist nicht so. So hart die wirtschaft-
leihe Not in Rußland herrscht und empfunden wird, sie bildet
nicht den Kern der Frage. Es handelt sich darum, wer in Nuß-
land nach dem Kriege herrschen wird: das alte Beamten� und
Großgruiidherrentuni oder das Volk und die Dame«

Die»Verquickung dieser politischen Machtfrage und Der�
Lebensmittelfrage datiert aus dem Jahre 191Z, als unsere
Truppen die russischen Ariti-een vor sich hertrieben. Damals
wandte sich der Zar an das Volk und rief es zur aktiven Teil«
nahme an der Beschaffung von Heeresbedarf aller Art.

Das liberale Russland, das den gegenwärtigen Krieg von
Anbeginn an trug, glaubte, daß jetzt feine Stuiide gekomnieii
sei. Allerorten begann eiiie eifrige Tätigkeit, ein Zusainmeiis
fchluß aller liberalen Parteien, den die Regierung bis-he: ver«
hindert hatte. Es entstanden im Lande die großen Verbände
Der Landschaften  Semftwos! und der Städte und in der Duma
im August 1915 der liberale Block. Jii allen Ministerien niukdgjk
Komitees, Kommifsioiien, Beratungsftellen und dergleichen iiiehr
begründet, in denen Vertreter der Regierung und des Volkes
Zusammenwirken, und Zweigstellen wurden überall im Reiche
eröffnet. Jn den KriegsinduftrieiKomitees fanden sogar die
verpönten Arbeiter Aufnahme, und ihre verbannten geistigen
Führer, wie Plechanow und die Gruppe um die Pariser Zeitung
,,Prizyw«  Appell!, söhnten sich mit der Regierung aus und
führten deii schärsften Kampf gegen diejenigen Genossen, die nur
aus einer Niederlage Rußlands den Einzug der Freiheit ins
Zarenreich erhofften, ohne zu merken, daß die Gunst des
Moments, den sie· selbst ergriffen, gerade aus den iufsifchea
Niederlagen resiiltierte.

Eine dieser Koinmisfioneii war die Lebensiiiittelkoiiiiiiission,
die dem Laiidwirtfchaftsniinifterium ungegliedert wurde. Da in
Russland durch die alle russiscl!en Erwartungen ühersteigendeu
Verluste und die deshalb bedingten neuen Einberufungen die«
landwirtschaftliche Produktion, die hier mehr als in anderer.
Ländern auf die inenschliche Arbeitskraft angewiesen ist. derart
zurückgegangen war, daß dieses Getreideexportland der Deckung
feines eigenen Bedarses mit Sorge entgegensehen niuszte, so
wurde dieser Kommission die gesamte Lebensmittelveissorgung
Rußlands übertragen. . ·

Politifch gewandt, bedeutet die Heranziehuiig des Volkes
eine Slliinderuiig der Macht der bisherigen Regierung. Allents
halben rechnete man in Russland� mit deiii Ende der
Samodcrshawije der Selbstherrlichkeit des«Zar·isniiis, und niit
der Einführung wirklich konftit-utionelIer oder gar parlamen-
tarifcher Regierungs-form. Die Regieriiiig aber war nicht
willens, ihre Position aufzugeben, suchte und fand in St ü r III e r
den Elllaun zur Bekämpfung der Afpiratioiien des Volkes, oder
der Gesellschaft, wie man in Rußland sagt.

Der Somnier 1916, Der Rußland statt der nach russischei
Zeitungsiiaclzrichten seit dem Februar befürchteten Offenfive



Ruhe uiid später die Erfolge in Ost-Galizien brachte, war das
Signal zuin Kampfbeginn. Der Kampf wurde durch die An·
küiidigiiiig der Revision der Geschiiftsfiihrung aller Organi-
sationen seitens der Regierung eingeleitet, wozu die Regierung
das Recht besaß, da der Fiskiis den Organisationen gewaltige
Mittel zur Verfügung gestellt hatte. Ferner wurde das
Existenzrecht der Verbände, sowohl der rein gesellschaftlichem als
der gemischten Regierungs· und Gesellschaftsorganisationen, in
Frage gestellt, da bei ihrer Entstehung die geseßliclien Vor·
schriften nicht beachtet waren. Alles deutete darauf hin, daß
man die Absicht habe, die gesellschaftlichen Verbäiide aller Art
aufzulösen oder zu entkräften. Jnsbesondere galt das von den
Semstwo- und Städteverbänden, denen man nicht ohne Grund
zum Vorwiirs machte, sie wollten sich zwischen Volk und Re-
gierung schieben. Jhnen wollte man die gesamten Lieferungen
für das Heer und das Land abnehmen und nur die Verwundetens
fürsorge überlassen, schuf aber gleichzeitig auf Grund des be-
rüchtigten § 87 des russischen Staatsgruiidgesetzes das
Ministerium fiir Volksgesundheih um zu gelegener Stunde auch
diesen Rest der Tätigkeit den Verbänden abzunehmen. Es sollte
alles wie vor dem Kriege werden � ein Land, dessen Wohl von
einer alles bevorniundeiiden Regierung gepflegt wird.

Der Mann, dem diese Aufgabe von Stiiriner übertragen
wurde, war P rotop op ow, ein Großgrundbesitzer und Tuch�
fabrikaiit aus dem Gouvernement Simbirsk. Selbst für russisclie
Verhältnisse überraschend schnell bat sich dieser neue Innen-
minister dem Regieruiigssysteni angepaßt und sickkzii einem
seiner einflußreichsten Führer gemacht, wenn man bedenkt, daß
er dem liberalen Block angehört hat.

Als Vorspiel des Kampfes dienten die auf Grund des § 87
erlassenen Gesetze über die Vermehrung der Polizei im ge-
samten Reich und die Erweiterung ihrer Rechte dem Versamm-
lungsgesetz gegenüber. Es gibt in Rußland keine geschlossene
oder öffentliche Sitzung eines Vereins mehr, an der die Polizei
iiicht teilnimmt, und die sie nicht aus eigener Machtvollkonnnew
heit sofort aufheben kann.

Der Breniipunkt dieses politischen Kampfes wurde. alsbald
die Lebensmittelfrage Protopopow glaubte für die
Ruhe im Reiche nur dann einstehen zu können, wenn die gesamte
Versorgung in seinem Ministerium liege. Er verlangte infolge-
dessen die Überführung der Kommission für Lebensmittel aus
dem Ministerium der Landwirtschaft ans Ministerium des
Innern. Es war für die öffentliche Meinung Rußlaiids klar,
hieriiach werde die Auflösung der Konimissionen iind nach der
Aussperrung der Vertreter aus den Kreisen des Volkes die Aus«
lösung der Verbände erfolgen. Und das in seiner Existenz be-
drohte liberale Rußland setzte sich zur Wehr.

Der Punkt, wo es seinen Hebel anießte, waren die Gegen-
füge innerhalb des Heeres und der Regierung. Stürmer und
Protopopow hatten den Kampf gegen die Gesellschaft begonnen,
bevor die Honiogeiiität des Ministeriuins erreicht war. Die
Minister aus der russischen Generalität: Schuwaj ew  Krieg!,
Grigorowitsch  Marine! und Jgnatjew  Volksauf-
klärung! standen und stehen zum russischen Liberalisinus,
während Bobrinskij  Laiidwirtschaft!, mit deniselben Öl
wie Stiirmer gesalbt, aus taktischen Gründen sein Gegner war.

Die Verbände der Semstwos und Städte wandten sich durch
ihre Vorsitzenden Lwow und Tschelnokow an Schuwajew mit der
Bitte um Schuh. Die Budgetkommission, die iin Oktober ihre
Beratungen aufnahm, machte aufs schärfste Front gegen die Re-
gierung und übergab die Angelegenheit der Duina in einer
scharf gefaßten ,,Mitteilung«. Stürmer verweigerte der Budget-
kommission -jede amtliche Verhandlung in ihren Sitzungen und
wollte nur einen privaten Verkehr zwischen sich und den Kom-
missionsmitgliedern gelten lassen. Der Konflikt ließ an Schärfe
nichts zu wünschen.

Jnzwischen war die Regierung ihrerseits nicht müßig, �el!
zur Eröffnung der Duma zu rüsten. Hinter den Kuiissen wurde
der liberale Block mit ihrem Zutun, insbesondere durch den
Teil der Gruppe des Zentrums, den Krupenskij führt, nach
rechts gedrängt und dadurch der Abfall des linken Flügels, der
Progressiven, erreicht. So weit glaubte sich Protopopow sogar
vorwagen zu dürfen, daß er den stark nach rechts gerückten kon-
ititutionellen Demokraten, den sogenannten Kadettem den Vor-
schlag machte, sich mit der Regierung wieder zu verbinden.

Daß das Spiel der Regierung mit der Duma niißlaiig, ist
in n e r p o l i t i f ch dem Militär unter den Ministern zu danken.
Jn der dritten Sitzung der Duma am 4./18. November erschienen
Schuwajew und Grigorowitsch und hielten gegen Stürmer
Reden, indem sie den Verdiensten der Organisation der
Geisellschaft und der Mitarbeit der Duma �- beides charak-
teristischerweise in einem Atem ��- das beste Zeugnis aus-stellten
und um fernere Unterstützung baten.

Damit war das Feld diesmal verloren. Stürmer mußte
weichen, Trepow kam. Ob sich hiermit nur ein Personen· oder
auch ein Systemwechsel vollzogen hat, wird bei der zugespitzten
Lage nicht lange verborgen bleiben.

Protopopow, der geblieben ist, führt seinen Kurs auf aidere
Weise fort. Er läßt jetzt die neue Ernte aufkaisfcii oder requi-
rieren und hat sich als Ziel gesteckt, 900 000 000 Pud Getreide
 das Pud s� 32 deutsche Pfund! zur Verfügung des Innen-
ininisteriums zusammenzubringeiu

Die Vorgänge in der Duma und innerhalb der Regierung
haben aber auch eine außerpolitis che Seite. Hinter der
Duma, hinter dem liberalen Rußland steht England. Das
exkl-Sirt die Devotiom mit der sich alles, was sich in Rußland um
den liberalen Block gruppiert, vor England verneigt Das e:-
klärt auch, warum es der Regierung so schwer fällt, dem Volk
die Zügel, die sie für gut befindet, anzulegen.

Eines ist zum Verhältnis der russisclien Regierung zu
England zu bemerken. Der Gegensatz zu England, der sraglos
vorhanden ist, zieht noch nicht notwendigerweise ein: Ver-
ständigung mit Deutschland nach sich. Wohl hat man Separat-
friedensgedanken dem Kabinett Stürmer vorgeworfen, allein
das ist mehr zu dem Zweck geschehen, um ihn zu diskreditieren.
Auf eine andere Verständigung setzt die russischc Regierung die
Hoffnung, von England wieder unabhängig zu werden �- das
ist der russisckkjaiianische Vertrag vom Sommer 1916. »Mehr
laßt sich zurzeit nicht sagen. E� Ä.

Odem � Kneasgebtet, -
§§ Ovessa ist laut ,,Nowoje Wremja« als Kriegsgefahrenzone

erklärt worden.

Hiiiilicliir Bericht über die
Kriegslage.
CAbeiidberichtJ

WTB B e r l i n, 13. Dezember, abends.
Vorübergehende-z auflebendes Feuer an der

Summe und aus dem östlichen Maus-Ufer.
Die 9. Armee nähert sich B u z a n.
Ö ft li ch d e r e: e r n a haben neue serbische An«

grifse eingesetzt.

Der ölterreicbilcbarngarilcbe 
Rriegsbericbt.

WTB. Wien, 13. Dezember.  Amtlich.!

Glitt-her E.riegoskl1auplaii.
Heeresgruppe bes Genecalfeldmarschallg

von Mackensen
Der feiudlichc Widerstand an dcr Jalomita wurde

gebrochen. Der wcichendc Gegner wird verfolgt. Öfter.
reichifdyttngarifdfe und deutsche Truppeii nähern sich
Buzcin Die Runiäneii liesieiis abermals 4000 Gefangcne
in unferer Hand.

Heereggriippe bes Generalobersi Erzherzog Josef.
Russische Angriffe westlich und nordwestlicli boii Oe na

gehen fort; sie blieben auch gestern völlig crgcbnislos. Bei
der Armee des Gencralobcrstcu v o n K o e v esz herrschte,
nachdem in den Friihstiindeii die verlustreiclien Angriffs: der
Russen zusammengcbrochen waren, verhältnismäßig Ruhe.

Heereggruppe des Generalfeldmarschallg
bringen Leopold von Bayern.

Außer erfolgreichen Streifungen an der B l! ft r zh ca
Solotwinska nichts von Bclang. �.

Ytalienisitier und siidiiitliiticr Yrieggsihaiiplcilz
Unvcräiidert

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalftabekk
v o n H o e f e r, Felduiariclialleiitiiaiid

die Entfaltung in Sofia.
S. Sofia, 12. Dezember.  Telegr. d. Schleic Ztg.! Vor der Er-

Öffnung der heutigen Kammersitzung sammelte sich eine riesige
Menschenmenge vor der Sobranje. Die Verlesung des Friedens-
angebotes der Mittelmächte erfolgte unter atemloser Spannung
des vollzählig versammelten Hauses, die sich mit lang anhaltendem
Händeklatschen auflöste. Die Sitzung wurde sofort vertagt. ·

Jch sprach nach der Sitzung mit mehreren Parteiführerm die
alle das« Vorgehen der Mittelmächte als äußerst geschickt und zur
rechten Zeit kommend bezeichneten. Seht würde es sich vor aller
Welt klar ergeben, wem die Verantwortung für den Völkermord
zuzuschreiben sei. Glaube die Entente durch Ablehnung des
Friedensangebotes ihre Völker zu bisher nicht erreichten Sieges-
taten aufstachelu zu können, so könnte sie in übersehung des alten
starken Kriegsüberdtusses einen für die eigenen Länder verhängnis-
vollen Jrrtuin begehen. Jedenfalls aber würde sie dadurch be-
wirken, daß die Armeen und Völker der unvesiegbaren Mittel-
möchte zur äußersten Kraftentfaltiing begeistert werden, der nichts
widerstehen kann. Deutschlands Siegeszuversicht sei durch fein
gegenwärtiges aus dem Gefühl der Stärke geborenes Angebot,
sein unverkennbarer Siegeswille durch das Zivildienstgesetz und
seine Siegessicherbeit durch fortwährende glänzende Erfolge un-
widerlegbar bewiesen. Eine Verkennung oder Leugnung dieser
Tatsache wäre Wahnsinn. Bulgarien sei bis zum lebten Augen-
blick einig mit seinen Verbündeten.

neutrale Fuehltimmen zum Friedens�
entziehet.
Samen.

WTB Bein, 13. Dezember. Das ,,Berner Tageblatst bemerkt
zudem Friedensangebot der Mittelinächte u. a.: Hochflammt
die Hoffnung auf einen baldigen Frieden auf. Die Mittelmäcbte
haben einen großen Schritt getan, die amtliche Ankündigung zur
sofortigen Bereitwilligkeit zum Frieden unb haben diesen schweren
Entschluß ihren Feinden zur Kenntnis gebracht, auch auf die
Gefahr hin, noch einmal Hohn unb Spott zu ernten und den Ent-
schluß als Ausfluß militärischer Schwäche ausgelegt zu sehen. In
dem Augenblick, da tie Wiittelmäcbte zu einem neuen großen
Schlage ausgeholt haben, erfolgt die Friedenserklärung in dem
Augenblick ferner, da Deutschland sein Volk mobilisiert und sich
anschickt, eine ungeahnte militärisclie Kraft und Kriegsrüstung zu
entfalten, reicht es versöhnlich die Hand zum Frieden. Wird sie
noch einmal von dem Vierverband zurückgewieseni Das ist die
große Frage, die Millionen friedenssehnsüchtiger Menschen bewegt
und sicher auch die Staaten des Vierverbandesc Mit einem Friedens-
angebot in dieser Stunde aber beweisen die Piittelmächte unzweideutig
daß es sich sür sie tatsächlich nur um die Sicherung ihrer staat-
lieben Existenz und um die Erlangung von Garantien handelt.
Es kann demnach nicht niilitärische Schwäche sein, welche die
deutsche Regierung friedenswillig macht, sondern einfach die Tat-
sache nnd der folgerichtige Schluß, daß das von Anfang an
vorgesteckte kundgegebene Kriegsziel erreicht ist. Wie sich
auch in der Folge die Verhandlungen gestalten mögen, wir Reu-
tralen haben das größte Jnteresse an dem baldigen Friedensfchluß.
Wir können nur wünschen, daß uns auf den Weihnachtstisch die
Botschaft von dem Abschluß des Waffenstillftandes gelegt wird
Noch einmal sind durch die Pkittelmächte Hoffnungen erweckt worden.
Diesmal müßte die Entiäuschung umso scbmerzlicher sein,·als mit
Bestimmtheit anzunehmen ist, daß der Krieg alsdann init einer
Rücksichtslosigkeit weitergeführt würde, unter der vor allem auch
wir Neutralen zu leiden hätten.

Der »Berner Bund« schreibt zu dem Friedensvorschlag der
Mittelmäcbte: Der 12. Dezember ist sicherlich ein historischer Tag
erster Ordnung. Zum ersten tlllale seit Ausdruck! des Weltkrieges
wird von einer Partei ein unmittelbares Angebot des
Friedens vor aller Welt kundgetan. Die Bedingungen find im
Augenblicke, da diese Zeilen geschrieben werden, noch nicht bekannt.
aber jeder Mensch, der sich nach Frieden sehnt �- und wer täte das
nicht? ��- atmet erleichtert auf und denkt, es ist doch wenigstens
ein Anfang. Es liegt etwas Großes, Bleibendes darin, daß der
Vierbund zu einer Zeit, wo er selbst nach dem Zugeständnis der
Gegner militäriich im Vorteil ist, der anderen Mäcbtegruppe in
einer Note den Vorschlag macht, in Friedensverhandlungen ein-
zutreten, Die Bedeutung dieses Schrittes würde auch durch eine

Ablehnung von der anderen Seite, wie sie vorausgesagt wurde.
da man keinen verfriibten Frieden wolle, nicht aus der Welt ge·
schafft werden. Die Sehnsucht nach Frieden ist allgemein. So bat
dass Wort vom Friedensangebot auch da Eindruck gemacht, wo man
sich rüstet. es von der Hand zu weisen, man brauchte nur zu hören,
in welcher  Erregung es von Mund zu Sllliind weitergegeben wurde.
Der Vierbund sagt in feiner Note, er suche keineswegs feine
Gegner zu erdrücken oder zu vernichten, sondern er sei überzeugt.
daß ieine Vorschläge den Völkern Dasein, Ehre und freie Ent-
wickelung zu sichern geeignet seien und daher die Grundlage eines
dauerhaften Friedens abgeben können. Die Note hebt hervor, daß
die Rechte der anderen nicht unvereiubar seien mit dem eigenen
Recht unb den eigenen als begründet anerkannten Jnteresseix
Wir wollen uns keinen überspannten Erwartungen hingeben,
möchten aber noch weniger den Entschließungen und der Antwort
der Mächtegriivpe des Vierverbandes vorgreifen. Heute handelt
es fich nur darum, die Tatsache zu verzeichnen, der eine große ge-
schichtliche Tragweite zugestanden werden muß.

WTB Graf, 18. Dezember. »Journal de Geneva� fchreibt
zu dem deutschen Vorschlag, zu deni seiner Ansicht nach die An-
regung von Osterreich ausgeht. Ja dem Augenblicke, in dem
Frankreich, England, Rußland und Italien ihren Entschluß be·
ftätigen, bis zum Endsieg zu kämpfen, unb wo drei dieser Länder
im Gedanken an den Kampf bis zum Äußersten ihre Regierungen
reorganifieren, wird der Vorschlag Freude und Hoffnung erwecken,
bei anderen Zweifel und Furcht, der Vorschlag könnte auch
Zwiespalt unter den Alliierten hervorrufen. Wir ent-
halten uns der Kommentare und wollen zuvor die Bedingungen
kennen. Das ist der springende Punkt. Sollte es wenigstens für
die im Felde Stehenden zu einem Waffenstillstand kommen, der es
erlauben würde, Weihnachten ohne Blutvergießen zu feiern, würde
dieser Aufschub des schrecklichen Mordens überall begrüßt werden.

Die Niederland-z.
WTB. Amsterdam, 13. Dezember. ,,Nieuwe ban den Dag«

schreibt: Die Lllkittelniächte erwarben sich in den Augen der Völker,
die nach dein Frieden schmachten, jedenfalls ein Verdienst. Sie
waren die ersten, die rund heraus gesagt haben, wir wollen über
den Frieden verhandeln. Eine entsetzliche Verantwortung liegt
jetzt auf den Schultern der englischen Regierung. Das
deutsche Angebot ist kein Ausfluß der Schwäche; in dieser Hinsicht
ist der Zeitpunkt vortrefflich gewählt. ��- «Vaderland« schreibt:
Wir wissen nicht, ob die Friedensvorschläge der Mittelmächie für
die Alliierten annehiiibar seiii werden, aber selbst, wenn das nicht
sein sollte, das Friedensangebot ist eine Tat. ��- Ser katholische
»Maasbode« erinnert daran, daß Papst Benedikt am 30. Juli 1915
gesagt hat: ,,Gefegnet, wer zuerst den Olzweig des Friedens auf-
nimmt und seine Rechte dem Feinde hinhält. Das Blatt fährt
fort: Es sind Anzeichen vorhanden, daß auch in den Ländern
der Alliierten das Gewissen des Volkes zu sprechen be-
ginnt. Es herrscht Kriegsmüdigkeit und zunehmendes Be-
dürfnis nach Frieden, und was vielleicht noch wichtiger ist, auch
Unzufriedenheit über den Verlauf, den die Ereignisse bisher
genommen haben. -- Die katholische ,,Tijd« schreibt: Selbst, wenn
die Berliner Diplomatie aus bloßem Egoismus ihr Spiel mit
einem Gewinn für einen Tag abschließen würde, wäre ihre Taktik
nicht ungeschickt, weil sie die Gegner zu einem Gegenzug nötigt.
Aucb wenn die Verhandlungen sich zerschlagen, werden die Mittel-
mächte gekräftigt aus dem Versuch hervorgehen.

»Nieuwe Eourant« schreibt: Jn allen Ländern bestehen
Gruppen, die eine absolute Weigerung in Friedensverhandlungen
einzutreten, nicht gutheißen würden. Eine entschiedene Weigerun g
würde auch in der neutralen Welt einen sehr schlechten
Eindruck machen. Militärische und wirtschaftliche Schwäche
können nicht als Motiv für das Friedensangeboi der Mtttelmächte
angeführt werden. Aber gerade die Umstände, die es Deutschland
erleichtern. fett mit einem Friedensangebot zu kommen, machen
es den alliierten schwerer, das Angebot anzunehmen. Das gilt
vor allem von Llohd Georga Wie immer die Antwort der
Alliierten fein möge, wir haben es jedensalls mit einer welt-
geschichtlichen Tat zu tun. Deutschland hat sich bereit erklärt, über
einen dauernden Frieden zu beratschlagen in dem Augenblicke, wo
die militärische Lage es dazu instaiid gesetzt hat. Die Tatsache,
daß die Regierungeu der Mitteliuächth indem sie dieses Angebot
machten, in Übereinstimmung mit den Wünschen der liberalen
Elemente sind, ist auch fiir die Mentalität dieser Regierungen von

Schweden.
bbl. Der Leitartikel von »Stockholms Tidningen« sagt, daß

Bethmann Hollwegs Friedensangebot, abgesehen von allem anderen,
jedenfalls der Hoffnung Raum gibt, daß der so eifrig ersehnte, aber
in trostlose Ferne entrückte Frieden endlich näher, wenn auch noch
nicht vor der Tür stehe. Sich in derartigen Träumen-in wiegen,
habe noch keinen Zweck, weil dazu noch viele Hindernisse zu ver-
winden seien. Jmmerhin wäre das Friedenswort einmal aus-
gesprochen, könnte seine wunderbare Wirkung beweisen und Ge-
fühle zum Leben erwecken, die solange verborgen blieben. Es ist
als sicherlich anzunehmen, daß die Entente zunächst nicht willig auf
der fettigen Basis eines Anerkennens der größeren Macht der
Mittelmächte und ihrer günstigeren Kriegslage verhandeln wird.
Sie wird vielmehr als Grundvoraussetzung einer Annäherung in
friedlicher Absicht das Zugeständnis verlangen, daß beide Parteien
gleiches Spiel haben, da das Schlußergebnis dieser riesigen Kraft-
messung noch nicht entschieden sei.

So können vielleicht unenbliche Schwierigkeiten entstehen, aber
doch nicht ganz unüberwindlicha falls auf beiben Seiten wirklich
der Wille zum Frieden vorhanden ist.

Danemarf.
bbl. »National Tidende« schreibt dem »Berl. Tage-bis· zufolge

zum Friedensangebot, es werde vielleicht der mehr oder weniger
scharfsinnige Versuch gemacht werden, in dem Anerbieten der
Zentialmächte Spuren eines Planes zu sinden, der darauf binzielt,
uneiniaieit zwischen den Alliierten hervorzurufen und
damit den Weg zu einem Sonderfrieden anzubahnen. Aber solche
Vermutungen wären gewiß verfehlt. Die Frage ist nur die, unter
welchen Bedingungen bietet Deutschland den Frieden an?

»Polititen«·« schreibt: Der gestrige Tag ist ein historischer Tag.
Die Zentralmcichte machten den Alliierten den Vorschlag. sofort in
Friedensverbandlungen einzutreten. Es gehört zu den Selten-
heiter» daß kriegfübrende Mächte den Frieden anbot-en, gerade wenn
das Wasfenglück ihnen am günstigsten ist. Eines darf man nicht
vergessen, der Inhalt der Friedensszbedingungen der Zentralmächte
ist noch nicht bekannt. Was Deutschland und seine Bundesgenossen
von den Alliierten verlangen. ist die Zustimmung zur sofortigen
Einleitung von Friedensverhandlungem Erst wenn dieser
Forderung Genüge getan und die Friedenskonferenz eröffnet ist,
wollen die Zentralmächte mit ihren Bedingungen herauskommen.
Die Frage ist nun, ob die Alliierten in ihrer augenblicklichen Lage
iur Eroffnung derartiger Friedensverhandlungen auf ungewisse:
Grundlage bereit sein werden.

Japan.
§§ Japan soll den ,,Baleler Lin-zeigen« zufolge im Begriffe

stehen. sich von der Entente loszulösem weil diese die
Erfullung bestimmter Forderungen Japans verweigert haben. «�m25�? wird wohl erst die Bestätigung dieser Meldung abwarten
m en.

großer Bedeutung.



ll-Boots-Erloige.
Ihn. B e r l in , 13. Dezember. In der Zeit vom 28. No«

Mk« bis 8. Dezember wurden von unseren llsBooteic vor der
E� nzzsifchen Signals unb Atlantibsiiiste unter anderem Kohlen.
lapmtgen im Gesamtbetrage von 1 7 0 0 0 T o n n e n e_n g l i seh e r
«» Fkankreich bestimmterKohlen und ein englischer
�wie: mit 6000 Tonnen Kriegsmaterial von New-
w, mxch Frankreich versenkt.

Griechenland.
Abberufung bes Admirale Tour-net.

WTB Frankfurt a. M» 13. Dezember. Nach einer
Mekzung der Agenee Hat-as wurde der sranzösische Admiral
wage du Fou·rnet, der das Gefchwader der  Entente im
Iitlllts kommandiert, abberufen nnb Vizeadtniral Gaucher an
Nu» Stelle zum Chef der ersten Piarineällrinek ernannt.

a: Daniit gibt die frauzösische Regierung zu, daß ihre von
Fkturiiet in der rücksichtslosesteii Form vertretene Politik gegen-
über König Konstantin völlig verfehlt war. Dein Nachfolger
wird es allerdings schwer fallen, den Schaden wieder gutzip
machen, den Fournet mit feiner allzu brutalen Auffassung von
dem ,,Schiitze der kleinen Nationen« angerichtet hat.

i!�

WDB. London, 13. Des-einher. Aus dem Piriius meldet
gilt; Telegraph« unterm 9. Dezember: Die Regicruiig»hat. um

�m; zu sparen, die Einschränkung des Dienstes
d» Eisenbahnen nnd Tau cnbalzncii angeordnet. Das
W» Gewerbe, das im Piraus aufgcttczpelt lag. wurde» in
M» Eile nach· Athen gebracht. Ulier 6000 Wen ife=_
xisten haben hier Zuflucht gesucht. Die Verhandlungen in Athen
dauern fort.

§§ Jii Athen herrscht nach dem ,,Eorriere della Sera« in den
Straßen bei lebhaftem Treiben doch Ruhe und Ordnung wie zu
den besten Friedenszeiten, ungeachtet der schweren Beforgnisse vor
der erwarteten Note der Ententeinächte wegen der Vorkommnisse
vom 1. Dezember. Die Anhänglichkeit der gesaiiiten Bevölkerung
«» König Konstantin hat dem italienischen Blatte ziifolge nur
noch zugenommen.

 Ion Königreich Polen.
WTB. Berlin, 13. Dezember. Die »Neue Politische Kor-

respondenz« gibt an, daß Erzherzog Karl Stephin von
Osterreich als Regent des Königreichs Polen in Aussicht ge«
noinmen sei. Die »Norddeutsche Allgemeine Zeitung« stellt
demgegeniiber fest, daß diese Mitteilung nichts als Kom-
bination ohne sachliche Unterlage ist.

.� �o��-.4nov�-��o���un -

zu» tleeiiichtiuig der �s�aiedenia�.
§§ Berlin, 13. Dezember. über bie Versenkung des

Datiipfers »Caledonia« durch ein deutsches U-Boot im·M»ittel·
nieer wird noch folgendes bekannt: Der Dampfer hatte bei seinem
Ranuuversuche das Periskop des llsBootes etwas
verbo g e n. Es gelang dem U-Boote aber, rechtzeitig in große
Tiefe zu tauchen und dabei einen weiteren glänzenden Beweis
für die Leistungsfähigkeit seiner Maschinen und seines Materials
zu liefern. Es entfernte sich einige Kilometer von dei Stelle
des Rammversuches Als es wieder auftauchte und nach dein
Dampfer suchte, fah es diesen nicht, sondern nur eine Anzahl
Boote. Auf die Frage, ob Offiziere an Bord seien, meldeten sich
zwei, nämlich der abgesetzte Befehlshaber einer englischen
Division von der Saloiiikifront mit seinem Adjutanten Er
wurde mit diesem, ebenso wie der Kapitän der ,,Caledoiiia«, an
Bord des usBootes genommen. Man fand bei ihm eine Anzahl
sehr interessanter �Barriere.

bei Seelirieg.
WTB. London, 13. Dezember. Lloyds meldet: Der schwedische

Schone: ,,Harrii« ist von einem Unterseeboot angegriffen worden.
Man glaubt, daß er durch Feuer zerstört worden ist. Die Besatziing
ist gelandet. Ein bisher als gesunken gemeldeter belgischer
Dampfe: ist voll Wasser nach Falmouth eingeschleppt worden. Er
was: von einem Unterseeboot beschädigt worden.

Rußland tieltikitlitkc
WTB. Petersburg 13. Dezember. Die Admiralität demen-

tiert in bestimmter Form die Meldungen deutscher und
holländischer Blätter, daß im Laufe der letzten Wochen von
deutschen Unterseebooten im nördlichen Eismeer 16 mit
Kriegsmunition nach Rußland fahrende Dampfer ver-
senkt worden seien. Jn diesem ganzenZeitrauni sei ini genannten
Meere kein für Rußland bestimmter Dampfer durch Unterseeboote
Oder auf andere Weise versenkt worden.

heiler Zu! unt! tlie lliigarn.
_ WTB. Budapesh 13. Dezember. Jn der Sitzung des Aus·
tchusses für die Abfassung des Krönungsdiploms äußerte der
Ministerpräsident Graf Tisza. Seine Majestät habe ihn bevolls
mächtigt, zu erklären, daß er gemäß einem vielfach geäußertem
Pllgemeiiien Wunsch nach Beendigung des Krieges einen an-
Nbiilichen Teil des Jahres in Ungarn zu ver-
brin g e n beabsichtige. Auch hält es Seine Majestät für richtig,
M; der Th roiifolg er einer entsprechenden ungarischen Er«
ziehung teilhaftig werde.

Das Testament Keiler Franz Weis.
Über das Testament Kaiser Franz Josefs wird aus München

mitgeteilt: De: Kaiser hat verfügt. daß aus seinem Privat-
vermögeu der Betrag von sechzig Millionen Kronen
Elend. die Zinsen dieses Betrages Kriegsverwundetem
Invaliden undcHinterlasfenen Gefallener zugewendet
werden. Die Mitteilung dieser großherzigen Spende wird
allgemein gerührte Dankbarkeit erwecken. Außerdem wurde ver«
fügt« daß die beiden Töchter des Kaisers Prinzessin Gisela
VOU Bayern und Erzherzogin Marie Valerie sowie die
Enkelin des Kaisers Prinzessin Elifabeth Windischgrätz je
zwanzig Millionen Kronen erhalten sollen. Der Rest von rund
ßslin Millionen Kronen ist für verschiedene ßegate. tiiohltätige
Spenden usw. bestimmt.

l Die Berichte der Feinde.
_ ALTE. Französischer Heeresbericlyt vom 12. Dezember nach-

inittags, Jn der Gegend iiovdlicli von Lafsigny griffen die
Deutschen gestern gegen abentd nach lebhafter Artilleriebesthießung
der Sckiutzpnspcaben ottlich des Geholzes »von Loges an. Unser Sperr-
feiner brach dien- Angriff  �Einige Teile» der feindlichen Kräfte,
te in imsereii vorgefchobewen Grabenstiicken Fuß» gefaßt hatten.

toursden daraus· durch Hanidgranateiiktcimspf vertrieben. Unsere
Linie ist ganzlich wiederhergestellt. Auf der ubrigen Form: das

rechten Ufer des Wardar
gewöhnliche Artillersiefeiien

Or»ie·ntc»i·rmee: Auf dem
nahmen wir funf kleine buslgarischejsosteu südlich des Dscluimsitzm
flusses. »Im gesamten Gebiet unüblich »von Monastir hielt
Schnee die Operationen auf. »Der· Artillersiekanipf geht auf
bei-den Seiten heftig weiter. Ein feinidltches Fliogzeugtourde auf
dex Strumafront abgeschossen. Unsere Flieget: bewarfen
feindliche Lager in der Gegen-d von Doiran utnd im Waridar-Tal.

_ WTB Französischek Heeresbericht vom 12, Dezember abends.
Die Nacht war auf der gainzen Front ruhig, am enonitnsen süd-
lich der» Summe, wo die beiden Artillerien im Aibs nitt Biaches�-
La Pdciisoiiette sehr tätig waren.

Vslglschek Heeijesbe·ricl!t: Im Laufe der Yiacht vier-
suchten feindliche Patrouilleir fiel! uinseren Stellungen zai nähern,
stvursdesii aber durch Feuer zitructgoioorfem Heute waren« Fond-
fchiitzsen und Grabenartillerien in der Gegend von
Steestraete uied Het Sas besonders tätig.

WTB Rnssifcher Hecrezslicriclit vom»1»2. Dezember.
Wsfkfkvtlts Sifddttliclt ron Kittelin in der Gegend von

Zubilno ergriff dcjr Feind nach Artillerievorbereituiig die
Offensive untd drangte eine unsere: Fiompagtiien ein wenig zurück
Nachdem aber Verstarliingeii eingetroffen waren, wurde der Feind
zuruckgeworien tin-d unsere Stellung wieder hergestellt. Jn »den
Waldkarpathemunterncihm der Feind die Offensive in der
Gegen-d 5 Werst sudostlich von Chibetii und i.n der Gegend von
Kapul Yzxizde wurden durch unser Feuer angehalten. Sri de:
Gegend ostlicb vion stell-or wurde der Feind bei einem Art-griff
iirsiiiskgseworfenz lliitere Abteilungen verfolgten ihn und bcniäclk
cgteii fich zweier »Hol!en. Jni S u l t a -T al wurden di·e Angrsiffe

des Feindes uruckgeworfen Sechs Weist niordöftlicb Glashütte
südlich des Ufer-Flusses beniächtigsten wir uns einer Höhe.

K a u {a f_1i s f ro nt : Keine Veränderung.
R umänische Front: Der Feind unternahm am 10. De-

einher ergsebnislose Angriffa im Vuzeii-T.til, tiördlich von
. islau, m der Clcgend des KrikosnkFliisses und westlich von Mizib
Jn sder Dobrud scha Feuer-gekocht.

Das Gileriie streut.
au» Das Eiserne Kreuz I. Klasse erhielt Hauptmann d. R, und

Viatiatillonsfiihrer Otto S cha e ffer Jus-Regt 393 lDas Eiserne
Kreuz 2. Klasse hatte er September 1914 beim Jiif.-R-eg. 28 erhalten.!
imd FlisegersQberleutniant Walther Kuhle Sohn des Kauf«
niauns Brutto Kuhle in Breslain  �Saß Eiserne skreuz 2. Klasse
erhielt er bereits un Oktober 1914__!

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse· erhielt FeldwebekLeutiisant
Chausseeiauffeher Sroka in Sliiniptfch.

�doo- «o- ---�------

Die Gemeinschaft« onus bietet»
länglichen hiiisilieralt.

lag. Berlin, 13. Dezember. Zu einer bedeutsamen Kund-
gebung zum Vaterläiidischen Hilfsdienst versaninielten sich die
Vertreter sämtlicher deutschen Arbeiter· und Angestellteiiverbcinde
unter Beteiligung der Reichsämter gestern vormittag iin großen
GermaniasSaale ·

An der Tagung nahmen heil: 460 Vertreter det freien lssserverkss
ftm, 240 der christlichen Gseiverkschafteir 66 der Hirsch-Dirnen:-f n deutschen  �innere chaftaen, 4 von der volncschezi Berusfsvw

einigu 50 von der rbeitssgemeinschaft der kiaufmannischen und
10 boirqben technischen Angestelltmverbäiilden

Als Vertreter des Reichslanzlers erschien Staatssekretät
Dr. H e l f f e r i ch in Bsegleitutng von Usnterstaatssetretar Richter,
Ministerial-direkter Caspan Gseheimrat Sieffahrth unb
Lantdrat Frhr. v. B r a u n vom Reichsanit des Innern. Ferner war
erschien-en der Präsident dies neuen Kriegsamtes Generalleirtnant
Groener, sowie Hauptmann Krüger vom Kriegsami. Auch
die Fraktionen des Reichstag-es waren sehr stark vertreten»

Reichstagsabgeordnetex LegienaBerlin eröffnet« ais Vorsitzentder
der Generallommission der gewierkschaftliclien Zentralverbände die
Versammlung mit dem Hinweis, daß eine derartige Tagungin
Deutschlansd noch nie stattgefunden habe. Aber außerordentliche
Umstände bedingen ciußerorsdeiiitliche Maßnahmen. Genieinsame
Not unb genieiiiscime Pflicht haben« trotz manche: hemmend-en
S ranken uns hier zusammengefühsrh Ein der Gsetieiiwart be-
ste!t idiese Not in den Ernährungsschwierigkeiten. Unsere Zufuhr
ist altgsescl!nitt-en. Es miuß von allen ccls gemeinsame Pflicht be-
trachtet werden, diese Not zsu überwinden. Gemeinsam trerdens wir
Llvbieiter unb Angestellten dann im der Lage sein können zu sorgen,
daß unser-e Söhne und Brüder draußen so ausgerüstet nsscrdeir »daß
sie einer gewaltigen Übermacht gegenüber gewachsen sind. Das ge-
schieht von uns nicht, um ein anderes Volk zu unterdrücken. Wenn
die Arbeiter aber ihre ganze Kraft entfalten sollen, iniisfen die Er-
nährutngsschtoierigkeiten beseitigt werden.
von Eigennutz getrieben, iden Arbeitern die Nahrungsmittel vor-
enthalten und so die Volkskraft schädigen, müssen schärfer gefaßt
werden. Wenin wir mit Ernst unb Selbstvertraucu an die Arbeit
herantreten« wird uns di-e»Lösiiin«g auch gelingen. lBeifalls

Als Vertreter des Reichskanzlers richtete darauf der Staats-
sekretär des Reichsasmtes des Innern, Dr. Helffericlh eine mehr«
fach von Zustimmungsbezeugungen begleitete Ansprache an die
Versammlung. Die bereits in Nr. 873 auszugsiveise gemeldete
Ansprache hat folgenden Wortlaut:

Blei-sie Herren! Namens bar Reichsleitinnsg habe ich die Ehre
und Fremde, Sie zu begrüßen, und der Arbeit, zu der Sie sich
hier vserfiasniinielst haben, den besten Erfolg zu wünschen. Der
Herr Reichskanzler bedauert aufrichtig. nicht persönlich« komm-en zu
können. Er hat mich beauftragt, Jhnsen seine Grüße und Wünsche
zu übermitteln.

Ihr-e Verssainnilunsg gilt der Mitwirkung der deiutschen
Arbeiters« uiid Angestellten-Organisationen an der Durchführung
des Gesetzes über den vaterläiidisclxen Hilssidtenft Diese Jhre
Mitswirkamsg heiße ich namens der Reichsieitung auf das herz-
lichste tvillkoiiiimen

Mein-z Herren! Es war für uns kein leichter Entschluß, das
deutsche Volk durch ein in alle Verhältnisse so tief eiingreisendes
Gesetz» nach fast 2% Jahren schwerer Kriegsnot zu einer neuen
Steigerung von Opfern und Leistungen aiifzurufen Der Ent-
schluß ist gefaßt worden. als der beste und sicherste über; zum
großen Ziel. Unter dem Druck der unserhörten Anstrengungen
unserer Feinde, in dem Trommelfeuer der gewaltigsteii Schlacht
der Weltigeschichte ist das Gefetz geboren. Es ist die Antwort der
Heim-at auf den Riif der kämpfenden Tiuppe Es ist aber auch
die Antwort des deutschen Volkes auf den Vernichtungsivisllen
unserer Feinde.

Das Deutsche Volk hat den Krieg nicht gewollt, der Deutsche
Kaiser und feine Regierung haben alles getan, den Krieg zu
vermeiden. Auch auf der Sonnenhöhe unserer Waffenerfolge
haben wir uns bereit gezeigt, die Hand zu bieten zu einem
Friedensfchluß, der dem Deutschen Reiche, seine Stellung unter
den Nationen, dem Deutschen Volke ein freies Feld für seine

L Fried-rich- Atoeit sichert. Si; terms« bie Scotto-ist, St« widest, daß

Diejenigen Kreise, die,-

die Machthaber unserer Feinde bisher von Frieden nicht-v wissen
wollten, daß sie- von unserer Veriiichtuug träumten. Bisher
hofften unsere Meissner, daß wir in unserem Willen erbahmteiu
daß· wir mit unserer Kraft am Ende seien. Vutarest und der
Hilfsdienst wir-d sie eines Besseren belehren. Hinter Bukarcst
steht unser Feldheen hinter deni Hilfsdienst unsere Heimarmea
hinter Feldheer untt Heiniarnice steht die unzerftdrbare Sabine:
kvaft und der unerschütterliche Lebensiwille des Deutschen Volkes.
Das unseren Feinden klar zu machen �- wer dazu hilft, der hilft
den Augenblick näher bringen, wo isii der Nacht ven Haß und
Verbleiidung des Friedens Morgenröte tagt.

Meine Herren! Wir waren uns mit der Obersten Heeres-
leitung vom ersten Augenblick iiber eins klar: Der vaterlänsdische
Hilfsdienst wird nur »dann das Höchftmaß von Wirkung haben.
wenn mir die überzeugte und freudige Mitwirkung des Volkes in
allen feinen Schichten und Klassen gewinnen. Das habe ich im
Reichstag in allen Stadien der Verhandlungen immer und immer
wieder ausgesprochen. Es ist mir ein Bedürfnis, vor dieser Ver.
sammlung hier etrneut als meine Überzeugung zu bekennen: nicht
»der Ztoan«g, nur die Freiheit der Pflichterfüllsuiig kann das
Höchste leisten, und der großen Zeit Genüge tun.

Wach dieser Überzeugung haben wir gehandelt. Schon zu
den allerersten Besprechungen über den Gedanke» des vater-
länsdischien Hilfsdisensties haben wir �- ebenso wie Vertreter der
Arbeit-geber «� die Führer der Arbeiterverbände aller Richtungen
zugezogen, Von der ersten Stunde dieses Misseinskanipfes an
haben sich die Organisationen der Arbeiter und Angeftellten mit
allen ihren Klxäften in den Dienst des bedrohten Vatcrlandes
geftellt. Mit stser gleichen Berieitwillisgkeit sinsd sie and, dieses Mal
desm Rufe gefolgt. Jm Reichstag ist es gelungen durch die
Schaffung eines »der gesetzlichen Pflicht entsprechcitden Rechts«
schutzes durch Zugeftäivdnisse und Opfer von allen Seiten. durch
Unterortdniung von Sonderinteressen und Sondelrwünschen unter
sdas große Gemeinschiaftsziel das Gesetz so zu gest-alter. daß es die
üibevtoältigeiiide Mehrheit auf sich bereinigte, Und harter bief-er
Mehrheit steht das Deutsche Volk in feiner fast ausnahmslosen
Gesamtheit.

Nun gilt es. dein toten Buchstaben des Gesetzes Leben einzu-
hanchen. Auch "hierfür brasuchen wir die freudige Mitwirkung
aller Volksscl!icl!«t«eii, brauchen wir namentlich bie Pisittvirkung der
Organisationen der Arbeiter und Angeftellten. Die voiii Gesetz
verkündete Pflicht bleibt leerer Schall, wenn sie nicht im Bewußt-
sein niet Gewissen eines jedes Einzelnen geschrieben steht. Sie,
meine Herren, können und wer.d-en Jhren Einfluß auf Llrbeiter
unb �Jlngeftellte in den Dienst der vaterläsndischen iltottociiidigkeit
stell-en, im Kreise ihrer Verbantdsmitglieder das Pflichtgefühl
gegen-über dein Volksgasnzen und die Kasnisercrtschaft mit unseren
känipfeniden Brüdern wach erhalten untd steigern.

Wir wenden uns fern-er an die Mitwirkung Ihrer Organi-
sationen bei der gewaltigen Arbeit der volkswirtschaftlichen
Unigruppieriing von deren Gelingen die Wirkung des Gesetzes
abhängt. Es gilt, skie verfügbaren Kräfte zu sammeln und an die
richtigen Aubeitsstellen zu leiten, es gilt, die Heimarmee zu
formieren unsd in Marsch zu feigen. Zur Lösung diese: Aufgabe
appellieren wir nicht nur an den guten Willen uiid die Vater-
lansdsliebtz sondern auch an die Sachkenntitis uiid die praktische
Erfahrung der hier vertretenen Organisationen.

Meine Herren! Die Tatsache der Einberufung unt des so
zahlreichen Besuclks dieser Versammlung aus allen deutsch-en
Gauen. am?» den Organisationen aller politischen Richtungen leg-en
Zeugnis davon ab, daß »der Ruf an die deeutsche Heimarmee in den
Herzen de: organisierten Arbeiter und Angestellten den vollen
Wiiterhall findet, den »das Vaterland erwartet. Sie bekunden
durch Ihre Anwesenheit. daß Sie helfen uied mitarbeiten wollen.
Jshre Hilfe imd Mitarbeit ift im! die Gewähr bei Erfolges, Und
der Erfolg wird weiter reichen als zum unmittelbaren Zwei!
tdes Gesetzes so gewaltig dieser Zwecl für sich allein schou ist.
Der Krieg hat uns dazu erzogen, innere Gegensätze tin-d Streitig-
keiten zurückszusstellein uim mit der vollen Kraft der Einigkeit den:
Vaterlande in schstoever Zeit dienten an können. Das Hilfsdiensb
gesetz führt ums auf diesem Wege weiter. Wie es aus der
Geineinschiaftssavbeit der Heeresleitung. der Regierung-en, der:
Parteien untd des Volkes in allen feinen Schsichten hervorgegangen
ist. so ist die Gemeinschaftsaribeit das Element seines Lebens und
Wirkens. {in den Organen, die das Gesetz vorsieht. werden die
Vertreter der Arbeitnehmer zusammen mit Vertretern der
Arbeitgeber und der Behörden die Arbeit der Durchführung zu
verrichten haben. Diese Gemeinschaftsarbeit wird fruchtbar und
erfolgreich sei-n. Sie wiiod das gegenseitige Verständnis für die
Anschauungeiu Wünsche und Bedürfnisse des anderen Teiles
werfen und damit dein gegenseitigen Vertrauen die Wege ebnen.
Nicht, daß wirtschaftliche Jsnteressenkämspfe künftighin aufhören
köiiaiitsen oder solltsenl Das wäre Utopie. Aber die Einsichst in die
Leibensbereclstigitmsg und in »die Lebensnotrventigkeiteii des anderen
Teiles und die ehrliche Abwägung sder beiderseitigen Sonder-
interessen mit den Erfoodernisfen des Gemeinwohls -� das wird
künftiighitn manchen Streit verhüten und manchen Kampf in
seinen Formen und Wirkungen mildern.

Der Hilfsdienst ist Kriegss und Notgesetz Aber der Gewinn.
der aus der Einheit der Pflicht und der Einheit der Arbeit erst-
fpringt, darf ums nicht wietdeir verloren gehen. Dieselbe Kraft.
die uns Sieg und Frieden bringen muß, dieselbe Kraft soll uns
im Frieden helfen, die Wunden des Krieges zu heilen. aus,
Trümmern wieder auszubauen und die unzerftörbaren sittlichen
unid ivivtschsafdlsichen Kräfte unseres Volkes einem neuen Aufstiesg
zuzuführen.

Alsdann nahm das Wort der Präsident des; Kriegsamtes
General Groener, der vom Kriegsiniiiister mit der Ver·
tretung beauftragt war. Jn militärisch knapper Form führte
er aus:

Es ist mir ein Bedürfnis, auszusprech-eii, wieviel wir von
Ihrer Mitarbeit in der Ausführung des Gesetzes erwarten, Sei!
darf wohl annehmen, daß mir uns gegenseitig das größte Ver-
trauen entgegenbringen werben, und wenn einen Plan-at wach
Frietdenssclitluß das Hilfsdienstgefetz außer Kraft gesetzt wird.
hoffe ich. daß wir uns die Hand schütteln werden mit fangen. daß
wir doch die Sache« recht vernünftig gemacht haben. Aus dar
gemeinsamen Arbeit während des Krieges werden wir dann die
Hoffnung schöpfen können, daß auch im zukünftigen Frieden so
manches Treniiseiitde beseitigt fein wird un·d daß ein; herrliche
Saat für die Entwicklung des cdeutsclssen Volkes und für miser-e
gemeinsame Arbeit hervorgehen wird.  Beifall,! Mein; Herren!
ich bin Soldat. habe mich nie mit Politik beschäftigt und gedenke
es auch nicht zu tun bei der Ausführung dieses Gesetzsesk  Br�avo!!
Daher bitte ich. daß wir, auch wenn die Meinungen aufeinander-
blasen, politische Meinungsverschiedenheiten ausschalieii uralt daß
mir uns ftellen auf den Boden der Vaterlands-liebe.  Beifall.! Der
Krieg, in dein wir stehen, ist ein entsetzlich-es Uiisglüch darüber:
wird niemand einen Zweifel hegen. Aber durch dieses Unglück
hindurch muß das deutsche Volk geläudert werten, muß es zu·
sammenkomnisen in allen feinen Teilen. Wenn der Krieg und
das Hilfsdiienftsgesetz dieses Ziisammenigehörigkeitsgefühl schaffen,
dann ist für die zukünftige Entwicklung des deutschen Volkes der

sFdtkfshvtvg im zweit-en Bauern!
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Cunnersdorf im Ricfengcbirgr.
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qllerkbefte Boden· gefchaffen Jch bin Optimish Sie hofseiii·lich»auch,
mit! so glaube·ich, »daß aus unserer gemeinsamen Arbeit ein Segen
hervorgehen wird, der noch nach Menfchenaltcrn fortdsauern wird.
J« dieser Not bar Zeit iiiiuß jeder  �Entbehrungen ertragen, _aber
denken Sie dabei ininier an die Not da draußen im Tronunelseuer
km der Soiiiime  Sehr wahrl!. Daher bitte  Sie, den Gent, der
Sie heute alle erfüllt, auf die gesamte· Arbeiterfchaft und Ange-
stellteiisclsaft zu übertragen. Ob wir hier amsLeipziiger Atlas; am
Schreibtisch uber Verordnungen ·bruten oder  der Bergmann
tief unter der Erde fein iniihfclxgses Dasein fuhrt, �� jeder von
uns ist Arbeiter und jeder, der den Hammer auf den glühenden
Stahl »heruiiterbrauscn läßt in dieser Notzeit des Vaterlanides,
der niogse jeden Hammerfchlag begleiten mit dem Wunsch: ,,Fiirs
Qiaterlcmbl�  Stiirmifcher mthaltcnber Beifall!

Hierauf beachteten bie Abgeordneten B auer und
Behreiis über das Hilssdieiistgesetzund die Niitwirkiiiig der
Getoerkschaftein Daran schlossen sich iiachniittags Ansprachen
und Besprechungen. « · _

Abg. Behreiis riclztote �zum Schluß feines �Berichtes an d·i·e Ge-
ioerkschaftsvertreter die· Aufforderung, uiit ganz-er Kraft fur·»dieiiaterlciiidische Dienstpflicht einzutreten. Es Vlte auch �an beweisen,
das; mit »den Arbeisterausfclsiisfens der richtige· eg beschritten worden
sei, der dem Frieden diene und· die· Freiheit des Volkes sichere.

Inst-er nielbrstiiiisdiiscii Besprechunir die in der Nachmittiiiisk
situng fortgeitisbrt trittst-e. benierktse»asls· erst-er Redinek Harima-in
von den HirfclpDuiiikcrsilieii Gewerkschaft-en· daß es um Fiopi unb
Kragen des deutschen» Volkes gehe nnd darum auch de·Arbei-ter
alle Kräfte gegen sdieziberinaiht eins-even muffen.  Gesetz wende
hoffentlich zur Vsexkurzunii des Krieg-es beitragen» indem es den
Feinden von Deutschlands sungebrocheniek Kraft Kunde gebe.

Jni Nanicii »der polnischeii Berufsveveinigiiiigeii gab munter
die cijrklliiriung ab, sich in »den Dienst der Sciclse stellen· zu toollen. --
Lliisliauseij von der Arbeitsgeuieiiifclsaft fur einhcitliches Ausge-
stelltciireclitsails einen bedeutsamen Fortschritt in der Ausgestaltung
des Mitbeftiiniiiuiigsrechts »der Arbeit-er in· dem Gesetze unb ivunsclste
auch fnr mgiiche industrielle: Betriebe einen Groenæ Vsoll unb
ganz wolle sich feine. Arbeitsgeineinsclsafit in den Dienstder Sache
stellen. Die gleiche Erklärung gaben ab Dr. Köhler für die Arbeits-
genickjiisclsaftspder kaufmännischen Verbände und Dr. Höfle für die
Arbeitsgeineinsclsast technisch-er Verbanda ·

illbg. S-tegerwald, der Generalseskretär der christlichen Gewerb-
sclsgaftem �teilte dann unter ftüruiischem Beifall mit, daß soeben
oder Reichskanzler ini Reichstag-e da s d e u t s ch e F r i ed e n s -
an g ebot bekannt-gegeben heilte. Eli-ei der jetzigen Kriegslage kann
das sniseuiaiid ails Schtiiäilse·auslegeii.»Nun ist die Reihe an unseren
Fcziisdciil Lehnen sie ab, so· tragen» sie die Verantwortlicl,-keit. An·
unseren Verlsaiidluiisgm wivd nichts gieäiidert Wir rüsten ans
die Durchsuhriiiig des Diensftpflichtgsesetzesl lLebhafter Beifall!

Vom Vorstande wird folgende Erklärung beantragt:
»Die am 12, Dezeniber 1916 in den GermanicuSälen zu

Berlin verfammelten Vertreter von riniid 4 Millionen organi-
sierteii Llrlieiterii nnd Angestellten erklären. an der Durchfiihruiig
des Gesetzes über den Vatersländisclseni Hilfsdieiist n a ch  r ä f t en
mita rbeiten zu wollen. Die durch die Organisation-ers der
Arbeiter und Angestellten vertretenen Volksschichten sind bereit,
einig und geschlossen alle Kraft in den Dienst unseres Lan-des
zu stellen. damit »die Vernsichtungsptläsiiie der Gegner Deutsch-
lanxds erfolglos bleiben. Von bei: Reichsregierung tin-d dem
Kriegsamt erwarten die Versamnieslten toeiteftgehende Förderung
der berechtigten Bestrebungen der Arbeiter: und Angestellten auf
Erlaiiung besserer Sohn: uird Arbeitsbedingungen,
sowie i ie Sicherung des Koalitionsrerhts Sie fordern
eine schärfere Bekämpfung des Lebensniitteb
iwu ch e rs »und eine bessere Verteilung der vorhandenen Lebens-
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Zur Ralenderreform.
Die Vorschläge für feine tief einschneisdeiiidz Umgestaltung unseres

Kalender-s mehren sich. Einflsußreiche Körperschaften beeilen sich,
ihre Zuftiiiiiiiiuiig zu einer solchen auszusprechen. Begeissterte
Vorkäiupfer toollten sie schon für 1917 eingeführt wissen, obsichon
die Kalender für das neu-e Jahr bereits gedruckt waren. Um so
uiehr scheint es an der Zeit, vor üsbereifer zu oriariisen und einer
nüchternen Betrachtung Raum zli schaffen. Jch möchte auf die
Ausführungen von Prof. Ab. Jülichkir »in Marburg Hin sder
,,Christl. Welt« Nr. 44 versweisem die ich von Anfang bis zum
Ende unterschreiben kann, «unb ihren Jiirhalt kurz wiedergeben. «�-
Eine Reform von solcher Bedeutung für das tägliche Leben der
Ellisenschheit seine Reform, die für Tausende von Jahren gelten soll,
darf in keinem Fialle übers Knie gebrochen werden. Welch eine
Kleinigkeit ist im Vergleiche zu i-hr das Für oder Wider -bei der �in
dirs-Urp- Salm: zuni ersten Sllialse eiugefiishrten Sommerzeit. Sie
kann man ohne weiteres einführen, ohne daß andere als praktische.
Jttkcrefsseii berührt werden. Jedes Volk kann hier für sich ent-
siheideir ob es mit bem Nachbar gehen will oder nicht. Auch ohne
Sommerzeit müssen ja cm den Grenzen nach dem Westen un:d dem
Osten die xUshren umixxestellt werden. Warum nicht auch, wenn es
nun einmal sein soll, an den Grenzen nach Süden unb Norden.
Aber eine Kalenderreforni kann in unserer Periode aber Welt-
geschichte nun und nimmer von einem Volke für sich allein vor-
genommen werdlerr Sie hat einen Wert nur dann, wenn Aussicht
vorhanden ist, daß sie einmal von der ganzen Welt, zunächxst
wenigstens von iden Kulturvölkern angenommen wird. Dann ist
aber keine Zeit schlechter dazu geeignet, eine solche Reform dritteh-
anführen oder auch »nur anzubahnen, als itie Zeit eines Weltkxriieges
vollensds wenn die Reformer nicht einein neutralen Staate ange-
hören, sondern einer der kriegführendeii Parteien, und wein; sie
auch ihre Beweggründe auf spezifisch ideutfches Ernpfindsen einzu-
stellen trachten. Man sage nicht: bisher haben Rufsen und Bulgaren
ihr Ostsesrfest an einem ander-en Sonntage als wir gefeiert, warum
sollen nicht künftig Ensglänider unt: Franzosen ihr Ostserfeft nach
Dem bisher üblichen Stil-e ansetzieih während wir einem neuen und
lscssereii folg-en? Es handelt sich gar nicht bloß um Ostern. Und
selbst dann wäre ohne Zustimmung des Papst-es nicht einmal in
Deutschland etwas zu erreichen. Je mehr wir aber unsere Politik
nach dein Orient orientieren, um so stärkeres Jntseriesse haben wir
daran, daß auch die griechischen Katholiken sich aber Osterreforin
anscljtließsein

Darin haben die Reformer recht: eine Beseitigung der
Schstoaiikunsgieii des Ostertasges zwischen dein 22. Llliärz und 25. April
ist nicht blos-«, wiiiifcheiistvert sondern fast notwendig. Es enipfiehlt
sich ein �Ing in lder Mitte zwischen diesen beiden Tagen, der Sonn·
tag etwa zvoisclseii 4. unb 10. April, ttamit weder Karfreitig noch
Ostern auf den 1. oder 2. Aipsril fallen, aus einleuchteuder Rücksicht
auf Umzügey Dieiiftbot«eii-loeck»s-sel, Handel, Gewerbe usw. Wber die
Reform-er wollen Ostersonntag auf den 8. April feftlegen. Damit
nun der 8. April immer auf einen Sonntag treffe, soll die bisherige
Zeitrechiiiinsg usmgestiirzt werden. Nicht die Länge des Jahres will
man ändern, aber tise Monate, anlegt auch die Woche will man
umgestalten Der Februiatr erhält 30 Tage, nur Januar, Juli und
Dezember sollen 31 Tage behalten, ber April dafür auch 31 Tage
empfangen. Der alle vier Jahre eintreten-de Schcilttag soll an »das
Ende, also hinter den 31. Dezember kommen. Hätte das Jahr
364  =�7x62! Tage, so könnte, wie die Reformen· es wünschen, in
jedem Jahre jeder Monatstag auf den gleichen Wochentag �fallen.
Aber dies-en Wunsch hindert der 365. Tag, den nun unweigserlich
jcides Jahr heil, und der Schialtta»g, der alle 4 Jahre· noch dazu-
kom�mt. Uni den 365. Toigunterziibtrinsgein soll er irgend-wo im
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Sreßlan. Donnerstag, 14. Dezember 1916.

niittel damit die arbeiten-de Bevölkerung ·die an sie gestellteniAni
fovderuiiisen erfüllen kann« · · ·

Die Erklarnng wurde e i n ft i m m i g a n g e n o in m e n
und der Gewerkfchaftskongreß geschlossen.

Geileiilileierttiillleriieroon Siemens
§§ Berlin, 13. Dezember. Bei der schon im Abend-

blatt kurz erwähnten Gedenkfeier zum 100. Geburtstage
Werner von Sienieiis�, dessen wissenschaftliche unb tech-
nische Arbeit iins im jetzigen Weltkriege so reiche Unter-
stütziuig gewährt hat, kain der Vertreter des Reichskanzler-s
Staatssekretär Dr. Helfferich ani Schluß feiner Rede auch
auf das gestern vom Reichskanzler verkündete Friedens-
aiigebot zu sprechen iind sagte:

Sllceine Herren, der Tag wird kommen, wo die Friedeiisglocken
läuten. Unser Kaiser hat gestern die Tore des Friedens weil aus-
getan. An unsereii Feinden ist es, sich zu entscheiden. Wir warten
in der Ruhe des guten Gewissens unb im Vertrauen auf unser·
siegreiches Schwert, ob sie die dargebotene Hand annehmen wollen
oder nicht. Mag der Frieden fegt kommen; mögen unsere Feinde
inHaß niid Verblendniig noch einmal versuchen, das Weltensihicksal
zu wenden, -�� wir wissen, daß es nur einen Frieden geben wird,
der uns freien Raum fiir ehrliche deutsche Arbeit berbiirgt. Dann
wird Werner von Sieinens wieder aufbauen helfen. Er wird
boranleuchten, wenn es gilt, unsere Stellung iii der Welt in freiem
Schaffen neu zu gewinnen und uns in den Werken des Friedens
würdig zu erweisen der Heldentaten derer, die draußen ini Felde
kämpfen und sterben für Deutschlands Zukunft.

Am Schluß der Feier wurde verkündet, daß eine Anzahl
Schüler und Verehrer Werner von Siemens eine Siemenss
Stiftung geschaffen habt, um alle drei Jahre an Personen, die
sich wie Siemens hervorragende und anerkannte Verdienste um
die Förderung der Technik in Verbindung mit der Wissenschaft er-
worben haben, ein Ehrenzeichen zu verleihen.

Als Form dieses Ehren-Zeichens wurde ein am Finger zu
tragender Ring gewählt, ein Lorbeerkranz auf eiserner Unter-
lage, der in einer Kassette übergeben werden soll. Diese Kassette
soll mit der goldenen Medaille von Werner von Siemens ge-
schmückt fein, und sie soll eine silberne Platte mit Aufzählung der
Verdienste tragen, um deren willen der Ring verlieben wurde.
Außerdem« sollen für Verstorbene Denkmäl er iind Gedenk-
tafeln an den Stätten ihres Wirkens geschaffen, Bilder von ihnen
sollen in Schulen und Werkstätten angebracht und es sollen die
Levensbesclsreibuiigen solcher Personen in den weitesten Kreisen
der Jugend, der Arbeiter. ja des ganzen deutschen Volkes ver-
breitet werden. Au der Spitze. der Stifter stehen der deutsche
Kaiser und der König von Bayern.

Zum ersten Male wurde der Siemeiisring heute bem Dr. Carl
von Linde in München verliehen, der die Wissenschaft durch seine
Theorien über die Erscheinungen von Wärme und Kälte außer«
ordentlich bereichert und seine Theorien in die Technik umgesetzt
bat, indem er seine Källemafchine erfand und seine Konstruktion
bis zur Verflüsfigung und Teilung der Lust verbesserte. Eine Be-
schreibung des Lebens von Dis. Ernst Abbe aus Jena, dein her-
Vortragenden optischen Gelehrten und Industriellen, soll in einer
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ebensowenig einen Wsochetitiagsnanien führen tvie der Schallt-ais.
Heil, nun ist bie ,,g-r-oß-e Resgelmäßcigckeik gewonnen, die die
Rseforiuer toolbenl Alb-er sehen sie auch die Hindernisse oder stellen
sie sich diese zu harsmlos vor? Hat der Oktober mir noch 30 Tage,
dann ist für die Evangselisscheti der Reformationstag ausgewetzt.
Eign evangelisscher Pfarrer erhebt idasgegen begründeten, bauten
Protest. Aber werden die römiisckieii Katholiken sich der Zumutung
fügen, die Heiligen des 31. Oktober, 31. März, 31. Mai, 31. August
preiszugeben oder zu verlegen? Denkt niemand an den stumm,
infolge der neuen Monatsrsechnurirg das Fest Matria Verkündigung
auf den 24. März zurückzu«fchieben, eigentlich auch den Johannis-
tsag auf den 25. Juni herabzuoüclserr. da doch bei-de Feste am 8. Tage
vor dem 1. des folgenden Monats gefeiert werden sollen? unb
haben sich die Reform-er disk: griechischen Mialrtyrologien überhaupt
daraufhin angesehen, ob Tage, die sie leicht-hin behandeln, nicht
vielleicht mit toischtigen Festen besetzt sind? Würde fich gegen
treten Verlegung nicht leisd"en-sc"haftlichfter, wenn auch vielleicht
provinziell begrenzt-er Widerstand erheben?

über noch bctdeniklicher ist die Zerstörung d-er W-oche. Und diese
Zerstörung ist doch eine Tatfache »wenn in jedem Jahre ein Tag,
dar kein Wocbentag ist, eingesetzt wird, und in jedem Schaltjahre
zwei solcher Tage eingesetzt werden. Dagegen werden alle »die
Protest set-lieben, für die die Woche eine heilige Einrichtung ist:
Juden, Mohaonmeldaneu Adventistem ja schließlich alle Christen,
die am Jnspirationsglauben festhalten. Diese zu weit gehenden
Refovmivorsclsläge bcwaffnien nutr den Widerstand gegen »die Reform
der Osterdcitiesrunicz der schon im Albflsauen war, aufs neue. Die
Neigung der Orisentalem sogar »der Türk-en, unseren Kalender zu
übernehmen, kann man nicht gründlicher abkühlen, als durch der-
artige Sprünge aufs gtrüiiie Tuch.

Von »den gegeneinander abweischiendxxn Reformivorschlägen will
der eine, daß der 25. Dezember, der andere, »daß der 24. Dezember,
der sog. �heilige Abends der aber erst aberiids 6 Uhr beginnt,
immer ein Sonntag s ein soll. Jülicher meint mit Recht, daß, wenn
schon diese Reform eingeführt werden follte, dann der 25., der erste
Weihnachststasg ein Sonntag sein sollte. Denn daß die Vormittags-
gottesditeiisste an dem »F;oilig-Aben«d-Soirntag« besser besucht fein
ji«-linken, als bisher die des 4. Adsvents witod wohl niemand glauben.
Man kann ja in diesem Jahre, wo »die: 24. Dezember auf einen
Sonntag fällt, seimnal «bie Probe machen! Wie viele kommen erst
in den Tagesstuiidsen des ,,Hei«lsig-Abends" dazu, fiel! Geschenke und
Ehristbaumsilsmuck zu beschaffen! Ein-er meint freilich: wenn
Bleihiiaclfiteii mit einem Sonntag als Heilig-Abend begönna würde
es für unser ganzes Volk erst zur volleii Bedeutung als tter Höhe-
punkt chriftliihseii Faniili"en- und Volkslebens gelangen! Wo
Weihnachten das nicht heut schon ist, macht es keine Kalender-
reform idsazir

Jülicher hegt eine tiefe Asbiieigiiiig gegen diese Reform gerade
wogen der Eigenschaft, die ihre Urheber und Freunde an ishr be-
wundern. Diese Reform bringt ihm eine graue, futuristifch
annrutetiiie Gleichförmigkeit gerade: Sinnen an seiner Stelle, wo
die �grobe Unrcgelinlißigkseit« nicht nur durch ein Jahrtausende
altes Herkommen geheiligt, sondern auch von der Natur gesetzt
elrscheint Vollinioiisd und Neumond, Frühjahrs- und Winters-
anfang, die man iniiuer im Kalender suchen wird, kann kein
Reformer auf feste Tage zwingen. Hier haben wir uns an die
Abwechselung gewöhnt. Warum soll in allem Geschichtlichcn und
Persönlichen nun die Rogelmäßisgkeit zur höchsten Norm erhoben
worden? Nun soll man seinen Geburtstag oder sonst einen aus-
gezeichneten Tag in seinem Leben, einen patriotifckgen Festtag
unweigerlich immer· am selben Wocbeiilascie feiern �- eiu schrecklicher
Gedanke! Schserzlsaft gedenkt Jüliclser der Llbergläubifchein
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leuchtusiigsmitsteln

Massenauflage unter Schüler, Arbeiter, ja auch unter die Soldaten
im Scbützeiigraben verbreitet werden, die das Zielfernrohr und das
Zeißglas  Dr. Abbe war Leiter der optischen Zeißtverke in Jena!
benutzen. &#39;

Dr. von Miller, der nach feiner Würdigung des Lebens
und der Verdienste Werner von Siemens diese Mitteilungen
über die Stiftung machte, kam dann noch einmal auf die
Leistungen unserer Wissenschaft iind Technik im Kriege
zu sprechen, denen es zu verdanken sei, daß trotz aller
Schwierigkeiten, die uns der Feind bereitet, den tapferen
Verteidigern des Vaterlaudes genügend Waffen und Illinoi-
tion geliefert werden konnte. Unsere Feinde mögen weiter
berfuchen, uns die Rohftoffe zu entziehen; die Menschen, die
in unermiidlicheni Forschen immer neue Ersalzftoffe für die
fehlenden Materialien schaffen, 2llienfchen, die, dein Vorbilde
Werner von Siemens� gleich, gestützt aus gründliche Forschung,
mit unbegreiiztein Eifer unb uubegrenzter Tatenluft bie
deutsche Wissenschaft unb die deutsche Technik und damit die
Stärke uiid den Ruhm des deutschen Vaterlandes heben,
könneii die Feinde uns nicht nehmen.

Eine andere Gedächtnisfeier hatte vor der Charlotten-
bnrger Gedenkfeier am Vormittag in der ,,Siemeiis-
Stadt« am Rande der Jnngfernheide stattgefunden, wo iii
einer vor einigen Jahren geschaffenen Koloiiie die Sternens-
Schiicketxj "�xierte unb bie Werner Siemensoslserke sich befinden.
Jni Verwaltnngsgebäude dieser Werke nahmen die zahlreichen
Beaniten und Arbeiter an der Feier teil, während der die
Söhne: Werner von Sieinens�, Tllriiold Wilhelm nnd Karl
von Sienieiis zu Füßen der Büstc des Gefeierten saßen.

Kleine Kriegsnacmihten.
hu. Eine neue Reihe von Poslivcrtzeiclieii für die b?�

tselxteii Gebiete ist ausgegeben worden. Es sind dies Werstzeiclzeii
tun: das Etappengebiet in Belgien Si.e untscrfcheideii fiitsi von
den Morden für das Gebt-et des GenerakGoiiveriiemeiits in Brtissel
dadurch, daß der Überstruck ,,Belgieii« fortfällt. Jn fchtiiarzeiii Auf-
trink· tragen die Wertzeichsen also dsen Wert «8 Ce:it« tisw. FÜV
�Belgien ist inzwischen bie Postkarte des Desiitsslzeii Fleisches zu
7% Pf. in geslboraoige mit schwarzen: Ausdruck ,,8 Sein« mit dem
Landesnaineii ausgegeben toorben. Ofterreich hat die neuen
Werte in Kronseniiiiuster zu 6 Heller orange 10 Heller hellviolett
und 12 Heller blaugriiii aus-gegeben, Ju der Wasipeiiaiissgiabe ist
der Wert 60 Heller in blau erschienen. Für Bosnien ist eine
Postkarte mit der neuen �lBertftufe von 8 Heller-n mit Wertftemlteh
»dem Bildnis ein-es Kriegers mit Schild und Speer, unten. der
Lanitesiiiania oben K. n. K. Militärpost und Wertziffer erscl:-ieii-en.
Jsn der Türkei ist »ansigegsebeii lvoioen als 88. Tlltcirke der �Eros
rufori-�en mit Ausdruck eine?» HUIJIUIOWDLZZ und Jahreszahl 1332
sowie ein-es fiiufftraslsligen Sternes die 5 Piafteir der Markeu mit
Ansicht ein-es Posrgebciudes. Fern-er isit erschienen eine neue Illkaiske
In Stcihlstich mit Bildnis des Sultans sowie Palast von Dolmas
Bagtchiz am Bosporois m drei Farben alle zu is! Mast-er.

It«  ,,Reiil·isgesetkb·latt« veröffentlicht in Nr. 280 di.e Ver-
ordnung ube:r Bier-here und die Bekanntmarliuiisg zur Aus-
firhrinig des § 4 der Verosodiiiiiig üiber die M a l z - u n d G c r st e n-
koiitiii ent»e idrer Bierbrauerei:e1i. �-� Nr, 281 �bringt »die Be-
kaniiitma nmg uber Ersparnis von Br ennftofsfsen und Be-

. � ,-,·-···:i-:«···«· H, agil?!� Z« . -..«-·«,·.·»

die an einein Freitag, »dem 13. Jsainiay April, Juli, Oktober
geboren, fich dnrch diesen doppelten »schwarzen Tag« als zum Unheil
vorausbeftinnnt ansehen wenden, und plädiert »dann lieber gleich«
für das äiglsptisclzie Jahr mit 12 Sllioiiateii zu je 80 Tagen und 5 bis
6 Schsaltdagen am Schlusse, was ja noch viel �regelmäßiger� wäre.
Uim so ernster foodert er Schonung für sdas geschichtlich Geiwachsslensa
folange es nicht wie die Mterschtoankiing Schaden stiftet. Den
großen Namen »der« Kalenderrefolrm wird nach allein, was die
Welt bisher an solch-er Arbeit erlebt hat, nicht eine Einrichtung
verdienen, mit der esin Volk oder seine Gruppe von Völkern sich die
Zeitrechnunsg etwas bequemer, godankeiiloseo gleichartiger, lang-
weiliger mittelst, sondern immer nur eine, die uns bar Einheit in der
Menschewwelt auf dies ein Gebiet, wo wir sie so dringend brauchten.
näher führt. Hier heißt das Jdeal der egalitö: Übereinstimmung
alletr Menschen in ider Jahresrechiiuiigg nicht: Übereinstimmung
aller Jahr; in Monats- und Wochentagen Wollten wir allein die
zweite für uois erzwingen, so ginge es drinnen im Haufe am
Schnürchen, unb träten wir hinaus, ringsum bodenlofeste Ver-
winning. Prof. D. H of im an n.

lUeihnaitns-H-issstelliingeii.
GeniäldwGalcrie Arthur Licl!·lciiberg. -- Schlsesifchex

Kuustvereiin
Bei Lichstenberg sind die nialeiideii Sauren Schlesieiis von

solchen aiis Niünclseii abgelöst worden. Die zur Zeit dort
gasstiereiide ,,Neiie Vereinigung Münchner Künst-
lerinn en« verfügt über eine Anzahl recht tüchtisger Kräfte. So
bekundet Toni Elfter starke persönliche Eigenart. Sie malt
norddeutsche Hafetibilder  ,,Wintertag«, »Auf der Werft«, »Im
Holzhaf-eii« usw.! in trüber Nebelftimiinimg, grau in grau iiiit
fchniutzig aufgeweiclyteiii Schnee auf Schiffen und Vollwerkem
Aber unter ihrer künistlerischen Behandlung formen sich diese

trissten, nüchternen Stoffe zu eindrucksvollen siunstwerken
Ma rth a Reich pflegt das Bildnisfach wenig glücklich in einem
etwas steifen Selbstporträh vor bem sich der Beschauer durch das
scharf nach links gewandte Augenpaar fixiert fiishlt, anfpreclseirsder
in einein zweiten, viel ungezwungenereii weiblichen Konterfei und
in ein-er »Dann im Seideukleid«. Eugenie Pilo tys
,,Studienköpfe« zeugen von plaftischer Gestaltungskraft unid starkem
Eharakterisierungsvermögen L o t t e v o n M a r c a r» d
bringt fonnige »Bauerngärten« vos altmobifcher, luftig bunter
Blumen, Elisabeth Mallinger ein in farbiger Delikt-
tesse abgeistiinmtes ,,Teetisclss-«fotilleben«. Verwandte Stoffe be-
handeln Martha Budach und Marie v. Brockhuseii f·!s
Mehr flachen: als körperhaft wirken die zu leichter Stilifieririig
neigenden Btumenftücke von Ella Räuber. Jhre Gseiiiälsde
zeigen das Aineinanderreilsen und Aus-breiten einer reichen· Blüten-
fülle von gut abgestiminten Töneiiund auf den· Holzschnitten er-
streckt sieh die Zeichnung in geschickter Rauuifulliiiig tseppsichartig
über das Papier. Margarete Stall hat, wohl ans ivgriid
einein knrltiirlsistorisclsen Mufeunr eine Slruppe alter Schiffsniodselle
geschickt wiedergegeben. Herrscht so das· der weiblichen sinnst-
richtung entsprechende Stillebenlsafte in dieser Ausstelliirig vor, so
wand-seit Vera von Bartels-Heimburg ihre eigenen
Wege. Sie ist unter die Kriegsuialer gegangen und gibt in kraft-
holten Kreisdezeichnungeii foldatische Szenen und Sch.lachtfeld-
epifodeii·, die den Eindruck des eigenen, momentan festgehaltenen
Erlebnisses machen. _ · · ·

Dciinsebeii - ist die ,,Obers·chlesiscl! c Kün stlerver-
einigung� auf dem Plane erschienen· mit einem· Massenauf-
gebot von, wenn ich recht gezahlt alte, fnnfundzlvanzig Ausstellern
beiderlei Geschlechts, die einige hundert kleinere Bilder zuanimen-
gebracht haben. Es ist erstaunlich, wie rege ina-n in Oppelin
Kalt-owns, Tarnoiiiitzx Hiudcnbiirip Donnersmarckhiitte und an
manchen awderen Orten den Pinsel führt, sind Goethiszdiirfte heute
fchwerlich eine Wiederholung sein-er Vehausptiiikg riskieren, daß



letzte unbestritten.
Rücktritt des Kabinetts Ifeerber.

WTQ Wien, 13. Dezember. Die motgkge »Wiener Zeitung«
wird nachstehende allerhöclssteu Handschrekbett vctöffcUkIkckPUt

Lieber Dr. von Koerberl
Ich nehme die mir angebotene Dimission der österreichischen

Gefamtregierttng an und beauftrage Sie und meine übrigen
Minister, die Geschäfte bis zur Bildung des neuen Kabinetts
weiterzuführen. Zugleich teile ich Ihnen mit, das; ich meinen Ge-
heimen Rat Dr. Alexander von Spitxmuellek mit der Bildung des
neuen stabiuetts beauftragt habe.

Carl m. p. Koerber m. p.
Lieber Dr. von Svitkmtiellerl

Jch teile Ihnen mit, das; ich die Dimisfion meiner öster-
reichischen Regierung angenommen und dieselbe beauftragt habe,
die Geschäfte bis zur Bildung her neuen Regierung weiterzu-
führen. Jch beauftragte Sie, zur Bildung des neuen Kabinetts zu
schreiten und mit« Ihre darauf bezüglichen Anträge zu unter-
breiten.

Carl m. p. Spilslltltcllct m. p.

das neue Kabinett ßiianct und
das Parlament.

§§hb. Graf, 18. Dezember. Briand beabsichtigt, wie die«
Pariser Regisesritngsbliittern melden, das umgeftaltete Kabinett
ohne Programmoede dem Parlameute vorzuftellen und fein
weiteres Verhalten von dein der Oppostion abhängig zu
machen. Die 160 Lllbgeordttetsetr die sich in »der vorigen Woche siegen
die Regierung zufammenfandety beschlossen, in ihrer Haltung zu
verharren. Diese Oppositiionsttassptei hat sich mit der 40 Miit-
glieder zithlcndrtt sogenannten nationalen Gruppe Senatoren ins
Einvernehmen gesetzt, sodaß Briand bei der Vorstellung des um-
gestcilteten Kaltinetts im Sen-at ähulicheti Ltlttgriffett wie in der
Ksatttnter attsgesetzt fein wird. »

0er Freisinn.
§§hb. Graf, 13. Dezember. Nach einer Lbiselsdung ides »Teuips«

tourde der englische �Dampfer �ibieffina�, 4271 Tonnen, in
bar Nähe der französischen Kitste auf der Lvöhe von Roscosf von
einem fseindlichen U-Boote versenkt.

ltetlcbiectene iititteiiiiiiaeii.
§§» Priuz Adalberh der eine Zeitlang ein Bataillon der

Vtatroseninfatitetsie an der Yperinfront führte, hat dabei in
varderftier Linie sich an den Kämpfen beteiligt, ut1d dabei das
Eiferne Kreuz 1. Klasse erworben. Jetzt ist er zur Flotte zurück-

gekehrt. « 
Der »Reichsauzeiger« gibt dieWTB. Berlin, 13. Dezember.

Ernennung des Staatssekretärs des Reichsschatzamtsx Grafen von
Rädern. zutn preußischen Staatsminister und zum Mitgliede des
preußischen Staatsministeriums bekannt.

�-� « �Ü. i.

man_im Oberfchlesischen Industriegebiet
Menschen, am Ende des Reiches« sei.

«-«-«-·i:«., « «.- «·

Freilich, Münchens künft-
lerifche Kultur ist nun einmal älter und die Oberfchlefier können
ihr gegenüber schwer aufkommen. Aber sie wollen ja wohl auch
kaum m den »Wettbsewerb eintreten, sondern nur zeigen, daß man
fich auch bei ihnen regt und rührt. Daher sei ihnen ein »Glück-
auf! entgegengebracht. deuGruß ihrer Gruben, die fich an dieser
Lieferfreudigkett ein Beispiel nehmen mögen. Vielfeitig find sie
schon, die Oberfchlesie»r. A. W.»Merk ell, der die größten Stücke
gesandt hat, pflegt die romantifclse Landfchaft und ein etwas
sentnuietitales Geti»re, Paul Baron kündset in einer Hütten-
werkDarstelluittg die Poesie» der»Arbc«tt. Johanna geholt�
Ltkbsksumfchnitte zeigen Sinn »für groteske Somit. Gertrud
Si mo n liefert eilhouetten, L tsa Simri eh �Jslaftibeii. H a dda
und Schlef tuge»»r haben architektonische Enttvürfe beiaefteitert.
Ptax  blauer künstlerische Aktphotographien Natürlich ist es
unmöglich, sich in diesem Heer von Namen und Bildern zurecht-
zufcndetu  fei nur feftgeftellt,» daß sehr vieles da ist und daß es
It! »der Absicht der Attssteller liegt, möglichst viel davon zu ver-
au en.

Hofbuchtsatidlttug Bruno Richter.
Ausstelluug von Werken schlefifcher Künstler.

»Auch diese Ausstclluna steht unter dem Zeichen des tiahenden
Weihnachtsfeftes. Alte und junge, bekannt-e und unbekannte Nialer
haben ihre Werke zu einem echten, bunten Bildermarkte zusammen-
getan. . M o r g e n st e r n s Riefetigebirgslandfclsaftety W e .i -

manns Schueebildeiz GünthewNautnburas Archi-
tetturen. Arbeiten von S p i r o und Fräulein N e e s v. E s e n b e ck.
selbst kleine Bsildclsen des lange verstorbenen A d o l f D r e ß l e r
hangen neben den »Produsltet7» der jüngsten G"cneratioti. Die klein-
ineisterlttls �feinen itlqtxarette a; u g o B u ch w a l d s fetieln diurcls die
liebevolle Hingabe, niit der sich der greife Meister in feine Themen
vertieft. Einen brc-iten Raum nehmen die Kollektionen des zur
Zeit feldcjrattseti  Lauterbacb und der Malerin C. Rothe
ein. S ä h r in g und St i e fe l b a eh verraten zielbewußstes Streben.
Baumann-, Genehh Ctrevksz Herrmanm Fräulein
Kühn, Klemm, Wi1"cller,Nick1tch, Schiller. Schöder
und Schitum i ag- Rüste r find gleichfalls vertreten. Und wohl
noch mancher andere. Dargestellt finden wir ziemlich alles, was
man so malt, natürlich mit starke-r Bevorzugung der heimatliche
schlesifclseu Landschaft Der Lin-drang der Ausiteller war außer-
ordentlich stark. Man bedenke, was ein drittes Krieasweihnachteti
für unsere .K«ünftlerfchat· bedeutet. Da lange nicht alles. Eingesandte
untergebracht werden konnte, wir-d die gezeigte Auswahl bis zum
Feste noch mehrfach wechseln müssen. Das Niveau wird sich wohl
gleichbleibeu.. Es ist ja nicht gerade des Lebens ungemischte Fremde,
was uns disestnal hier ausgetifclst wird. Neben talentvolleren
Leistungen findet sich auch manch herzlich dilettantenhaftes Stück.
Indessen. Wer vieles bringt, wird manchem ettvas bringen.

·. Bilder sind ja so ziemlich der einzige Artikel, zu dessen Erwerbung
es» gegenwärtig keiner Bsezugsfclteino Karten und Matten bedarf
Sie sind usoih reichlich vorhanden. Man suche. Dr. A. L.

Jius liunst und leben.
Bilder aus Polen.

l. Jntiereffantie Erinnerungsblätter »an die Zeit lres Weltkricges
find die nach Qcigsitvalzeichnungen des im Felde stehenden Slldalers
 Rad omski hevgeftellten Liclstdruckg »die �- 8 an der Zahl
in einer Mappe »Bild»er»aus Polen« im Buckh und Staub:
kartenvcrlag Alexius Kießling in Berlin erschien-en » find. »Die
20%:28 Zentinietiern großen Zetchnungen geben kein-e K«i«teg»s-
szcnen, sondern Thpisclses von Polen-s Land und Leuten in
künstlerischer Auffassung und ttimmungsvoll wtrkendex Darstellung
tote-der: gewiss: Kriegswirkungen offenbaren sich hier natürlich
auch. Betitet find die Bilder: »Auf VorpostenC »Mat-tka«
siHausniittter in der WirtfchaftP »Das zerstörte Heiligtum« ou
den Rufs-en serfchossene Ktrchex «Einse ehemalige GefchaftsftraßM
 von den binnen zerstückt. ..Volniicbes Dort im Winters .Klojter-·

�fern von gebildeten

»Schnmach

Fels-kosten.
A» Breslaty 13. Dezember.

Valerländischer hilfgdienst
* Das Stellvertretende Generalkomtuando des 6. Armee-

korps gibt folgendes bekannt:
Am 5. Dezember 1916 ist der vaterläudifche Hilfsdiettst gesetz-

liche Pflicht gctyordetr. Es kommt alles darauf �au, dte in der
Heimat befindlichen kv., gv. und ab. Mtlttittspersonen
zur V e rwendung in und hinter der ist-out, un Etappcndieitst
oder zur Verwendung als Facharbeiter in den striegstotrtsosaftss
betrieben der Heimat dadurch frei zu machen, das; an ihre� Stelle
Hilfsdienstpflichtige treten. Es ist a»lfo dringend erwutisast,» das;set-F» Hilfsdiettftpflichtige stch alsbald zum Dienst
me et.

Der Mangel an Kohlen, Kartoffeln und anderen
Bedarfsmitteln beruht nicht sowohl» auf dem Fehlen dieser
Gegenstände, als vielmehr auf der Schtoiertgketh sie mit der Eisen.
bahn an ihren Bestimmungsort und von diesem zu» dem Ver-
braucher zu schaffen, Ganz besonders wertvolle Dienste leisten
daher diejenigen, die sich -- auch für die Nacht �- bei den Bahn-
böfen zur fchleunigen Einladung der dort eintreffcndeii Güterziige
verpflichten. __ »

Die Kommandanturett in Breslau und Glas, jedes Garntsons
komcuando, sotvie jede Niilitärbelsörde und jeder Truppectteil haben
ein Verzeichnis aller derjenigen Stellen, die durch Hilfsdtetifh
pflichtige ober durch weibliche Personen besetzt werden können.

Hilfsdietistpfliclstige und weibliche Personen, die eine Stelle
zu übernehmen gewillt find, haben sich, sobald die Garntfons
kommandos die Zahl und die Art des Bedarfes an Hilfsdiet»tst.
pflichtigeti und weiblichen Personen durch Aufruf veröffentlicht
haben werden, an die in diesem Attfrtife angegebene. Stelle zu
wenden, die mit ihnen einen Dienstvertrag abschliezsseu wird.

Die Entlohnung der Hilfsdiettstpfliclttiaen wird vorläufig auf
Gt»:u»nd freier Arbeitsverträge nach den ortsüblichen Sätzen
ernsten. 
Die Versicheruugsbedittgutcgen und die rechtliche: Stellung
regeln fich vorläufig diesem Arbeits-Verhältnisse eutfprcckreuty bis
endgültige Bestimmungen erlassen werden.
» Alle bei mtlitärifclieti Behörden und tnilitärifclseti Ein-

richtungen beschäftigten Hilfsdi.etistpfliclstigen und die weiblichen
Personen erhalten eine fcltwarznveisyrote Binde mit dem Dienst.
stempel des stcllv. Geueralkotnmandos und mit der Aufschrift
,,Vaterlätidisther Hilfsdienstch sowie einen schriftlichen Llustveis
der tntlctärisiheti Di.cnststcllm die sie angestellt hat.

Weihnachtogcuß der Heiniai on die« Trank.
WTB Der Minister der geistlichen und Unterrichtsanges

legenheiten hat den Schülern und Schülerintien aller preußischen
Schulen die Mitwirkung beim Vertrieb der WcihnachtssFeldpofts
karten mit dem Geleitwort der Kaiserin gestattet und empfohlen.
Um Zweifeln zu begegnen, wird besonders darauf hingewiefen,
daß sich die Reichspostverwaltting bereit erklärt hat, die Karte
anzunehmen und zu befördern. Es kamt daher kieftittctiit darauf
gerechnet werden, daß der Weihnachtsgruß, dessen Llitsgabe
überall im deutschen Vaterlande mit lebhafter Freude begrüßt
worden ist, auch wirklich an jeden Offizieu Uuteroffizier und
Mann an die Front gelangt.

Irrgang der Zuckerindustrielleiu
a: Der Sctslefische Ztveigvereiti des Vereins der

deutschen Zuckerinduftrie hielt heute in Breslau eine
Versammlung ab, hauptsächlich, um über die Kampagne
1917/18 zu beraten, nachdem die Grundlage des nächst-

kirche und Kloster in PrsaschnitzC ,,.Jus.den« und »Ja Feinde-stand�
M: die Heimat«  Fselsdgr·atter bei der Feldarbeit!. Die hübsch:

appe kostet nur drei Mark.

Aus der ,,Daily Mail«.
� 1. Die London-er »Daily SMail« veranstaltet eine besondere
Ausgabe für den sivontinent, die in P a r-i s gedruckt wird unid mit
ihrem Text aucls französischen Käufern entgegenkommt, indem sie
auf einen Teil der ersten Seite eine gedräugte iiberficht über die
wichtigsten Tagesueuigkeiteti in französischer Sprach-e �barbietet.
Der Vergnügungsanzeigcr dieser «Bou"le-vard-Ausgialxe« in der
Nummer vom 8. Dezseniber bringt an der Spitze die Mitteilung:
»Um den Wünschen der Regierung in bezug auf Sp arfa mkeit
im Verbrauch elektrischen Lichtes und elsektrifcher Kraft zu ent-
sprechen, werden die Pariser Theater künftig am Freitag geschlossen
bleiben, die Illittfikhcilleti am Mittwoch und die Kinos am Diens-
tag«. Aus dem politischen Inhalt der Nummer ist von besonderem
Interesse eine Schilderung der Athener Vorgänge, die das
Blatt von feinem Athen-er Korrefpondeuten erhalten hat, und zwar
vom Pirätts aus, wo die Alliierten noch die Telegraphenvew
Einbringen in der Hand hatten. »Bitte-re Tage für die Alliierrenl
Machtlos, unsere griiechißhen Freunde zu rettent« laut-en die
klagen-den Überfchriften des Berichts in· dem es heißt: »Ja Athen
ginsg es gestern  «2. Dezember! barbarifch zu. »» Überall gab» es
Schießereiem Pöbelmafsen plündserteti die Hauser von Flucht-
lingsem -die durch die Straßen ftrömteti und hinter denen wild-
blickend-e Männer rannten, manche uniformiert, manche nur mit
einem Patronengürtel attsgerüftei. Sie rannten »von einer
Striaßenseite zur andern tmtd teuer-ten rückficlstslos in die Luft
oder und! den Häufertu Don-n und wann gab es m »dem Larm
sonderbare Pausen, die die herumlungernden Zeitungssttngen be-
nittiten. um ihre Zeitungen auszubietetr Dann begann es wieder
zu knallen, man hörte wieder Schrseie und Soldaten und Polizisten
kamen mit Gefangenen daher, fie ftoßend und schveb»ewd, und mit
einer großen Mensclssentnenge auf den Fersen. Es ist tin-möglich.
von all diesen Vorgängen in der Stadt ein genaues Bild zu geben.
Es war ein Tag, an dem es ein Verbrechen war, ein Wenifelist
zu fein. und an dem Wenifelosk Anhänger: bitter fttr ihr»Ver-
trauen in unsere gemeinsame Sache bußen mußten. »Die zu
sehtoachsen Truppenabteilttngen der Alliierteu waren sämtlich Uber-
waltigt word-en« --� Freilich, die Griechen haben sich gegen ihre
lästigen «Beschützer« recht unangenehm benommen. Dafur find
sie nun auch bereits blockierß und im »Figaro« fragt ra»cl«.e-
schnaulsend der unter dem Namen »Poltsbe« schreiben-de Polittker
Steinach: «Wird es mit der Blockade allein genug fein?"

l

Neue Bücher und Broschüretu
Patitheoti der bildeuden Kunst. Eine Auswahl von Meisterwerken

aller Zeiten, herausgegeben von Gustav Kehßneo Deutsche
Verlag»sanftalt, Stuttgart. » _

Die Kellcrwohnun . Wiener Roman von Al red Madernm
Geh. 8 Mk» gebd. 4 « et. Verlag Theodor cöterften erg Leipzig.

Catidida Roman von Albert von Trentinu Verlag
Ullftein u. ·Co., Berlin. Pr. 3 M .

Die Liebe des Severin Jmbodem Roman von Ernst Zahn.
Deutsche» Verlagsatt talt, Stuttgart. Be. 5 Mk.

»He·liogabal.» » otnan von Louts Couperus Naclk dem
hollattduchen Original ubert»r. und bearb.·von Eise Ottern erlag
dcr Literarischeu Anstalt Rutten u. ßoening. Frankfurt a. M. Preis
geh. 6»Mk.. aebd 7 Mk. »

Wilhelm Meisters Wanderfahrr. Ein Novellenkranz heraus«Zggebeti von Prof. Dr Eugen Wulst. »Aus-it. von Prof. E. R.�eiß. Verla der Literaråfchen Anstalt Rutten u. Loentng, Frank-furt a. fit. geh. 4.50 i ., in»Pavpbd. t»5,50 Mk. ·
» Die �die nie von SteinacL Ein Buch sur· Kinder. von Joseplune

Siebe mit 4 farb. Vollbi dern und zahlreichen Texttllustrattcnett
von Ernst Kubeo Pr. eleg. gebd. 3,80 Mk. Verlag Lehv u. Muller,

gtuiiiaiü� cl · S!� e E "hl  d« Auge d von Stativaer no im rce . rza ung ur te » n »er�, in� ollbilbern von Karl Scbmauch Preis eleg.
aebd. 3.30 Mk. Verlag Lebt; u. Mulley Stuttgart.

f jährigen Riibenbatts durch die Verordnung vom 2. De,
zember d. J. gegeben worden ist. Diese ålierordnutig has
zwar zum Ziele, den Rübenaubau nicht nur auf der dies-
jährigen Höhe zu halten, sondern ihn möglichst zu ftcigcm
setzt dabei aber einen Preis von nur 2 Mk. für Zuckerrültksi
fest, der, wie befürchtet wird, kaum den Lltireiz heben wird
viel Rüben zu bauen. über biefe Sachlage berichtete de;
Vorfitsende Dr. Neugebatter aus Brieg, während Direktok
Dr. Preißler von« der Zetttralstelle des» Vereins der
deutschen Zuckerinduftrie in Berlin über die Vorgefchichke
dieser Verordnung berichtete. Sie hängt zusammen mit
dem allgemeiuen Streben in»»Berlin, die Preise» für di«
landwirtschaftlicher: Erzeugnisse herabzusetzen» ein Vor.
gehen, das bedenklich erscheint im Hinblick auf die dringend«
Notwendigkeit, in erster Linie auf die Steigerung der Pro-
duktion hinzuwirken. Allerdingssittd dabei zu beriickfichtigen
die umfangreichere Freigabe von Schnitzeln und Melassg sowie
die Aussicht aufmehr Kunftdiitiger und auf Entgegenkonuneks
hinfichttich bar Arbeitskräfte. Dazu kommt, daß der Futter.
rübettsircis nach Mitteilungen aus dem Kriegsernähriings-
amt auf 1,80 Mk. und später auf 1,20 Mk» herabgesetzt
werden foll. Wie weit man fich darauf verlassen kann, sei
allerdings nach den bisherigen Erfahrungen mit derartigen
Ankündigungen sehr zweifelhaft. Bis zum  Januar soll
von den Landwirten der Umfang ihres Rubenbaues bei
den Fabriken angemeldet werden. Man befürchtet, daß die
dann feftzustellende Zghl erschreckend niedrig fein wird und
behält sich weitere aßnahmen vor. Als bedenklich wird
auch die ver chiedene Preisbemeffung der Rüben je nach
ihrer Verweu ung angesehen; denn wenn der Landwirt bei
der Spiritusbrennerei aus den Rüben 3,50 Mk. heraus-
fchlagett könne, werde er sie nicht gern an die Zuckerfabrik
für 2 Mk. liefern. Man einigte sich nach ausführlicher
Erörterung aller zu berücksichtigenden Verhältnisse auf
folgende Entfchließunczu

Der schlesische tveigverein erachtet einen Rübenpreis von
ungefähr 2 Matt» für nicht hoch genug, um den bisherigen
An au bezw. eine Erhohung desselben durclszuse en. Jnsbesondere
ist der Zuckerpreis von 18 Mk. zu niedrig. um a emein für Rüben
2 Mk. ohne Verlust zahlen zu können. Der schle ifche Zweigverein
beschließt, die Erfolge über Rübenabfcislüsse bis zum 15. Januar
abzuwarten und stellt dem Direktorium des Vereins anheim, wenn
ein geuiigender Anbau bis dahin nicht gesichert ist, durch eine
Generalversammlung oder in sonstwie geeignet erscheinend-er Weise
an maßgebender Stelle vorstellig zu werden.

Gebeimer Regierungsrat Professor Dr. Herzfeld von der
Technischen Hochschule und der Landwirtfchaftlichen Hochschule in
Berlin machte dann Mitteilungen über Pläne, in großemUmfange
die Kohlrüben zur Sicherung der Ernährung zu verwerten.
80 Millionen Zentner find angekauft worden. Die Hälfte davon
soll frisch verwertet werben, wie das zur Streckung der Kartoffeln
bereits im Gange» ist. und für die andere Hälfte trägt man sich
mit dem Gedanken. sie als Trockengeinüfe der Bevölkerung zu-
zuführen. Da die vorhandenen Gemüsetrocknungsanstalten für solche
Meugen nicht ausreicheiudenkt man die Zuckerfabriken für diese Zwecke
dienstbar ztt machen. Die wissenschaftlichen Vorarbeiten haben er-
geben, daß die Kohlrübe nur 10,5 Prozent Trockenfubstanz enthält,
und bei den praktischen Versuchen zeigte es sich. daß sie schwer zu
trocknen ist und daß das Trockenprodukt die Feuchtigkeit stark an-
zieht und fehimmelh Unter diesen Umständen hielt man es für
erwünscht, die Zentralftelten dringend vor der Durchführung
des Planes zu warnen. Besser würde es sein, den Saft, von
dem eine Probe gezeigt wurde, für die menschliche Ernährung zu
gewinnen und die Schnitzel als Viehftttter zu verwerten.

Ja sehr interegantem Vortrage behandelte Professor
Dr. Gerlach vom aifer-Wilhelin-Jnstitut in Bromberg
die Gewinnung von Ammoniakfalzen und Salpeter
unter Benutzung des Luftstickftoffes Er erklärte zunächst
chemisch und technisch das Haberfcle Verfahren, die Ge-
winnutig des Ammoniak aus Sticftoff und Wasferftofß
das von den Badischen Llnilim und Sodawerken praktifch
durchgefiilsrt worden ist, und dann das Verfahren unter
Verwendung von Kalkftickftofs Beide Verfahren liefern
uns jetzt Umneugen Ammoniak, aus dem Salpeter
für unsere Kriegsinduftrie gewonnen wird. Die
Produktion des Badischen Werkes und der in ver-
schiedenen Gegenden Deutschlands errichteten fechs Stall?
stickftoffwerke eträgt heute schon 128 000 Tonnen Sticftoff.
Weitere Werke find im Bau. Der Landwirtfchaft kommt
von der Erzeugung eine Menge von etwa 50000 Tonnen
zu gute. Weiter als bis auf 60 000 Tonnen wird fich diese
Menge während des Krieges nicht steigern lassen, aber für
später eröffnet diese Maffenfcibrikation für die Landwirt-
fchaft die glänzendften Llusficlsten Die Rohftoffe für ein
Kilogramm fynthetischen Ammoniak belaufen fich nur auf
11,5 Pfennige. Der Preis für das fertige Fabrikat stellt
sich danach niedriger als für den aus dem uslande ein-
geführten Stickftoffdüttgeo Die Auslandzufuhr läßt fich
also vollkommen ersetzen und überflüssig machen. Bisher
betrug der Jahresbedarf unserer Landwirtfchaft 200000
Tonnen. Dadurch, daß unserem Boden zwei Jahre hindurch
150000 Tonnen gefehlt haben, find unsere Ernten ungünstig
beeinflußt worden. Wir hätten sonst 2,7 Millionen Tonnen
Weizen oder 3,6 Millionen Tonnen Hafer oder 18 Millionen
Tonnen Kartoffeln oder 22,5 Millionen Tonnen Zucker-
rüben mehr ernten können. Darum ist es richtig, daß auf
die fchleunige Errichtung weiterer Fabriken im Interesse
der Erhöhung unserer landwirtfchaftlichen Erzeugung ge-
drängt wird.

Aus der Versammlung heraus wurde angefichts dieser
Zahlen betont, daß die Regierung schwere Unterlaffuugs-
fünden begangen hat, wenn sie in dieser Frage, än ftlich um
die Verzinsung der von ihr hineiugefteckten 120 iillioneii
Mark besorgt, zurückhaltend war. Die Verzinsung sei
überhaupt nicht in Frage geftellt bei deni großen Stickftoff-
hunger unseres Bodens. Professor Gerlach bestätigte das
und sprach feine Ansicht dahin aus, daß der Stickftoffbedarf
unserer Landtvirtfchaft allmählich von 200000 auf 500000
Tonnen jährlich steigen werde.

» Zum Schluß führte Jngenieur Kotterba aus Görlitz
Ztegelftetne vor, die aus Schlammteicherde von ucker-
fabrtken hergeftellt find. Er hat Versuche mit dem Scslamm
verschiedener Zuckerfabriken vorgenommen, die zur Zufrieden-
heit ausgefallen find. Sein Verfahren ist patentiert. Es
hat zweifellos eine wirtfchaftliche Bedeutung, wenn der
Schlamm, der mit Kosten entfernt werden ums» eine
praktische Verwendung findet.



Getragen, zumal auf ihiien sder Einpsänger

Von der äraflfutterabteilung.
Angesichts der erhöhten Bedeutung, die» Tie rkör per-

» i, Leiiiigallerte  eingebidte Leimbrühe! unb
El« anderen Futtermittel tierischen Ursprungs
�1- gik Erhaltung des Viehbostaaides gewann-en haben, nimmst ie
gezxkgsvereiiiigung der deutfchen Landwirte  Kraftfiitter»asbteiliing!
E» Vcrlin durch ihre Reisevertreter bei den Betrieben setzt regel-
Immun illachbrüfuugen bor. Bei einzelnen Llbdeclsereisen und
sonstige« Betrieben hat sich hierbei ein solches Mißverhältnis
�machen Anfall an Tierkörpern und aligselieferten Futtermitteli
J,.»»,»kg heraus-gestellt. daß» eine weitere Verfolgung dieser Falle
if» Sicheritellung der »resstlosen Erfassung aller Futtserinittel
ijerifckxn Urspruiiges eingeleitet werden muß. Es wird daher
nochmals auf das Verbot des freihändigen Absatzes unid aiif die
Yzsksckyt zur Lbniiieldiing der fffiittermittsel bei der Bezugsvereinigiing
« ewise n.
bm�ibie Kraftfittterabteiluiisg gibt weiter bekannt, daß dass in
czizcksereieii und Miilleneien anfiallende Fußmehl und Aus-
kkppfmehl von ihr aus Clrund der Verordnung vom 5. Ok-
wlicr 1916 al»«s Futtermittcl beansprucht Wind. Das Mehl ist in
gärten oder in Stiften zu sammeln mit! beim Vorliegeti verfault!-
fähiger Biengen cmzuineldem Ja betriebsreichen Gegenden nrird
kunliclfst su-r Abholiing gesorgt wenden.

sAladeiiiisilier Bonifatiiisverciml n. Auditoriinn
�mjiniunr der Universität beranstcrltete der akiademcifche Boni-
fatiiisverem am Dienstag, 12. d. M. eine Versammlung, die von
Ziff-dienten und Student-innen und Professoienjehr gut besucht
war. Der Genieralfelretär der Bonisatiiisvereiiie Deutfclslandä
g; Weinrand hielt einen außerordentlich interessanten und
Mxcgeiideii Vortrag uber: Religion und Seelenleben.

fSchonzeitj Der Bezirksausschuß hat auf Grund des 540
Absatz 2 der Oiagdordnung vom 15. Juli 1907 beschlossen, für den
Umfang des Negierungsbezirks Breslau betreffs des Beginns der
Schoniieit für Birk-, Haseb und Fasanenhennen es bei deni
gesctzlichen Stermine. d. i. der 1. Februar 1917, zu belassen.

.t Nimptsckx 12. Dezeincben Aui bergan enen Sonntag nach-
inittags fand auf einem Felde bei Fzordci hl eine Besichiigiing
der Jugendwe en des Kreises . imptsch durch den Prinzen
Friedrich W: helm von Preußen statt. Nach Erstattung des
sfroiitrapports durch den Kreis-Ja end-pflegen Kreisschulm pekior
Kunst. wurden unter Leitung des reissekretärsSpatzker arfd!:
iibungen und Sshwarmbewegiirigen aus efiihrh Der Prin sprach
bei der Kritik den - iihrerri nnd Mann «haften seine Aner ennung
is. ÄumSchluß yielt er eine Ansprache, die in einem Hoch auf

den Allerhochsten Kriegsherrn ausklancr
k. Falter, 12. Dezember. Jii sder gelsterii »asbgeha»ltenen

Stadtverordneteiisitziing wurden als Beitrag siir den
Roten Halbmoiid jährlich 50 Mark betoilligt. Gieneht�mt wuoden
ferner idise Kosten für »die elektrisehe Jnstallation _im Klärwärtsew
baut; in Höhe von 260 Mark, sowie die kostenlosespszergcibe von
Lcuchstgas in der Wohnung  Ratsdieiisers » Mit der Pacht-
crmaßigiing sur »den Ererzrersclsuppeir » sowie »blei- »Mit«-
verpachtusng »der osfentliFkien Anschilagtafeln esnklaroe sich Ver-
sammlung einverstanden. Betvilligt tvirrdeii ferner Teuerujicgs-
zulagen für Beköstigunsg im Armenhsauscz sowie einmalige Kriegs-
teiierungszulacren «an die städtifcheii Beamten.

st- Brieg, 12. Dezember, Der »t»kiesi«ge Vorfchiißberein
hielt am Moaitaig abend sei-ne diesaahriase Generalversammlung
ad. Nach dem Jahresbertcht betrug die Gesainsteiniiialsiiwe 1 953 660
dran. die Gesamt-m aibe 1945 612 Mk» die Hsölse der gewahrt«-it
klioiscliüssiz 1 116089  bie Zinisseneinnahme 70 862 Mk, Im Ne-
scivefoiiids befindet fiel! ein Kapital von 60000 Mk» im Spezial-
Nrscrvefonds ein solches von 70 815 Mk. Für das Gefchäftsscknr
1915/16 ist zirin ersten Male die Kriegsgetviiiiisteuckr un
betrage von rund 4000 Mk. zu entrichten, wodurch der vorjahrige
Tltciiigeilviiisn herab-gemindert wird. Der Verein ziahlte am Schlusse
des Geschäftsjahres 614 Mitglieder. Die Aktwa und Pafsfiva
lialanziserten mit 1476 690,75 M« Der Verein hat auch bei den
weiteren Kriegsanleihen für seine Spalt-er größere Beträge
ägiie Kündigung gezeichnet, zusammen 300000 Mk» hiervon aus
»ittelin der Genossenschaft ruiü 90000 Mk. Um den Mitgliedern
lslcld zu mäßigem iaisfuße zur Verfügung zu stellen, fette die
Vcreiaisleitung den insfuß für Darlehne vom 1. Juli d.».,
ab» a uf 5 P r oz. h er a b. Trotzdem gestattet der Geschäftsaewiiin
spie-der sdie Zahlung einer Dividende von 6 Priiz,. die von der
Generalversammlung in tiefer Höhe festgesetzt wurde.
» �Streuabttrg, i1.De-ieiiiber. {in der letztenStadtverordneten-

fitzuiig wurde von dem Ergebnis der Revision der Kämnicreis
und Sparkasse Kenntnis genommen. Die Konimisfion zur Prü-
fung der ahresrechniingen des Etatsjahres 1915-16 erstattete Be-
richt, und araufhin wurden die Rechnungen entsprechend den An-
neigen des Magiftrats festgestellt, iind dem Rechnuiigsleger Ent-
lastung erteilt. Von der Besetziing der neuen Stelle eines �Waffen:
Afsistenteii nahm die Versammlung Kenntnis. Der Jii eiidwehr
wurde, wie im Vorjahre, eine Beihilfe von 200 Mk, bewi igt.

p. Frankfurt a. O., 13. Dezember. Regierungsrat Kraut:
mann aus Berlin ist zum Ersten Bürgermeister gewählt worden.

Handelstelb
unberechtigte Heiiimimgen des bargeldlosen

Zahlung-Verkehrs.
M� Von einem schlesifchen Pastor erhalten wir folgende Zu·
ist: 
»Über die »Notwendigkeit des bavgalidlosen Zahlungsverkehrs

faiiu nur ein Urteil herrschen Asber leider stehen ihm no
iiianclserlei Hisnideirungsgriiiitdse im Wege. So hatte sich z. B.
eine Kirchkasfe an die Keil. Kreiskaffe gewendet UND
gebeten, alle Zahlungen ihveni Scheckkonto zu überweisen. Aber
der� Bescheid? Sollte das geschehen, so inüsle jedesmal vorher
eine Quittung über di-e zu überweisenlden Beträge ein-gesandt
Weiten. Die Altesrszulagen z. B. wurden bisher stets
durch Postaiuveisung frei« zur-geschickt. Der Pvstschöin hell-Mike det
siiciskasse als Quittung. Nun hat idcr Empfänger Postjchekkontix
Was wäre naheliegender als Überweisung der Bezüge auf sein
Konto? Aber auch hier: will er den bargeldlosen Zahlung?-
verkehn so muß er Umstände und Kosten. «bin? ishm früher nicht
Etioachscu sind, aiif sich nehmen. Das dient natürlich nicht zur

äösserung des, gargelååoseäi 3ahlck»i»;igsberkehti·s. gohchckko einei icl: Uifere rinei e at iis u an ein e n.o.�lbicpbeguemhbiire es, Rahlungen »durch Rbereifung zu begleiclsen
lücsucwerfidyer«ungs-Prämieii, Rechnungen u. devgl.!. Doch das
llkht nicht an: bei der PkÜfUWg des KasseMVefCUs fühlen hernach
Ue Belege ind das wir-d �- mit Recht s�- besnftclnskeh DE?
Laflschristzettel bes Postsclseclamts dürften als Bielege nicht

«« &#39; nicht» angegeben ist.
V Es ist auch schwer zu begreifen, warum nicht die »großen
scihlungcii des Viehhan-dels-Verbandes sowie den:
Fletrseicde-Kommisfio-näre in weit größerem Umfang
klls bisher bargeldlos �eleiftet wer-den. In vielen Gemeindenist nicht nur der örtliche Koinniifsionän sondern sind auch bie
einzelnen Landwisktm die Getreide oder Vieh liefern. Cm bie
»Dorf«baiit«, d. h. den Spur: unb Darlehiiskasseiiivereisii durch ein
Sdarionto oder Konto in laufender Rechnung angeschlossen. Das
Land hat sich an vieles gewöhnt in dies-er Zeit, zweifellos würde
Man "ich auch mit dem nberiveisungsverkehr abfin.dsen, wenn es
en hiesige: es miuß sein! liegen noch Unsiimmen brach.

Wiiizlsl lzdczi deiäjlioiiuiickissiiåniizijenZals  bcidden Eäiiäcelnen genügt;ir en, ic ni « o c 1e e1 i� n, te er enen etisif der Sparkasse exngliizahlen Die vielen Auszahlun en in
Vaigelsl leisten zudem der urücklsaltung von Münze orfcbub,
Es ist ja leider nicht u bettelten. daß es genug änsgftliche undliirichte Gemiiteir gibt, bie schon anze Säekchen voll 5: unb3-3l«1»2akk-S-tiicken �- die sind dazu besonders beliebt aufge-
lpeichcrt haben, und nur noch das erhaltene Papievgehd ziinsbar
�Neuen oder sonsten?- außer/beta.� l

sind lediglich auf ungeniigende Kenntnis dek postalischen Vor�
schristen und mangelhafte Handhabung des liberweisiingss
Verkehrs seitens der genannten Stoffen zurückzuführen. Die
Postscheckordnung bestimmt ausdrücklich folgendes:

über bie durch iisbcrsiveisung oder Scheck gegebenen Aufträge
erteilen die Postschcckivmtser »den Kontomhaberii auf Wunsch
Einlieferiingsbcfcheinigungein aus dienen Name
und Wohnort des Empfängers ersichtlich sind. Vordrucke
für diese Lsastschriftzettel werden von den Nostfckseckämtern
m Blocks zu 100 Stück für 20 Pfg. abgegeben. Die� Konto-
i n hab e r haben diese Lastschristzettel a u s z u f i&#39;1 l l e n und. mit
der Uberiveisiiiig oder dein Seher! »an das Poftscheclamt zii senden,
Die Postsclieckämter vollziehen die Lastschriftkiettel durch den
Abdruck des Au fgcibc ste m b e l s und fügen »sie dem Konto-
sasiisziug bei. Den Lasts»chriftzett.eln» sur Einliseforunsgssbcfcheinu
giiingen kommt »die g l ei ehe B e»w ei s {ran ft zu, wie den Ein-
lieferunsgsbeschieiiiisgiingen ipber eiiirgeschisiebene Briefiy Wertsbriese
oder Postianiweisungca Die, Wstverivaltsiing haftet für den
dusrch unrichtige Ausführung der Auftrage lübertveifiiiiig auf ein
uiirichtiges Konto oder Lluszahliiiiig an eine unrichtige Person!
etwa entstehseiijden Verlust» C§ 9_ des Postfcheckgesetzesl Der
Aiiifsirsiicks verfährt erst in zwei Fahnen. » » -

Diese Vorschriften lassen. klar erkennen, daß die Kreiskasse
beim Itberwcisungsverkclsr genau so wie beim Postanweisiingsi
verkehr in der Lage ist, sich eine Postemlieserungsauittiiiig zu
beschaffen« Jhr Verlangen nach Vorhereinsendiiiig einer
Quittung ist also aus dem Wechsel in der Ubermittelungsart
nicht zu rechtfertigen. Auch die Gemeindekasse kann fiel! dem
Kassenpriifer gegenüber darauf berufen, daß ein ab g e·
steiinpelter Lastfchriftzettel mit dem Namen des
 Empfängers ein vollgültiger Belag ist. Sollte die
Kreiskasse oder die Gemeindekasse oder »der Rechniingsprlifer von
der irrigen Ansicht nicht abzubringen sein, so bleibt nur die B e ·
fchwerde an eine vorgesetzte Behörde übrig. Im übrigen
sollte man von allen Henimnissen umgebend dem z u st ä n di g e n
Postscheckamt Meldung machen, welches gern der�
mittelnd eingreifen und diircliamtliche Aufklärung das Hemmnis
nach Möglichkeit beseitigen wird.

Nufzlaiids Geldiiod
· Jm rnfsifthen Finanzmiiiisteriiim fand iin Beisein von Ver-

tretern der Handelsbanken eine Beratung statt. in der darauf
hingewiesen wurde. daß die Stacitsrentei unmöglich das an-
zukaiifende  betreibe bar bezahlen kann. Die Lieferanten
sollen von den Einkaufsbevollmächtigten Verpflichtungsssclseine in
Form von Wechseln erhalten, die von der Staatsbcink und von
den Privatbcinken diskontiert werden.

Aktiengesellschvsteiy
« Sihcsstfckye Celliiloses imd Pwviersabriken A.-G. in 6111111286:

bnrf. Jn der ordentlichen Gener alv ers a ni mliin g am 13. dieses
Sllivsnats wurde die Bilanz nach den Vorfchlägen der Verxoaltiiiig ge-
nehmigt, Wie der Vorstand berichtet, ist der Ges cliaftsgang
im laufenden Jahre weiter günstig und hat in»den ersten
Monaten befriedigende Ergebnise gezeitigt. sodaß, »wenn» nichts
hergeseheiies dazu kommt, für das neue Geschaftsjahr mit der
Wiederaufnahme der Dividendeiizahlung gerechnet
werden kann. Jin Anzieigenteil wird die Bilanz fiir 1915/16 ber:
öffentlidyt. _

«« Ariisdorser Paviersabrik Heinrich Richter, Aktiengesellschaft.
Jm Anzeigenteil wird die Bilanz für 1915/16 veröffentlicht.

B. Ellier eldet PcvierfabrihAk»t.-Ges. Nach dem Geschäfts-
bericht ste en dem Reingewinn von 312181 JG _erl!ol!te
Abschreibungen mit 158 477 �43635! aß gegenuber. sodaß sich eine
Unterbilan von 46296 «« er ibt, wodurch sich der Verlust«
vortrag au 1494882 «« erhö t. Die Sanierung ift im
besten Fortgange begriffen, soda » deren baldige Durchführung
als esichert erscheint. Die Aus iehten sind zurzeit infolge der
erla enen Ausfuhrverbote und der immer schwieriger werdenden
Beschaffun der erforderlichen Betriebsmittel und der nötigen
Arbeitskrä te weniger günstig.

B. Brieger Stadtbrauerei. Akt.-Ges. Auf der Tagesordnung
der am 10. Januar 1917 stattfindenden ordentlichen General-
versainmlung steht auch Erhöhung der dem Aufsichtsrat nach
§ 17 des Statuts zustehenden festen Vergütung und dement-
sprechende Änderung des §« des Statuts.

* Hartung Aktiengesellschaft. Berlin. Aktionäre. die ihre
Aktien gegen 80 Prozent in Barzahliing abstoßeii wollen,
müssen dieselben bis zum 31. Dezember» d. J. bei» der Commerz-
und Disconto-Bank, Berlin, einreichen. tSiehe Anzeiges

B. Waggon-Fabrik-Akt.-Ges. vorm. Herbrand u. Kie in Köln-
Ehrenfeld Nach dem Geschäftsbericht betrug der Umsatz
7 409 271 � 648 925! »Ja. Die Abschreibungen sind» auf 174104
�66 670! JG erhöht. Der Reingewinn ftellt »sich auf 704377
�91065! Ei. Davon entfallen wieder 10 Proz. Dividende gleich
860000 �lt. Für die noch vorhandene Arbeiterzahl sei reichliche
Beschäftigung durch Aufträge der Staatsbahnverwaltung gesichert.
Dagegen sei eine Belebung des Geschäfts in Straßenbahnwagen
nicht vor Beendigung des Krieges zu gewärtigen.

-! » Deutsche GruiidkredinBaiik in Gomit. Die Verwaltung
teilt aus Anfrage mit, daß die Dividende für das laiiseiide
Geschäftsjahr aller Vor-aussieht nach wiederum 9 Proz. wie tn den
letzten Jahren betragen durfte.

« Die Bergverwaltuiig der Bergwerksgcsellfchaft voii Giesches
Erben läßt die für das Stseiiikohtenbergiverk ,,Cleophcis« an der
Chauffee Kattowihqztisniiirckhiitte angelegten Kolilenbunter
vermehren, um dem zunehmenden Absatz von Hausbrandkohle
für den Landverkauf zu genügen. Die eiserne Hochbahiibriickg
welche für den Transport der Kohle vom Förderschachte nach den
�buntem, 11nb in entgegengesetzter Richtung für den Transport der
Sandmassen von den jenseits der Cliaussee gelegenen Sandfeldern
nach dem Stumme zwecks Verwendung als Versatzciiaterial für die
Grubeiioaiie bestimmt ist, muß gehoben werden, weil ein unter der
Brücke neu angelegter Eisenbahnfahrdamm für den Güterverkehr
zwischen den Güterbalsnhöfen von Kattotvitz und Bismarckbütte
dies erfordert.

B. Vom Rohcisenvcrlianda Nachdem das Kohlenshndikat
ain 18. b. M. die neuen Richipreise für Kohlen. nur; und Briketts
festgesetzt haben wird, findet am folgenden Tage auch eine
Hauptversainsmlung des Roheisenverbandes statt, in der
voraussichtlich entsprechend den vorliegenden Beschlüssen über die
Gestaltung der Kohlem und Kokspreise eine wenigstens teil-
weise Erhöhung der Roheifenpreise erfolgen wird.

Hi� Eine neue Amerilalinie KonftaiitinopekNeiivYork Eine
neue direkte Dainvferverbsindung Konftaniinopel�-Neiv-York voll
sofort nach Friedensfchluß ins Leben gerufen werden. Die
bekannte deutsch-amerikanische Neederei Martens u. Conipagnie
steht hinter diesem Projekt. Die Schiffe dieser neuen Linie
werden auch die Häfen des Schwarzen Meeres anlaufen.

B. Amsterdamsche Bank. Wie bereits mitgeteilt, findet am
19. Dezember die Lliiskiabe weiterer 5000000 Halt.  Bub Aktien
der Amiterdaiiischcii Bank zum Kurse von 175 Proz. statt Wie schon
bei der Emission vom Mai d. J, soll mit Rücksicht auf den der-
zeitigen Stand der holländischen Valuta die Subskrivtion zunächst
auf Hiilland beschränkt und u. a, den deutfclxen Aktionären eiii
entsprechender Anteil des neuen Kapitals für den cvtl. späteren
Bezug reserviert werden. Immerhin besteht das Bezuasrecht der
deutschen Befitzer schon jetzt zu recht und kann daher in Holland
verkauft werden, wozu sich die Amsterdamsche Bank bereit

lf erklärt hat·

Die in der vorstehenden Zuschrift geschilderten Hemmnifses

ist-rot.

Neues« Haiidelsnochriilstein
« Berlin, 13. Dezember. lEigener Fernstirechdieiisi.s

s� Dibidendeuschätziiiim Schwarzburgische Hypotheken-
baut in Soiiderslsausen wieder 5 Proz. _

��� xz»!ivioeiideiijchatzungeii. bereinigte Deutsche Petroleum-
werte wieder 0.

II« Berlin, 13. Dezeinben Börscnversaiiimluiiir Dis selbst den
maßgebend-en Börseiikreisen außserordseiistlich überriisclieiid gekommene
Friesdensangeliot der Negierungeii des Vier-
bun die s at heute sbegreifliclierweisse auch -den Börsseiiverkehr aufs
lebhafteste eschciftigt unb auf allen Seiten eine freudige Stimmung
Wvorgeriisem die noch dadurch gehoben wurde, daß, wie aus den
« rstellungei»i- der Presse zu ersehen ist. auch in den Feindes-» unb
neutralen Ländern d-ie Sehnsucht der Völker nach dem Zfriseden
sich seshr deutlich beinerlbar gemacht hat. Mit Qliiclficlst ehicrauf
rechnet die Bank- und Börsenwelt auf ein baldiges Gelingen des
voni Kaiser angeregten Tdermittelungsgedanlens lvolieijie darauf
verweist« »daß die seit langem vertraulich geführten Vseityaiidlungeii
de: Diiplomaten deni großen Friedenswcrte vorgearbeitet herben
durften. Daraus ergibt sich, daß sich die Börse nunmehr auf eine
llmwertunsg zahlreich» »Papier·e, die vom Kriege
günstig beeinflußt worden sind. einzurichten hat, was namentlich
sur idiesogenaiuiteii biitstungs- unb Hi«rie«gswerte» zutreffen dürfte,
deren Prcisftiind in sungster Zeit ztvasr durch isseivzinnsicheruncieir
vielfach lieeiiifliiißit wovden i»st. aber noch eine stattliche Hohe anf-
weist, tvcihrciid die» als Friedensswerte angesehciicii Papiiere erst
neueijdiiigs nicht in den Vovdergrsiinld getreten find und eine
kraftiigj Aufwartsbcweguna berzeichnet haben. Jin Hinblick auf
»diese 5 esclssastsgestasltiisiig erllart es sich den-n aiick·,»»daß die Speku-
lation »fseit einigen Tagen unter dein Druck des in Vorbereitung
befindlichen Steuerkurszettels gestanden hat. Das Hausvtgeschcifr
vollzog sich heute in Schiffahrtsaktiem die in einein sehr
gierauschbollewHaiizdeil standen uiid aufs neue beträchtlich anzogem
der Verkehr ließ sich auf diesem Gebiete so» ftürmisch wie selten in
normalen Seiten an, unob zwar, wie es»» hieß, unter»dem» Einfluß
iniifassenider Hamburger und Breiner Kaufe, denen »sich die hiesige
kleine Spekulation mit großem Eifer anschloß, so das; dieser Markt
anfangs das gesamte « nteressie auf sich lenkte. Bsegunstigt waren in
erster Reihe Packetfri �t, Llohd und Hansci««»d ereii Kurse sich
krozeiitiveise hoben, ferner wurden« Haniburgwiid und Deutsch-
Lliistrkrslisclie lebhaft« unigiesetzt Sonst wareiinoils theilt-Aktienziemlich belebt, wahrenid Waffen- unb Elllunitionöallltien ruhig
eigen uind durch Gowiunrcalisatioiien godriickt tviird-cis, was auch
sur Bioiitscr»iiivsapisere» der Wall war. Dabei ist zu Iberüclsichtigem
daß viele dieser hochbervertrtsew Papier-e »in schwachen Händen liegen
dursitsein Bstesentlicli niedrig-er stellten sich u. a.: fbbnamit, Rhein-
motall,» Deutsche Waffen» Laie-we, Rottweileu Boclsiiiiicix Deutsch-
Luxcinsoiirgeiz Oborscljlesisclier Eisciibahnbedarß Olicrsclilcsischc
Gifeniiwdixstrisa Thale, Hirsch-Kiwfer, Auer und Deiitsckse ErdöL
Gebessert waren Vrerner und Stiettinser Vulkan, Wefeiz Tecllcjnbor ,
Katllsor Wsertzsoiia Sieiffier«t, Digimlen Beim, Z!i-oml·«»ciclier, ifiheinstcr l
und Hansa-Aolid. Vonjflalifaclseii gingen« Deutsche Kaki, Hold-
biwg,» Nonnenberg iiiiid «. srerogcln lieu· besseren Preisen reger um.
kldusifisclsie Bauten lils -:i gefragt, insbesondere galt» das für Illusion-
baut mit! Zf3ete«.·-s..-.ir-ii-er .i�iintiernationale. Kaiifllust zeigte sich für
Orienttoahnen unb ¬chm1tungbabn, idaciegeni ließen »Baltimore nnd
Canadia aus das matte sldenkeYork ineriklich nach» Am Renten-
nicirkt bewahrten die sheiiiiisclsen Gattungen Festicsleih auch öster-
reichisclyirzigarische ersihienen gut behauptet. Voiifcsemsdscii Renten:-
werten gingen Japaner, entsprechend der Deviseiibevoeiiiiiiicp er-lzebllich zur-net. Kutten» wciiiig veraiidierh Rumänen und Bukarcster
sxytiiidtcinlsoilsen wurden besser bezahlt: in bezug auf letztere sprach
main fsvsidar von der bevorstehenden Esinlösiing der Kubons. Der
Schluß war durchweg» ruhig» auch sur Schifsahi»·»tscikt»ien· die ihre
hochisten Tageskurse nicht »festhalten konnten. T a g l 1 el! e s G eld
4-«» Prozent, Pribatdiskont 4OXq Prozent und darunter. �-
Rslchfsbkvstkdiskonst 5 Prozent, Loiiibard 6 Prozent.

Berlin, 18. Dezember. Anslandswechsel. AmthcheKurse für tele-
grnphisghe Auszahlung. Die Banken kaufen zum Geldkurs und verkaufen
zum Bmefkurs.
UM. _.._..;...  Mk« 13- IS-
-- New-York 1 Doll.- 5,17 G 5.77 G 5&#39;]; Norwegen 100 Kr. 161V. G 1671/. G

do- 6.79 i; 5,79 i- do. leis« 13 167% l;
4% Ilolland IOOGuId. 2883/4 G 2383/4 G Hi; Schweiz . 100 Fr. Höll, G 1167/5 G

do« 39% B 299% B o. 1171/, 131171.3, 9
b Dänemark 10019.16�: G 164 G 5 Oesm-Ung. 100 Ist. S3,95 G 63,95 G

d0. 164% B 164% B d0. 64,05 B 64,05 B
Schweden 100 Kr. 1713/. G 171% G Cz; ßulgarienlooLewa 791/, G 7972 G

Es; rln. 1721/. 91721/. v «» san, g aus«; g
WITH-Z. Wictt,»12.» D»»eze1l1bc»k. BVtJscnbeticht. Die vorläufig

herrschende Ungewißheit uber die Aussxcliten des Friedensaiigebotes
des« Iijcitteliiiachte hat an der Borfg zunacksft»» zur Zurückhaltung
und im· Verlause zu Eutlastungskaiifen geführt, die �eine allgemeine
Absch ing der anfangs noch vorwiegend esten Stimmung zur.Folge hatten. Verhciltnismaßig starkeres Jngebot herrschte im
sschrankenverdehr wo namentlich» Kohlen« Petroleums und Rüstung-s-
aktien sowie einzelne Nebcnvaiziere zu wesentlich billigeren Kursen
umgesetit wurden. Jin Anschluß an den Schrankenverkebr trat "blieb:
lich auch in »der »Kulisse Ermattung ein, fest waren nur Schiffahrts-
und Magnesitaktiem sowie Anlagewerte

WTB. Paris. 11. Dezember.  Efouclskursen
�.11 -1.-- ..1.1�....92.. Hi; o· -

5% Müll!! . . 88 Ob; 88 05 Saragossa . . 425 422 loula . . . . . 1341 1332
3..�franz.lienle. 61 IV  61 1 Saat-Kanal . 4100 -� Rio Tinlo . . . 1775 1775
4%Span.äu�.Anl. 101 201101 00 lhomson llousl. 700 705 ca» los-per . 126 126 00
523Russtl906. «� -��-J 825 all Fay . 432 « 435 China Topp» . , 410 4l7 00
Z°/01B6. e. 1896. 54 Ob, 51 2012100111111!: . 129 129 nd lopper . . 719 �-�
4% Türken. . . 58 00 -� �- alalrh llubher 121 122 man!; 149 74g oo
Inn-soc ils Parit. 102! 1025 Bat» . . . , 1630 1610 Ue Heer: . . . . 343 14900
ctssit lyonnals . -�- 1165 Urteils! . . 439 432 lioldfields . . . . �� 344
Union Parisiannc ��-� 620 llanoxofl . . . 3:5 325 Lima �aldfields . --�- 43
lälmslfnin . , 38&#39;! 389 alten Fabrik. 655 640 langaeyka . . � ���� 70
um ais-gis. . 430 427 ists-»in .s 484 470 ji«-cui»- . .. 99 oo 100 oo

WTB. London, 12. Dezember.
�.12; -I·.1.:.. J3"... 1.1:. »F« U«

2«-20-..ioii.cs-:. 54 54 ca« . . . . . . 39% 391/3 Elxarlered, � . . n« TiTcS
W/�Argenl. 1.89 943/8 �-- llaLRayh/Lollex. � -�- De lieu: dei. . 133/�; 13%
to« streift. 1.89 47 � Pennsylvania . . �- � Goldfields. . . . 1 « 1%
4°/0Japaaerv.99 71% 71%; Soulhern Damit. -- 103V, Randmines . . . III» 8%
W» Portugiesen 54 ��� Union Pacilit. . 152 152%; Privaldiskonl . . Z« ·» 517/33
Sol» III-III MIS 795/11 80 UI�LSLSLEorv. 137 138 Silber . . . . . 35-3�!; 35%
P/�P/�lluss. MS �- �-� Anaesnda Coppor 197/3 20% H/�Ülollriegsanl. 95 95
seltsam: u.0l1lo �- �- Rio llnlo 6311.. SICH; Zbzllqzllkiegsanl sslsz 83%,
tanadian Pacilic 173% 177MB

WTB, London, 12.. Sbegember. Qlieclifel auf Anisterdaiii drei
Nkonate 11,82%, kurz i1,66Z2, auf Paris 3 Nionate 28,17, kurz 27,80,
auf Petersburg kurz 164%.

WTB Anistktdkinn 13. Dezeniben Wechselkutfey Wechsel auf
Berlin 42,25 auf Wien 26,90, auf Schweiz 49,01! au Kcpeiihagen
67.10 auf Stockholm 70,25, auf New-York 244,50, auf ondon 11,69,
auf Paris 42 to.

__ WFTB New-York, 12. Dezennien» Börseiibcriclst Die rück-
laufige Kursbewegiin g, die in; gcstrigen Börsenvcrkehr her-
vorgetreten war. fand kraftige Fortsetzung. Auf allen Umsatz-
e»bieten kam es im Zusamizienhaiig mit deii-i Friedensangebot des
»ierbundes zu außergewolsnlich großen Liauidationen,

die sich in erster Linie naturgema auf Kriegswerte erftredten.
Lctztera sowie Steczls verloren 4, »«UPfEk�ktlcU 2 bis 5 Dollar. Abn-
liebe Verluste wiescii auch Anteile der Llusrustuurisgesellscliafteiu
Schiffahrts- unb Buclermerte, sowie Guinmiiverte ins. Dagegen
waren Eisenbahnen widerstandsfahigen immerhin paaren die Kurs-
riickgange nicht unbedeutend. In der Mittagsstunde griff eine Er-
h olu n 1 Plan, die teilweise Kursbesseruugen »von 1 bis· 2 Dollar
he»rbeifii srteir Bald aber gewann »die ge d r u ck t e St 1 111 m u n g
wieder » die Oberhand, sodaß die orse all einein zu den
niedrig ten Tazieskursen schloß. Der lktieiiumsatz
betrug 24 0000 Strick.

W PH. Nc-w-x «w... 12. Dezember.  öcluuß
vcm 12. | 11. vom |___1_2_;__|__ 1l.___| vom _1�._3_._l 11_:__

Geld Hist« 4 9 Ballim. ans» 93% ssa/�lm-vtenlr. is. i.-1241-. Tcüiyz
c.l.l,llsil.s.lsis. s l0 crust- Fatlllc 164%; 1&#39;353; Harlolk 11.171111. 134% 137
ll.Lo111l.�6ll T9.�4�7l,50 1,7: ,b0Ldisiip. u.l!l1lo 6392? 665g Pennsylvanla . 56 56%
Cabh Transfgn, 4�76�15L4�76�46 -�.l1i1..ldllw.Sl.P. 915/4 Qliig�lcadinq . ..l05". 108%
I. Parts St! lsb 8b,-"0 h 8.�: 00 annlllo�nnrel. I? l Ulxzfsoiitlicin Paelile 97 98V;
w. sskiis 111.! an; 657/6511: llallroad . 351,4, BnS/�ploulhern stellt» 29v, 291/.
Sllher per von· 76 75 lllinol: Central I04 I06 Illusion Pacilic �M2514. 144%
llortlieitipscli.i «�- 64/1. LOUlSVcNGSlIV. 128 130 Inaenndmlopp. 87% VI
Anlled Stets: �- 1101/2 Miss. llans.u.T1. 8% 9% llnlLSl Shlcrp. 118 1233/;
llehllopnustfi] 1081/, 104 Missouri Pacilie 33ml 837/8 � steil erst. 112173 121%

Aktienurns-nu 2 460 000 Stück.

WTB 111911321111, �l2. Dezember. Fondsrefti Northern Paeikic



« .  .
--.«»«««««7.-««-..-· .«.·«.··««-:«:f«··«-«« - IF. �v,    ». ·· As» _ »»I» « � « s« e « «  -- s.
wenn]  111mm   �e;r �v! I °�aé/E7éatéZ !-  -_ «:

�A, -- t� � &#39; ««  », ·
v w.� s ARE!� f- Elsenbahnen mit Dampf oder Uhrwerk  ».«.·..,fz-.?z-»s   . .s.,«2xzg-;·s,.

. · . «.«««"««·««sz-!-  TO« I. , « 1.. :  «.··««-",·u-·.�-«-«.!«»  In solider dauerhafter Ausführung. � lyeglj f:K»!, X «X«"·  ««- "  �°° · »M- l «««  ,   e. .  W 7· I sz""·""··"··"·«-«·��·sp··"« "g"; _ �"  «« « "&#39; E«
U x &#39; «» «- · ___ ________ «�- g - « »; .2" . »  °�� · «� - �.»..- ists-Ist -- -  -  - " «« ./ MOFUMOJZCAMCCSECU

l .. _ l w· k · Mit Uhrwerk: » Preislagen: z� 350 6.- l2.�� II«_ latqrna mengen. Pracht"! |0 « Ums« . Lokomotnve. Tender. 2 Wagen und Sclnenensata I, i . .
mit 10013sI I8-!s-.M-«sOI-k-s� ssbsssssssttssXVIII-Isch- Nr. I Mk. 2.- Nr. II 3.50 Nr. m 5.50 Nr. IV 7.60 ° «« VSWKUVYESOVEUO Exportmenlierküsten

WVOUIZLOIT W OHIIFIO7UUHII III» Nr. v 11.-- lS.�� 20.- bitt. «» f h. JOHN? d . Ink1usk».-n10kkki-·ituk Elektron�Größe Nrisllsstyuxtltulsqtkexslsktts stracks-I «� Domnbf-Eisenhahn/Qlize « ßmp Mast, lflärllllllllä?� 0m R0899� 170341020113 VI� 36" 50.--
«« » � « · �- __ s «� o o... s« . . s· ___ o P «·Preismgon; 250 �h, 13,. m, m�... Prexelsgen. Mk. 10. M. »0. bus 50. Prexslugen. 2.50 3.50 m� 6. bis 45. Experhnelnlerkäsae�

Laterno nnoglcxx �Viktoria� Elnnelne Lokomotiven. Waggons, Wnrterhllueer, Betriebe-Modelle für galvanische Elektrizität
Preislngen: 2 �� 3.- 4.-- 5.� Weichen. Kreuzungen, gerade und Kurveneehienan. Preislagen: �-.60 L� bis Mk� Preislagen: Mk. 20.-- 25.--

�-«:«.;« VII;  " _ l. Albrecktsstrasse IV,i·«,-  �   _ II. Vierten von! Ring.
- »  ·   xikzp II. Sclnwcldnnitzer Sir. 42,

I an der Huulnlerei.

.. . · »  HarrzcrstanarucnstsiollcrPeeseeee ttlltl lllllllüllß Wahlrechts - erscheine .    «»«« « « « T »: 757,.� fviccb.� �lillvnalfnfllt
lteizeml ausgestattete Näihknslen und Nähzcsuge �� ühnselu-nbügel -�� Schleier �-� Handschuhe ���� Slriinlple f «i·" EVEN-»Uns- tlksLttus fqtrwlf
6 u m m i - S t r u m p f b_ä I; g e ist --; htli nlarm taki - H Z s e g : häig e r s; _Kragen- und lllanschettenknöpte   FZZZ�Z.»TI3TP»FZTYYTTTTE »

m e ann rote, la �lger nswa zu g e II POIBGB. -   Gar. guter Ankunft.  9
s - - «« l : ��   Iv Graue Bezugschem f Mk Bezugscheln �-��  «« elf� V...1..T.cLZ..-ZI.«;-.«Ij3sp

E; « . . III Gfo��he�k ÖGSOHÖÜI�! IGCIZIICI wgngng und baumwougne     G, �i
 kunslselü. ll. VII. STIMMEN, Seelen II. WWZWUM ««"kTTZ-«"k.""« Strümpfe und ZWEITEN  DZEOTYTYTEEIFTFTZZLITTTTTDHEXEII?
   sehwakåmazzjtzbätkdmtxäkgfå Paar AS« �lglälfeäläd Mamwsßhwü�el  «« l 1,
 �wpf;  »· « « «   «n!. G H  A« «« «:  ««  all.�    MPI RWI  J» neu und gebraucht« I I  s L  I DRESDEN-Eh, Waisenhausstraße Nr. Es. Eis;  M�T-�iä�iinlii�äK�i�lftä?� J
älllllllllllllllllllllllllllllllilIllllllllllllllllllllliIlllllllillllllllllllllllllll1lllllllllllllllil;lillllllililill�iällilillilliillllllIlllllllllllllllllllllllllll III!llllllllllllllllllllllllllllllllHlllllllllllllllllllll « l HMHIWIIWIIITIIIIIHWIIIIEMHMWWEHEETE H s  « · GWH VARIEG-
  , GRHCWH n�: Planohaus, rstnße
Z Z . Speisezimmer �ä. 33;;
Z Z »: Max schreitet» «,  gedra clätösggkx engl.
  E« O « ZIFIZJZFSUY o Neugelnnner. Vrtinucnftr.«16,1. kt.
is�-  o e - «« « . ,Z  « . «" VII-««»HHZTT-"sLLZE-FTF-ETYTI.:::-«-..-.·-  » hu  r. u. . »« c . . «

Z  Mk·    Iianino oder StutzfliscgcllaujtZ  MPOs e   wanlter nut Preis;
Z;  Vrillmitcm Perlen, angle lskkstpsdk T . I
  Silber ad cn U rcu 2c Geb":ldmmü�I�°�5l���9&#39;��t&#39;55°�&#39;  kauft au hkiciystgn PszzeifekI per Skassx PITIUUCU �Q0511.  fää��äfm
  VI Iloppo. �Mtbußerftr. 1546- Piauoljmcs scsssstzyateuschcstrsszskh
II: F .H�p»--«- Pius-so,
 mnnnmumnmmmmnnmumnulunun lllllllltlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll Z END-««  lügt?» ZZZUFFHHIFFJL:-_.-&#39;E. « EX- . c c l . c! c . . «« r d e Sonder" Z � «   Earuuouianm VSHAVSS Formenhe�e   a  12 Ren» ncu erholt» u et.E llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllIlllllllllllllllllllIllllllllllIlllllllllllllllnllllllIlllllllllllllllllllllIllli �nmnununun  " , i W« «« " «« G« S« EIN« G�
T " « Tckleine und grosc Steine, schöne THpcrlcuHsKassuuq lcbcuiacbe. iolpic u
  ss.s.k«.:sD««k1sg-;I.i "«.«k2.?si:;«.s:g:z VIII; .Alusksfsssss-.Gttrssitttten-
 »F Prtvathand u kaufen cludyt. Leipzmpk KVUFPYTIVU JCVV VI u du  Löåcfälliqe illunebote guter V 206 FZJTWICDUBVVOIHIE YOVets1tstraßclä9
  cm Ilaxtseustelu CI Voglekz �-....C....« « � Hut« �G VIVFT k;-.·...·..
 ä Breslau.  b - � :.�.tctb.�a Pan.

  « zzzezkhss  ssszkk zdisäräslfrixti loeåe all   lxxxzksk zäxwir
 Z xszsikixjxswksggs gsxzkkxxigkskgagsgpssks ss"k-«s�-«H«-�-«sY-«�d"sTI«-� sks«kssk"s«s«"s«sssks«skk"X bcrf. Seidel. Lcurunrkt 28, ll. |1 schriften «« ts33 zzefd"t·Skhlcs·;---II« ZU. 73mm» und Zubelpiir ver·GkhkJjjjivkI«1GksUIg3kqssIU· rauft billig Höllisch, tvioltle-

ftrafzc 15, I. Ciriak.: «    Er. Fcsttvicnciipf»e1·d, gut erhfsä
nicht. u. G I85 Gfc11st. Sei! �zum � faul�. ges. Rath. Brennt erstraße s.

szjzGll II Sll ckd  f = « · «· gxgzkz S» .gx.z.,::;»k« leer llllltlltl Male
I-iijMxijlklUillilIII-all«this. 

l

s�llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 
FULL:Z Lieferbar in 1o verschiedenen �Profilen�.  «»ZEISS«III?ksFsk3E«�«sIi«IE3"«3E-«2Z Zssjssarnicrungcn fchick u. schnell. mumen Prmew» K H« - l« «» Urkunde-l, �tiimlcrmetjtet, llfllilll, Eckc Sccllkwesitkgxkcr-Strafke. T«-"«EY-sp«!-7"str« m« «« d&#39; Gr«"st�Y-sz-e«�w M. 

�l1: « 
U·llZZUi! Das kleinste Ruthe» Erde-Profil von 84 Kilo ,- - « «� a - _

 Quadraimetergewlcht schlägt jeden Wettbewerb  "°"°�""°��°"�m"&#39;��"°�"�"&#39;°"��"&#39; KOUÄlKOllkRSSCnlilll�« z: .  � I. ° . . . . . der Holzspundwände J I I Z   zubkixkifkik gesucht. lsllltitafsjlxslolkckrxltsilzFig-Z · &#39; &#39; &#39; &#39; &#39; 5.15.22" -- . ra r u tinkucri u. l g 92 Die Mögllchkelt semer häufigen Wlederverwendung,  ZÆIITIFZ«i1Il-TH«"EIN.YIZZIULHFZIZIH åkockcu «. .- ss usw» au Mund» . - - - �  .. - «« �  «!  ». B l� �w. 1.. CI! seine große Wlderstandslählgkelt und leuchte ä;�ätugältäcflmgtwaägähdgjnäilligghtätig, W«
 Rammbarkeit gewährleisten dem Unternehmer  nlanferinleluxßn. cllfeibtiialennue... «mgnmu�nrcn� � � � b h - kt  h . . . . Es SchränkczStaudunr., «luraerd-:rs.1l1., »· «· f ,- - - - U" 930 "ü" S "m3 M« - - - -  Lcdckstiihcgezciskcsvscfci e. altucrtf. »; soegzsuia oder Ersatz-nein«- m
 Formenhefte, Druckschriften und Voransehläge kostenlos « l� n u lcntsssartcccstrafzc  i5, l. Mo. Ix

H« Dispos-ist«» Werkstatt f. nkausnkucisy nroizcrcii und kleinere« AGREE! »;
  keck-g Frey R  Co!- » o -  Adlers, Stiitindekzttlsjamktnxxlisps « 2»..... 1. »«
 "- «: ..  Exi- a c .e », v . . «. Ei« «« ä    »«      u.IImssskscZstfYchtjktqY Its
  _  ädsrvigltttnlrllinxr. le�tlfiäl�.3�l{*�l.°3äf°�&#39; «« °�����°�I
 Wiss - ß treu - Goseäis chntt  �neeek...Z  Nah« «« »Ja« -E«efd"t« Sdsp Z« � für industricsc und landwirtschusp
Z Z; Llltcrtitcisltchc Diclcu sssssckssctssctsc tiefe« ä�
 Abteilung Aachener Hüttenverein  S««««D.-Tk7.kk.f:..ji«-.P.Lkksstxkskkk.2.«2 FskkswklkjksksssVALENTI-
 Aachen - Korbe Erde e�.  *-�..i&#39;**.&#39;l&#39;5.°". . ».T ___ ro t c J� v n c « ·

«« Z ssssss..ss.gs.ss.is.ksx.ssgs.«.xtk. SICH-e LssctosssvbslskssOsl
  , . auch kkletufe Quasfttækcn F « �- Ü! cic c U . ""&#39;  Alte 3ahtsgelitffk, s«
  Plutus,Grcnnmscoiscljftvreis7,70Mk» Mo!ossoissssscssssllkuelsnst

arg�illWMU1lMUlUWIWWlWW I ll MUMllMUlUUMIIMWUWMlWWUWUlWWlWWlMUlUl!MWWMAMMWUWIIIIIIIMIMIUMFSZI-.Z?FT?F3å«ZZå.«ä«LZ2I.-X-DIE-k-««; �"°��°" «« «·""�«""""«""« F«-



Nr. 877. Dritter Bogen.
-.---. .-·.-«-«. . ..·.- ---

i« Berlin, 18. Dezember. Produktenniarkt Wie im Laufe des
heutigen Prodiiktenverkelfrs bekannt wurde. hat das gestrige deutsche
zkkiedensaiigebot an Anierilas Wcizenbörfen einen scharfen Rück«
schlag der Preise veranlaßt. Auch hier bildete das politische Er-
eignis das tr,7aiip·tgespräcl·f. hinter deni· alle geschäftlichen Interessen
znrucktraten Die Nachrichten über bie Startoffeln lauten beattgu
iicl! der Hczltbgrleit aus verschiedenen Gegenden wenig günstig. Nach
wie vor halt fiel! das Llngeliot iii Rüben zurück. Die Trocknung
der Kohlrubeii iit ·flott im Gange. Für »die Berliner Tierhalter
inacht sich» das geringe Angebot voii Vferdemöhreii und von
dilunkelriibeiu die beide dringend gesucht werden, sehr empfiudlich
fühlbar. zumal» die Gemeinden teilweise mit der Verteilung des
Hafers im Ruckiiciiide sind. Die Knappheit an Waggons hält
sudein auch die Zuiuhr von Hei: iind Stroh auf sehr niedrigeni
Stande. Jltacli Seradella besteht guter Begehy auch für Kleo-
faaten ist die Frage größer als das Angebot.

D·

WTB. NRW-York. III. Dezember. .... Vvarenberlcui.
vom ___12_.�___|___} I.� vom __�12.__ __1t_.____ vom f 12_._ Hi;

Inne-III tote 12,50 t 12,30 Inder. tintrtt. 0,5l 6,63 mm Ioko -9!�. Mist
hliirz Nest! 11.95 mm. .92r.2 173 1833/4 de. Jim. 8,15 7,96

Pitrahltaiwll. �� -� da. Nortti. 191 201% da. März 8,33 S.lb
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Krieasliteratiin .

its« »Von Ftriegsiiot und Hülfe und der» Jäizgeiid Zukunft« Von

Sinn prompt l8 �A,

Alice Soldaten.  I41 ., bei B. G. eubner, iceipgig um!
Berli . Geh. 240 Mk! D s B t b� We « , �denen« das deutsche Volk a �M, spch w« 9e frmöulegut� m«zii einer inneren Erneuerunkann. Der erste Teil des sbuches handelt von der Verpkfliclfikilsxgxii
sozialer ·Arbeit,»zur Hilfe für alle, die durch den Krieg ge adigi
sind. Die Aufiatze des zweiten Teiles ivollen die Jugend sel s mit!das Interesse derer gewinnen« dic der Fzugeiid Für-for e entgegen«brin en. In den: Sinne spricht das Bu « &#39;v d w b -im . ri-eg, von den Ausgaben der Jugeiidpfoltxgekr uns: dtgelijiio Ugiiktii
Jugeudbeiv un .

Landtag.
3ligeordiietenlfaiig.
§§ Berlin, 13. Dezeniben

· Das Abgeordnetenhaus genehmigte· heute in zweiter nnd
dritter Lesung die Lliideriing der preußifcheii»Verfasfuiig, bic zu
dein Zweck notwendig ist, die Tagegelder bei: Abge-
o r·d nete n nach der Art des Reichstages eirizurichteir Ein
Teilder Konservativen war gegen eine solche �lnberinig. Die
Lslbstiiniiiulig über die Änderung der Verfassung muß noch Mitte
Januar wiederholt werden. Dann wurde die zweite Lesung des
Eiitivurfes·iiber die Schätzurigsäniter zu Ende geführt
und and! die Vorlage über die Sta d tscha fte n erledigt. Im
Laufe der Debatte erllarte, sich der Landwirtschaftsiiiinistet
v. Schorleuier einverstanden damit, daß es notwendig sei,
dem durch den Krieg noch weiter in Notlage gebrachten stiidtisclfeii
Grundbesitz zu helfen. Er wies aber deri zu diesem Zweck ein·
gebrachten ällntrag auf Erhöhung des Prozentsatzes des Wertes
für die Mündelficlierheit zurück. Der Antrag wurde abgelehnt.

Morgen konimeii die �Berlingen über die. Schätzungsiiinter
und die Stadtschciften zur dritten Lesung.

48. Sitzung.
· Berlin, 18. Dezenibcsiy 11 Uhr. Präsident Graf v. Geburt rsi n:

Löwitz eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 15 Miit.
Auf der T es rdiiung steht sunäZftdie zweite Beratuinig des

Gesetiieivltvurfs tr. Abänderung des rtikels 85 bei: Verfassungs:
Urkunde voni 31. Januar 1850 Gliifivandsentsclfädigiiing f-ür die
Blixtsglteder des Hauses-P

Nach der Vorlage 7oll Airtibel 85 »der Verfassung folgende
Zffsassuiig erhalten: »Die sitglieder der zweiten Ida-innrer erhalten
eine Entschädigung snaclf Wtasgfabe des Gesetzes. Ein Verzicht hier-
auf ist irrt-statthaft«

Abg. Dr. Zimmer  Sitz! berichtet über die Verhandlungen der
Sboniniiffion. · ·

Der Gesetzentwirrf wird unter Streichun des· Wortes »Hier-auf" gegen die Stimme eines Teils der sloiipervativeir in zweiter
und dritter Beratung ohne Debatte angenommen. ·

Der Gefetzieiittviirf bctr. beii Vorsi im· katholischen.-
Kirchesiivorstansde in Frankfurt a. d. wird ebenfalls? ohne
Debatte in dritter Beratung angenommen.� _

Es folgt die zweite Beratung des· Schntzungsaiiitsgeselzeel»
Die Beratung wird fort-gesetzt bei J 7. Danach darf als Mit-

glich ein-es Sclfiitzungsamts nicht bestellt» werden,·wer gewerbs-
msäffig Clrundstiiclw oder Htfpolhekeiigesclfafte vermittelt. wer ge-
werbsmäßig den Erwerb oder die Veraiißeriiiig oder die Beleihiiug
von Cllrncnidstiicken betreibt, und wer Mitglied des Borfliaiildes oder
Aufsichtsrates einer Gefellsclfaft ist. die Grmidstucksgefchafiie be-
treibt. Die Kommission hat einen Zusatz beschlo en, wonach auch
Augesstellste der erwähnten Betriebe nicht itglsieder eines
Sclfäviiiigsamtes fein dürfen. _

Abg. Wcisseriiiel  lons.! begriiiidet den Tllntrag v. Wappen-
beim auf Streiclning eines weiteren Zusahes der·Koiiini·issio»ii,
wonach der Vorsihende  hieß Koomuunalverbaiisdes nicht Mitglied
des Schälzungsamtes fein soll» · _

Nach einem Antrag des Ojrafen Moltkc  fkktZ»Ul-!· XVI! d,et
Vorsiszende des Koininiinalverbaiides »in der Regel nicht Blit-
glied des Schiihiiiigsaints sein.

Abg. Dr. Wuermeliiig  Bin! begründet den Antrag Dr. Hagcr
 Sir!, wonach die Bestimmung des· § 7 auf Spaw und Kredit-
geiiofseiifchafteii keine Aiuveiidiing fuiden sollen. » »

Lanidivirtsclfaftsiiiiuister Frist. v.··Sr«horlemer erkslart sieh gegen
bie Anträge Hager- und Moltle und fiir deii Antrag v. Pappenheiiin

Abg. Boislti  natli.b.! erlläitsich gseg·en··deii Zentrumsantrag
und für die Anna-inne der Kommissionsbefclflusse

Abg. Cafset· Vpt.! tritt für Ablehnung des Antrags der
Konservativen cm. ··· Abg. Frhr v. Loiz  8tr.! bittet um Annahme des Antrages
kllslclU

Btinisster Frhr v. Schorlemeu Der § 7 ssk fO 9076W. Mk« III«

-... �igon-o-cpccnn-ra D - schiefe Doktrin.---«--«--0--o---· .

diejenigen voni· Schäiziingsaint ausgeschlossen sein sollen, die ein
Interesse an einer hohereii oder niederen Schätziiiig haben. Jch
bitte aus diesfieni Grunde nochmals um Ablseluiiunsg des Zentrums.
antrages.
L· Abg. Herold befürwortet nochmals die Annahme des Antrages
« ager.

§ 7 wird mit den Anträgen Hager und v. Pappeiiheim an-
genommen. Der Asntisag Graf Bdoitle wiud abgelehnt.

Die §§ 8 bis 11  Bcstalluii-g der Mitglieder der Schävungs-
·äiiite·r! werden ohiie Debatte erledigt.

§ i2 trifft Bestimmungen über die Beschaffung der Schätzungs-
Unterlagen. Die Zioiuniiffioii hat einen Zusatz beschlossen, wonach
der Eigentümer des zu fchätzenden Grunidstücls verpflichtet ist,
dem Schätziingsaint über die für die Eismiitlung des Grundstücls-
werts wesentlichicii Tatsachen Lliiskuiift zu erteilen.

Abg. Dr. Wuermcling  Bin! beantragt Streiihnng dieser Be-
ftiiiiiiiung.

Die Abg-g. Polflinaiin  Vpt.! und Boislh  natlib.! er-
klären sich gegen deii ·Aiitrag.

§ 12 wird unter Ablehnuiig des Antrages des Zentrums an;
genommen.

Die §§ 13 Die?! 17 wenden ohne Debatte erledigt.
§ 18 enthält Bestimmungen über die Werteornittliiiig der

Griisndstiicke durch die Schätzung.
Abg. Dr. Arendt  frlons.!: Die Regierung hat erklärt, das; die.

Ansträge auf Erhöhung der Msünitolifieherlfeit auf 60 Prozent fur
fie uniannehmbar find. Diese Erhsöhunig der Biiiindielsiclferhert hat
aber für »den Lsausbofitz nicht eineii so großen Wert, beim dieser
braucht seine höhere Beleihuiig als· bis 60 Prozent, die durch
andere SUii-ttel, z. B. duirch Bürgfcliaft der Gemeinden, errseich
werden kann. Lassen wir also irre Erhöhung der Beleihusngsgrenze
am!! dem Gefeti heraus, in dessen Rahmeii fis nicht hinein-gehört.
Jedenfalls mirs; dem schwer leidencden Hausbesitz geholfen werden.

Land-lotrtfclfaftsiniiiifter Freiherr v. Scliorleinen
Ancb ich bin der Anxsicl t, das; Mittel und Woge gefunidscii werden
niüffen, um dem Haus-rosig »der infolge des Krieges in einer
gefährdeteii Lag-e sich befindet. nach Möglichkeit zu helfen. Für
dise Erhöhung der Miindelificherheit ist dieses Gesetz nicht der
richtige Ort.  bin Antraig des Reuitriums will sdias Vrivileg der
öffentlichen Fcuorverficlserurisgsgefellsclfafticii befeitigen. Jch bitte
aber uni Beibehaltiirig des Privilsegs da es sich um eine gcfcbiclits
licl! be-grüiitetc Berechtigung handelt.

Ali-g. Dr. Hager  Bin! bcgriiiiidet sei-neu Antrag auf Herauf-
ssetziiiisg der inüntdselsicheren Beleihsiingsgreirie auf 60 Prozent und
auf Besseitigiisiisg des Priviliogs der öffentlichen Feuerver-siclferiings-
aeiiftalten, »
· Abg. v. Jiicoby  lons.!: Wir ·· werden gegen die Anträge

stimmen. Der dsfeiitliclfeii Feuerverficheruiizf foll ein Slsrivileg
genommen werden, das sie seit langer Zeit besitzt. Wenn die
privaten Feuerversicheiuugiicrescllfchslften eine so brillante Ent-
wicklung geii-onimieii haben, so fügt man ihnen keinen Nachteil zu.
weiiii inian die Ilechtse der öffentlichen Feuerversicheriiiig aufrecht
erhält. Llllasgfebend ist. das; derii Grundbesitzer Frosten erspart
wenden. Wenn er« schon bei einer öffentlichen F-euerversic»heruiigs-
anstaslt versichert ist, bodarf es keiner neuen Taro. Die· Azideiuiig
deo Mündelsiclyerheit ehört nicht in dieses Gesetz Innern, aber
dieser: formelle Ges spuiikt veranlasst uns nicht, gegen »den An-
trag zii stimmen, sondern ein anderm· Gesichtspunkt. Wir stehen
jetzt im Kriege, und wie die Verhältnisse nach dein Kriege fein
werden. wissen« wir alle nicht. Jst da »die geeignete Zeit, die
Grenze der Miiuibelficlfierheist heraufzuietzeiy ziunal wir nicht ein-
uial wissen, wie dir: Sclfätzungsämter tmrlen werden«? Ich Wunde-re
und! ilber die Tliropheteirgabe derer, DIE hu· fairem dttfz _ DIE!
Schätzungen niedriger irr-enden werden. Es ift fa znogliclx das· in
den Stiildten jetzt viele Häuser· nsicht richtig eingefchatzst worden sind.
Aber: man kann doch niclit annehmen. dass· alle Taxen ·dcr
SxlfiXimgsäintesr niedrig-er toerden wenden. Wir nehmen an, das;
die egierisng auf Grund tdser in der Kommission angenommenen
Resolution fobaild wie uiöglich durch· Herauffetzimg der Blum-el-
sicherheit den Hasusbesipern helfeu·wird. Man foll die Wirkung
-der Scliätziiiigsäniter in· der Richtung der· Herirbseszuiisi dc:·r
Schätzungen nicht überschätzen Wir wollen zuverlässige innen
haben, und auf ibeni platten Samba und in der; mittleren Stadteii
wird sich nicht-s wesentlich-est; ändern. Wir kiuusfen abwarten, wie
sich die Verhältnisse gestalte-it werden. Wart! dem. Frriezge 1870-"ll
haben wir sehr schwere Verlfälisiisisse gehabt. Deshalb kann-en tot:
uns nicht dazu verstehen, dein Antrage zuzuftiiiiiiiscin zumal die
Regierung ihn cib«"le"hiit.

Abg. Cassel  Bpt.!: Eine slionkiirrseiiz zwischen den öffent-
lieben Feuserversichernngsasiisftalsteii und den privaten konimt nicht
in Frei-ge. Wenn der Jlntrag idies Zeutriinis angenommen werden
würde. würden wir uns überlegen· müssen, ob wir nicht »Unsere
Stellung zu dem ganzen cslesetz revidieren trink-ten. Wir. stiinsmrii
gegen beibe �Jlnträge sdes Zentrums. · ·· ·» ·

§.18 wir-d uiiterYAblehnaiiig der beiden Aritrcrgc des szzeirtriuiis
in der« Konismifsioiisfasfiriig angenommen. __ » ·»

§ 20 ervthcilt deii Schätzungsztvancir Durch komgliciiie
Veroudiiuiisg soll für öffeutlichaechtliclie illiistalstcii bestimmt werden
können, welche die �Beleihung von Grundstucleii betreiben. niit··Auc"s-
niahine der Lmisdfchaf·t·eii, das; vor der Beleihung eine Schatzuiig
eines öffentlichen Schätzungsciintes einzuholen ist, und das; der bei
der Beleihiiiig angenoiiiiiieiie �Ebert dlen durch eine solche Schahtkun
festgestellten Wert nicht übersteigen darf. Das· soll jedoch nicht
gelten für Beleihiingein die uach dem Ausfuhrungsgesetz zum·
B. G. B. als inüsndelsicher gelten. Der ·Sch tdlttlllszs·vmlg U
ferner für die Dauer ··von zehn Jahren nicht gelten sur die Ve-
leihnng eine?» Gßrnnbftiiclö mit Tilguii»gshhpotlfeken, be»i denrii der
jährliche Tilguiigsbetrag nicht: wenige: als 1%; Prozent des
Hhpothekeiilapiiiasls beträgt.

Abg. Dr. Arendt  frkosns.!·beaiitragt, den letzten· Relativfaiz
zu streichen. Die Abgg Dr. Hager und» Dr. Wurmeling
 8tr.! beantragen, den § 20 aana au ftketchstls ·· ·

Abg. Dr. Arendt  srkonf«.!: Das; für zehn Jahre sur die.
Tilguiigslftfpothekeii der Schätzungszwcmg ausgeschlossen· wird, i!:
sehr gut und nützlich. Aber bei diesem vosn der Kommission be«
chlossenen Zusatz. ist rein durch Zufall die Bedingung wegeiider

enzung der Tilguiig auf 1/2 Prozent des· Hklpotheleiikgviicils
hiuzugekoumiiein Diese Begrenzung ist außerordentlichgefährlich,
sie paszt nicht in den Rahmen dieses Gesetzes hinein. Die von mir
beaiisstandetse Bestimmung steht auch» nicht ui Übereinstimmung
niit iden Vorschlägen iii den Entschließungen· zuni-·Stadtsilfafrcii-
gesetz, wonach für die »ei.«steii zehn Jahre eine weitgehende Er-
leichterung verlangt wird. ·

Abg. Dr. Brockmaiiii  Bin! sieht ii·iit feinen Freusiisdcn zu. der
Einführung des Sclfädungsztvmiges eine bedaiierlichie Ve·rfchlech-
terung des Gesetzes. Da man nicht wisse, wie sieh die Schatzuiicfss
ämter bewähren wenden, durfe man dem Gefiel; ein-en Alvernas-
charakter nicht geben. Der Antrag Arlendt sei dein «« entruui
sympathisch. » » »

La n td wi r t f cl! a f t s in i u i ft e r Freiherr v. Sitiorleiiien
Set! lsann nur nochmals» hervorheben, wenn »wir in absehbarer z3eil
zu einer erfolgreichen ituilderunff aiif »dem Gebiete des Beleihuiigsss
weseus kommen wollen, bleibt garnichts anderes übrig, als die
Einführung des Eingriff-es. Alle daran· geknupften �Befürchtungen
werben dadurch gegenstandslos, das; nicht· sofort mit dein Gesetz
der Anfang eingeführt. sondern fpater tonsigliclfer Verordnung vor-·-
behalten wird. Die Koinimsfzoii hat« den· Termjsn bis·zuni ·1·. gut!
1922 gezogen. Diese Hinausfcjfiebuncf bietet Sicherheit dafür, das;
sich die Schätzungsämter inzwischen ein elebt haben und auch eine
gewisse Stabilität auf dem Grundstu smarkt wieder ein erraten
ist. Die Einfiihriiiig des Zwangeswird zweifellos nicht e ·r vor«
geschlagen werden» als zu dem Zeitpunkt, der von der Regierung
um! nach der Meinung aller ·Sachverstc·rndig«en· als dergeergnsete
zu erachten ist. Mit dieser Zusicherung konnex: fiel! auch »die Gegner

Besten. Donnerstag, 14. Dczciiilicr 1916.
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des«8ivciiiges begnügen. Auch die Bett-ebner der westlichen �Eros
vinzelz in» Stadt und Land dürfen überzeugt sein, das; ihnen aus
der· Linfulfriiiig ein besonderer Nachteil nicht erwachsen wird.
Ruf» feinen �äntran�at der nur!». Arcndt gewiß mit Recht aus-
tlsflthkb Was; DDHTiIgUUAVHIJPiYthek loiinfchensnreist ist. andererseits
aber auch oeiiisplziiblikuiii erst gelaufig gemacht und ihre Ein-
fubrunn all-o uichtzu sehoan erschwereiide Bedingungen eluüpft
UZOVVVU spll s« bieten Erithtvcrvtffen rechnet ei: auch eine « Tini-est-
FIIAUIIA VON /2 Prozeii·t. Ich gebe zu bedenken, das; ein Viertel
Prozent oder iioch weniger Tilguug doch uicht mehr als Tilguiig
Ullivcfsklctz werden ·laii«ii.·- Wenn tdaher Vorsorge getroffen werden
fvll.»dc1hi-n, das; einerseits Ruckzalfliiiiff ides Kapitals infolge des
Scljiabiiiisgsergebiiisfscs nicht beansprucht werden kann, andererseits
011T eine entsprechende Verminderung der erftstelligeii sjiypothek
hiiiziitvirlen ist, so werden Sie ohuic weiteres zugeben, das;
iuiiidostensjxz Vrozeiit erforderlich erscheint, um ein-e derartige.
Sichcsilfeit in aviebbaiier Zeit zu· erreichen. Da ja. mich Im; ein
Sspzitiuiii bis 1022 gegeben ist, bitte ich unifomehiz es bei dieser
Bestimmung bewciidcii zu lassen.

Abg. Graf· tllloltle kann fiel! nicht entschließen. dem SchåtiUiiigH
zlrange zuziiiftiniiiien wenn die Regierung dem Entwurf ohne diese
Bestimmung ein «u«naiine"ifmbar« entgegenftellt.

Pvhltiiunii befürwortet bic Annahme der unveränderten

Komniifsionsbefchliifsoo 
· Abg. v·. »Julobtf: Auclfwir si·iiid·überze·iigt, das; das  tiefes ohne
Stilen getpiiten ßtvang nicht tinrkfani fein würde. Deii Antrag
Jrendt konnt-n wir nicht akzeptieren.

Ahn· Buislli spricht fich für feine � ei·«oii ie en den kshvaiiund gegen den § 20 Alls. B 92 J a «« n
Laukdivirtschaftsiiiinister Freiherr v. Sclforleiiiert

Sri! habe aus «de-rn··G·a-iif1 der Beratungcii den Eindruck« gewonnen,
das; dsiefeiiigeii Grunde, loelclfe ich uieiuerseiis gegen den Antrag
auf VIIMWCVUIIA dcjs § 20 des Entwurf-J geltend geinadit habe,
nicht· auf allen Seiten dieses ddauses so gewürdigt worden find.
wie ich es wünsche. Ich habe schon bei Beginn der. Beratung ge-
füllt. das; die Stiaatsregieruiig auf § 20 des Gesetzes den aller-
grofzteii Wer-l legt und das; die Ablehnung dieses Paragraphen dein
ZUFEAUJVEYMIIIIISIL Vps czfkcfedvs Sckitviserigkeitlisii beveitseii lisiirdcn
deren Bedeutuziig ich im Augenblick nicht übersehen kann. Jcli
glaube in diesem Augenblick sagen zu können, daß, wen-n der
Schatznngsztvaiig crbgelclint werden sollte, die Staatsregierung
kaum noch in der Lage» ist. auf ·die Durehberatiing dieses Gesetzes�
Wert zu legeii. Jni ubrsigen lounen sich die Gegner des Ver-
ficberuugszwaiicfes mit dem von mir schon früher abgegebenen Zir-
iichseriingeii zufrieden geben.

m! der Abstimiiiiiiiig gelangt der Antrag Arendt zur Annahme. r
§ 20 wird· gegen die Siiinmeu des Zteiitriiiiis aufrechterhalten.
_ NOT! § 22 fvll dfls Jtlkmftreteii dieses«  tiefster! durch könig-

Ilche VSVOVVUUIIA bestimmt werden mit der B?af-,gcilie, dass, die Jus-
kraftfetziing nicht früher als nach Ablauf voii ztvsei Jialfrenc seit der
Bceiidigiiiig des Kriegszustansdes und uichi fbiitcr als am 1. Jul i
1929 gefcheheii darf.
· Dr. Arendt .beci1·iiii-del· einen «.!liitrci--,f, wonach in erster Linie

die Worte »und nicht spiiter als am l. Juli 1022" gefiricl&#39;!en� even-
tuell statt des 1. Juli 1922 sder 1. Juli 1925 gesetzt werben soll.

Ahn· Hager-  ertlärt, das; nach Annahme dies «Schc·1«tziongs-
zwang-es das Gefetz fitr seine Partei ein geringer-es Interesse hat«-e
und das; sie deshalb beut Antrage Arendt zustimmen tiijjf7dc.

·· Abg. Gasse! ertlärt sich ebenfalls für den Antrag Arendlu
während Ali-i. Dr. Fri ebb-crg  ualklib.! aus priuzipiellcir
Gründen davor war.iis·t, der Regierung die Volliiiiirht zu geben.
bar�. lislessctz eventuell nicht »in cllsrcift treten zu lassen.

Dei: Prinzipalaiitrag Arlendt wird angeuoiiiniseiis und mit dieser·
Änderung § 22.

Zu den bon der Kommission vorffesclfliigciieii
sih l i e fair ii g e n bciiicrti:

Laiisdwirtsrkiaftsiiiinister Freilferr v. Schorleuier:
Ich·  auf; den Entfchleefziiiigeii Ihrer· Klonriiiissiou mit großer
Befriedigung entnommen. das; und! die Konuniissiori durcbdriuigicii
ist von der Not.wi·:iii»digl-eit, die Lage des stäsdliscljeii Lvaiisbesihes
zu den-bessern. Diefc Auffaffiiiiici teilt ciuclf die Siacitsrefiieruiia:
»und ich gliaiioe,·ohiie »in ein-e Prüfung der Eutsihliesziiiigseii im
einzeln-en i»i·iich in diesem Aiiffeiililicle «ei.ii»;iiL-asscsii. die Ziisiilyeriiicizf
geben zu ko·iiiieii, das; sie der wohlitvolleiiidseii Prüsiiiicf dei Staats.-
TFAFEVUMA flcher sind. III! werbe iueinersssxiis bemüht fein, in
dieser lliiclftiinsg tcitsig zu sein. Hoffiififlich gelingt es dann ten
lierseiiiixistcix Beiniiilfiiivgeii unid vor allen Dingen �neu irierltiitigscii
Qrgaiiiisationeii des Hausbesibcsis eine Besserung ihre: Verhält-
nisse. mit Erfolg herbeizuführen.  �Beif-all.!

Dlc·»E-llifcl!llscßllsllgcll gelangen �herauf. soweit sie nicht
schon fruher mrgenoiiiiircii werben �waren. zum �Seit m it g i« o f; e i«
Bccshrlyeit zur Annahme.

Es folgt diie zioeilie Beratung des
Förderung der Stadtsihastein

Berichterftatter Pohlinaiiii niacbt darauf aiifiiierks.ini. das-«, die
ursprüngliche Vorlage »der Reffieviing ein reines Kreditgeseiz war»
Dir; Zlviniurssfiiiiii bat« den SBegriff der S-tadtsc"hast·ei: im S 1.
desto-eint, ein-d ztvar dahin, das; Stadischaifteii iiin Sinne dieses
Geleit-es preufmchc öffentliche Flsriiditaiistalieii sind. die durch disk.
Veremiguiig von Eigentümern belbauter oder in der Erbauung
befindlich» Haiiisgr-·iiiildstücke· oder von erbbaubereclisticiteii zur
Pergicillie htfpotshckarischer Tiilgunigkk oder Abzahlungsdcirlcheii an
ihre älliitgzliieder gebilidet wenden und die durch staatliche Verleihung
Rechtsfähiglseit erlangen.

Die sliorlagk wird imveränloert ·augenoiiimeii. · Ein-e Be«
fpreclfiiiiiff findet nicht statt. Das gleiche geschieht mit dem von
dem Ausschuß vorgeschlageneii Eustscltilsiesfsiiiigsen über Erliöhiiiifr der
Belseilfii-iiic«isai«seiize, Erseiclistsslriiiiig des Uiiiiaiiiclies der Pfsciirdbriefe
durch Aiusclflusz der Stadtsclfafteii an bcisteheivtse oder neu zu
griiudeiiite Bankiustitutg uwd tue-gen Bürigscliaftsleisstuiigeii der
offentlichaeclftliclfeii Körperschasteir Llußerdein wird! noch eine
von dein Abg. Dr. Mreirdt vovgeschlageiik Entschließung ringe.
nommen. welche die Staiatsriiffiieriing ersucht. die Frage. »der
Tfezrtralisieriiiisff bei: »von den Stakdtfcliafteii auszugebeiiden Pfand«
brticfe im Auge zu behalten. _

Damit ist die zweite Beratuuvg der lslesetzsenisivürfe
Eitrichtiisiiig von Schiitzuiiigscimtern und wegen
Sbaidtsclfrifteii beendet.

Schluß uiarh sllxz Uhr.
Nächfte Sitzsimg Donnerstag 12 Uhr. sAiitk  wegen

Stsesuerfreiheit »der Kriegsteu-eriingszulaifeii; dritte Beratung der
soeben in zweiten: Beratung angenommenen Gßefetieiittvürfe.!

981293. Berlin, l3. Dezember. Dei« Einkommen steuer-
aus-schuf; dies Abgeorduetenhaiises liefclksäftigte sich
iu sein-en letzten Sitz-ringen mit �einem Anircrsge Ftandler  ritt!
und Gen. auf Ergänzung des Koniinunalabgabeiigesetzes vom
14. Juli t893. Nach -di-esein Antrage sollte der § 42 des Konisnius
walabgicibeiigesctzess folgen-Wir Absatz· is! erhalten: Wahr-card der
Zusgehörigleit zu einem in der Kriiegsforiiiation befindlicteii
Teile des Oeeies oder der �Zlllarinc ift jedoch dar! Militär:
einkommen aller Aiiigehörigeii des aktiven Heere-s und der
aktiven Mariae vonder Besteuerung ausgesshlofseir
Der Llritrag sah ferner rückwirkeiiide Kraft dieser Liestiniiniinszz
vom Beginn des Stseuerjahres 1916 ab vor, Nach eiiigeheuteii
Erörterungen wurde der Antrag abg e l eh n t.

Der Ausschuß beschäftigte fiel! ferner mit einein Antrage der
fortschrittlichen Volkspartei, der die Ungleihhektcii beseitigen
ioollte, bie sich daraus angeben. daß die den Beausten von ihrem
Militäeeinleainien auf ihre Beamteiibezüge angcrerlfneteii �Beträge
nach staatlichem unid loinmunalem Steuerrecht verschieden be«
handelt wenden. Der Antrag wurde gleichfalls abgelehnt.

Ent-

Gefeizeiiiiuuixfs zur

·· tragen
Forideriing der
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Für« den xtieilsiiiiclststiscln
«»»»»«»J.tlit Lanze-»und Qualort« iiiöatftßuwzhg trttiätxclser Jui»i»»glii»i»g, maskier-bat _c eit__in t oner Soniinerzei r » .uringer an waii »in.

Oxlblch �tit es aber-auch sicherlich. an winterlichen Tagen voii einer
wichen zxahrt zu leseii, wie das obigen T»itel»trageiide Bu unseres
Uitarbeiters August Trinius sie beschreibt. lMxt Bill-ern von
Max; Thalma uii. Verlag» A. Anton u. »Eo.,»Leipzig.» Brei-Dach.
350»L.!it«.»! Der »Wer-fasset sclsildert »die Herrlichkeit des. iiiitteldeutsclseii
Walxdieoirges niit uverlegener Akeiitersclsaftz aber er �regt auch Geist
und» emut an durch die Erinnerung an die vielen geschichtliclseii Er-
eignisse, bie_ sich auf dein TlsuringersBoden avgesvielt haben.- Der

..s.i2»i»iii;.iä.iso»iic»ige, da: »He»r»l»ig;n ldrli ausw gsutlser»s, Ftoeåhes·,b Neuhtersun»»no s ie er aii crer_ it» ge a » , 1e. guern ·i»! er » oru er e» e»nd
iii srlsurin eii lebend, hier Spuren ilsres Daseins» hinterließen. ieser
Faden rei st von der grauen Vergangenheit bis» in»die suiigste Gegen-
wart. Allen Wandervogeln uiid alle-n einem ahnltchen Verbaiide an-gehorenden uiigen Leuten durfte das Biich eiiie »» große Freude be-
reiten. �- i»ii anderes Buch desselben» Verlages ist »fiir ie sungeu
Madclseii bestimmt: ,,lli·scls Fzcldcutats eine Ge chiclste aiis der
Kriegszeit von El e»voi»i Stein k»el»ler.  .t_tt »Bild»erii von
Gottfried Baclseiir » »re»is 3,00 Mk. Die siinge Heldiii i»st die Tochter
»eines hohereii xriffiziars, und a c Soldatentugrndeii »ihres» Vaters.
insWeibliclse oder Aiadchenhafte gemildert, sind» auch ihr eigen um!
bestimmen» ihr Handeln. So wird aiich sie aus ihre Art zii»r �ihrer.
liiiidsverteidigeriii . Die Erlebnisse der»frischen Heiiiikricgsriii werden
launig »ii»»iid lebenswahr ge chtlbrrt. -_- Als sehr exnpfelslenswerte Fest-
»bii»clser sur die uianiiliclza «»ugend seien iiocls» zwei Buches: voii Fritz
Bistorxus aus dein zocrlage voii Trowitzscls u.» Sohn in Berlin ge-
nannt die beide fclso»n«iii frulsereiuAiislageii unsere Jungens erfreui
haben: ��iritnanerscit � heitere  Erinnerungen: die zu denken » eben. f2. Aufl» gebszYTZHSO Mk! unb »Tertia·iier eit , k reud und L»ei»»ätatlseder und p ulbgnl. les. Aufl» geb. 3. 0 Mk. {in heraerfrttchena
rein Humor ziehen irrende uiid ».liote des Schullebens aiii Leier vor-
iilieiu »gesainmcl»t aus einem reichen Schatz» feiner Beobachtung uiid
zu kleinen» treffenden Charakterstiz en vertte t. Der Leser wird bei
d»em veigniiglictieii Buche auch man ses berste en lernen, was ilsiu am

auf

�eschttlbetriela bisher unwillkoiiimeii erschien. Das gilt iiickst nur ftir .
den Schüler. sondern. auch für die "Eltern,»».die die Bücher ebenfalls
gern lcsezi werden. »Unseres Erachteiis wurden sie auch» für vieleiiaszeirolr Tfxrdgiciiilikeeixeam Schubeiigraben eine erwünschte  �erftreuungu i ·. iir .1 in! 1 i.

VI» Jn Lllfrod Kröners Verlag in Leipzig ist soeben erschiene
»T-cuticl,"; Gcsanchtcj von K. Sturinhoefel � Blinde, 3 Mk«
�Der umfangreiche Stoff ist hier au� 500 Seiten zusainniengedraiigher bietet aber iii der knappeii Spradtse des Autors und in einer Be·
jckiraiilunör auf das Wesentliche einen klaren Überblick. eiii Ver-
fasser sel«st war es nicht vergönnt, seiii Werk u bollenben, er war
Mit der Behandlung des»»S»to"fes bis um deuts Ffranzösischen Kriege
gelangt, als eine lseimtuckis se Kran heit seine Schaffenskraft mehr

gzid Lxelsk iåishrdkähiiitg riirdchsclslioßåiflsssgiinzdczåiiidSrillftaiida bradclst»c.sie er ag an ung  i speiis o an, er, owei uii o
wie es vorlag, zu veros entliclseii uiidegedeiikt den fehlenden Restkszkiiiserzcit durch lieriifene Hand ergänzen zu lassen. Das Ganze wurde
iii drei Teile zerlegt. Der erste Teil reicht von den Lliifäiigen deutscher
cxsisclrclsle bis zuin Tode Friedrichs des Großen, der zweite Teil von
ba bis zuiii tsliisbrucls des deutsclpfranzösiicbcii Krieges iiii Jahre
1d70.» Te: dritte» Teil soll bis »zum Friedssussclslusse iiacls dein gegen-
irsaxstisseii dlseltkriege uieitersiefiilfrt werdiiu Sturiiilsoefel ist als
i« -.i,.;.·,k.-i« : mriier Sttulricher und Treitschkesclier Richtung anzu-
spreilieir Es kam ihni besonders darauf an, deii bestiiniiieiideii Anteil
der« großen Persönlicbieitcii aiii gcfchiclitliciicn Werden klar und scharf
ls»erci»iiszuarl»ici»tcii. Sseiiieüservorrageiide Begabung liet auf bein
ttlebicte geschickter und sesselnder Reproduktion des srtrags der
lxisteiriicbeii Arbeit. .

it« »Die Kämpfe Julius Cäsars an der matte im jetzigen Gefcchtss
hcrkicls sächsischer Trnppcii von Professor Dr. Artii r Sch l o i; iii a iin.
itllsit 5 Abbildungen und einer Tafel. Preis 90 fg. Verlag F E WVogel in Leipzig! »Im Jahre 57 v. Chr. schlugikcisar feine Schlaihleii
uii der Atti-ne, im Herbst des Jahres 55 betra»t» er mit seinen Regionen
den eii lischeii Boden und bete te die Englandev m zahre 191-»4,
ast 20 L! Jahre spater»standen eutsche Trupven an er «»»si»siie. Die
korage liegt na e, ob im» Herbste» 1916 ein deutscher Casar feine
Legionen nach sngland fuhren wird. -

Ein sehr uiiterhaltsanies Buch fiir Knaben und Sllrädcheii von
8��-�1»0 Jahren ist ,,.sil»ciiie Leiitnatits und anxxcre Gleidrtchteit� bon
Fsrsida Schau z, mit Bildern voii :V2.»Siiii»rock-»,l1tziclsae»l.
iPjteis geb. 850 Mk, Verlag von Georg Wigaiid in Leipzig!. Die
frieitbekannte ugendschriftstellerin wirid ankbare Leser finden »wennsi»e von den einen Leu i»i»ant»s berichtet, di»e mit ,,ins Feld« hinaus«
ziehen, oder von dem Ganjeiungen Martin von den Madchem die
vo»r der schweren Wahl zwischen Pflicht und Wuiiderknaiiel stehen.Däe beiaegebeiien Bilder, sowohl die bunten wie die eiiifarbigen, sind
se r gu .

Für den Familientisch
» Woher iiiiniiit das deutsche Volk, der deutsche Soldat die sittliche

straft uiid den Opfcrniuh um diesen furchtbaren Krieg zu überstehen?
Eine Antwort »auf diese Frage versucht das Bu» »Der deiitsiiscSoldat« voiuTsiiii Klein Zu geben �56 S. 8 Bi dtafelii. Preis
.- ai a i « i .   iiiLingicflft 3868i� VI:   « Darum s ildert es "clt
trircgerijcliio Eiixzeltatenfchalä die Ygonscksifteizf aizå .p»e»iieii sie hierher:ne sen. eugni se» ver ie euer· r :»» ieiis vor« ri. en� �Lira anta-
iiotiett, Aus-pro sen, D»eii»kfelsrifteii, Briefex Eriniiizruu en sollen,iiii-
mittelbar uiid lebendig vor Augen �fuhren, welcher »  erst aiii Werkewar, -uin den heutigen� Sbldateri n einem ««vollg·iiltigeii«Vertreter
deutscher» Artzu ma sen.»» Aus der zssülle des Stoffes suchte der Ther-
fasser » uge heraus, die fii»r das iiinereWeren des deutschen Soldaten-
iuiiis mit bezeichnend schienen, Dabei» le»i etc ihn der Grundgedanke,
das; es die sittlichen Machte sind,» »auf d»ie es ubexall ankommt iniH»-ia»»iiips. deii wir Deutsche iui Kriege wie im Frieden zu besteheii
isxi en.

Diemeuesten Hefte der» reich illutrierten Kriegschroiiik »Der·
g�ioltcrlrtcg�  «zul".» Hoffmann in Stuttga . Preis jedes Heft 30 Pf!
bringen wieder viel lesens- unb »betraclsteuswertes. So enthalten diezapfte» 97 und 98 zahlreiche Aufsaze und »»Darstellung»en uber» die
wichtigsten Fragen, uber»»das dergl» e, franzosische, engttfche, belgtfche
Heer im »a geinbeiiieäilspilrber Disgipklim »;llkiåradl, usstatxu;i»g, �lies?soiguiig u w., ü er ri erie uii eson er as gegenwar ig . .
an der Soninie so bedeutungsvolle F»lugweseii, peraiisckzauliclit Zum!

erner uber Heerfulsrey uber Gesamt-aiisgezeichziete Photogravlieiiz »»
Verluste. uber das Verhatnis er Besatzizngstruppen zii den» Ein-
wohiiern »und vieles andere. Die zwar folgenden Hefte beschäftigen
sich ausszihrlicli mit den inneren Verhaltnissen Belgiens und» Frank-reichs» wahrend des dritten Krieashallizalsrs Taggsfra en, tote »z. B.die» Haltyiig der Belgier gege»nuber er nun eroffne en» vlamiiYen
lliiiversitat in Gent, werden eingehend »den-rochen. Vom» italienis sen
tisrieg wahrend des dritteii Kriegshalbiahrs handeln die Hefte 101
bis 104.» Ein großen, klaren Linien sehen wir, wie die Jtaliener
iiacls drei großen verlorenen Jsonxisclslaclsten neue Offensiven unter-
ttahinett, die-»- damit enden, daß adorna in sieben Monaten »
Drittel Millionen Menschen geopfert» hat, ohne einen ernsten »niili-
iarisclscir Vorteil zu» erringen. Der ebetu� Heft beigegebene Bilder-
schmuci ist vortrefflich« und» sehr reich altig.

�Dftbtcu�ifdte Wanderungeii.«» Bilder aus Krieg und Frieden
bon. r. Paul Landau». mit einein Vorwort» von deiii �Über:vrasidentcii der Proviiiz»itJ-ätzpre»iißeii, Ver . lPreis 2,50 Mk. Strauß�:
berlaa Heriiiaiiii Kalkoff,» erlin W. ob. Der Verfasser, der· _"
vreußeii iiii Kriege und» i»n der Ruckkehr zu friedlichen Vexhaltnisseii
durklswandert ha»t», entwirft »in lebendig »gesc»hauten» unb glanzcnd ge-
schriebenen Aufsatzeii ein Bild von dexn derben Reiz des Landes. Ei
schildert die uralte Kultur des »Bcrnsteiii-Paradieses«, »das heute »He-·:-
einzige Bernstembergwerk do: Welt befreit, malt die romaiits ehe
Sclsoziheit der alten Ordeiisstadte»und die re e Aufbauarbeit Hi
zerstoijteii Orten, die aus den Ruineii nettes eben erblzihen laut; ei
sieht iii der Kurischn Mehrung, der ostbreußisclseii Wuste S·ibara«,
ein Natursclscapispiel voii» nie roiederkehreiioer Erhabenlseit uiid in dem

sowohl

sceridiclieii Masnreii» die Wunder eines iieuen Naturgefühlsx e«
schildert die liodenstaiidige Volkskuiist »der Baiiernlsauser iind die
«--.:i,t.-· iigciiartige Stimmung ostpreuszifckieii Wesens. Das rent-
ilkuitrierte unb gesclsmackvoll aiisgcstcittele Buch» �lt eiit uter und aii-

« « Alle, die der «.-·cordo»stinark» es deiüscheii
llieiikscs einmal einen Besuch abstatten oder sie wenigstens iii slltori
iii-d «» &#39;s« "in lern ii wolleii.

itkine Auswahl aus den»Gesängeii des finiscksen Volksdiclsters
tfsolsiiii Ludwi R un eberg bietet das Buch »Finlu»nds Hcldenkamvf«
taub dem S wedisch.n überse t bon Wolrad Eigenbrodt und
·eineiii Geleitwort von Rudo f Eucken. »Geh. 2 Mk. bei Georg
D. W Callivev in Miiiirsirns Die volkstümli "», auch sur di; reifere
Jugend geeignete- Auswahl aus Rmiebergs »ichtun en »er ah»lt· von
dein Heldenkamvfe den dasvielgeprufte nlanbifche olk in rieoenss
reiten zu führen hatte mit dem �rauben Zeiss »und Sump bodenseiner
sssrzzrlicliciiiHeiniat »i»iiid iii blutigen Kriegszeiten mit, ein ioiiiier
wieder; eroberungssiiclstig hereiiibvechenden russischen Nachbar, bis es
nach salsrhundertelaiigem Widerstande der llbermacht im Sehne 1808

itt Halbper ainent 4,50 Mk. bei Franz �

w�: i·

unterlag. Slliaiiclse der Schilderungeii des Dichters ähneln Begeben-
leiten aus unserem eigenen ietzigeii Kriege iiiit Russland, so daß mansie i»iiit Anteil lesen wird, draußen iiii Schiitsengrabeii wie bei iins
aheim. � Klare Einblicke iii die russisclse Volksseele eivälsrt einBuchleiii russisckser Satiren von Walther Weib eclk

Bauern uiid Beginne« lVreis 1 Mk. Jiiiiiiis Hi-ffiiiaiiii, Stuttgart!.
Es vereinigt eine Anzahl voii Skizzem die während des Krieges in
der russisclseii Presse erschienen sind; sie erörtern die großen Fragen,
die der» skrieg neu aufgerollt ober fghärfer beleuchtet hat. iii der
drauiatisch zugespitztem Form der sclsoiiuiigslosen Satire. Es sind
kostliclse Stücke darunter, voll voii Huuior, aber auch scharfen An-
klageii. Man sieht die einzelnen» Eupen »»vor sich» iii ihren dicken
Pelzeii uiid iidelinutzein wie »sie si»ch ub»ervor»t»eilcn. aiilugeii nnd
ziiiii Narren falten, iiiii daiiii wieder iii weiuerliiclser Seiitimeiitiilität
uber ibii politiscle Lsilfziisigkcii uiid ewige Sclilainperei zi1 iaiitntern.
�- Jiis gleichen »Sei-lage erschien �Sitzt uiid Elfen.� Kriegsiiovellen
vor« »Frau? Xaver Sizii-pas.  Preis 1,50 502i.! Der Verfasser,
ein sungei . u t. Cffteter, zeigt die bciuerkeiiswerte Fahigkeih rei-
soiilicle Erlebnisse»»uiid Eiiidiucke aus dein Kriege iii die Form kleiner
nsobcllistisclser Erzcililiixigeikzii bannen Die »seclszehii Geschiclsten
spielen auf dcii verschiedeiistcii Gebieten des Krieges uiid bieteiiviel
Vlbiveclsseliiiig iiiid Llnrcgiiii»g. � Erlebnisse unserer Gegner nach ihren :
eigenen Szclsildseriiiigeii erzalslt das Buch »Aus fcindlulsen Schlitten: &#39;
griiltcn". iibeipsetzt voii Beda P rilipv. Wireis 1 Verlag vonotvvbo

.lich unsere Jugen
,,Herreii, H » » »

s sichern, im Aiengenbezlxue billiger abgegeben. �- »Den«

Edtoin Rungc in Berliii-Liclsterfeldis.! Eiigländey Franzosen und auch
d.«r Russe kommen zum Llkort Sie schildern ihre Erlebnisseund die
lsiiidriickiy die ibiieii iiii Kam fe gegen»uiis das Herz fiillei:. Solche
Eiiiblicke in dcis»Jiiiien»lelien er feindliclsen .K»aineraden«» zu tun »ist"
iiiclst nur fiir unsere Feldgraiieiu sondern auch fiir die daheim lehrreich.

xtc »Ja die Zeit der furchtbaren Leideii»der»»Provinz Ostvreiißcii
durchdie russisclieii �"Hord»»n, aber auch iii die Kampfe der Befreiung
von ihrcii U?ciiiigerii, fuhrt ein Biichleixi »Nlit der ostvreiiszisclseii
Landioclsr 33 bei der Vertsidigiiii der Hcimat«, das bei C.»Stenze1
iii lsksiiiiio sueii erschienen ist »nur den Rasjziiter s!"r««i3-cs«·»s»« knsvsktzit
Albert Eziiborii s, der die schweren stumpfe als Offizier init-
iiiaclste, zum Verfasser hat  Pr. 2 Mk! »Bei der allgemeinen be-
rcjclstigteii Teilnahme, welclie die Schicksale» teuer schwergepruftcii Ge-
biete verdienen, wird dsas schlichte Biiclsleiii sicher viele Leser finden.

xi: Das Fort Vaux ist als iiutzloser Trüiiiiiierlsaiifeii wieder in die·
Hand der» Franzosen übFig.-gaiigen. Aber der» Ruhm, die» Feste, als
sie noch eiii wertvoller etuu. »und Angclpuiilt vor fc.·lllzl."!!cl!cll sfroiit
war,»trotz heldeiilsafter Verteidigung genommen In liabei»i, oerlueibt

- auf iiiiiiier den deutschen Soldaten, besonders der 5�!. �fittintttcries
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Division. Jii einein 214 Seiten starken Buche »Die ltiimpfevgn die
Feste 2116113", herausgegeben von der »Fclcgriiiieii« Filultrierten
Kriegszeitsclsrift der 5 !. Jiifanteriedivisioii iTsnselLkkerlag in Leipzig.
Preis »gel:. 3 Mark! getiiaudt geschriebenen Eiiizelbilder geben da ein
lebendiges Bild» der wocheiiliiiicsen Kaiiipfa der uiicrlsorteii Schwierig-
keiten, die zu überwinden sparen. Ein Anhang voii 16 Blattern znit
44 Lliisiclicii nach vor»ireffliclsenLichtbjldern tjt dein Buche betgefugt,
das ein iriieriides Eriuneriingssliick fur die Jeideii der« Kroiipriiizciis
ariuee bleiben »uii»rd. -� Einer» der neuesten Bciiide der bekannten
Saiiiiiiliiiig illustrierter »Vrlksisiiclier lVerlag von Velhagizn ii». Klasing
iii Biclcfcld uiid Leipzig! bclsaiidelt unseren großeiiseeesieip »Die
Secsclslaifst ver dein SkagcijriikX D«r»V·:»rf;isser,» E» voii Hers-
feld. schildert mit anschauliclser Klarheit die Ereignisse des 31. illiai
iiiid 1 Jiiiiu die iinierer tatenfrolieii Flotte ziiiii ersten Male Ge-
legenheit gaben. »sich mit Eiiglaiids weit uberlegengr Seestreitiiicicht
zu inesseii uiid»»s»i·- euivsiiidlgcli zu ichlag"en. Der· splioiie mit viel Ge-
schmack aiisgewalilte Bilders»clsiiiiick,» der auch einige farbige sinnst-
brutto aufweist, iiiid der liillige Preis  80 Pfg! sind weitere Voizuge.

wir 52 fexdgriiue Woilseiiaiidailxteii bon Herniaun Willigsi
Mann, Csiouviriieiiieiiispfarrer in Warsclsam  »Verlag»Friedricl!
Bahn» iii Sclweriii i. Slliecklb Geh. oder als 52 Einzelblalter zum
Verteilcii 1 Jit.! Der Verfasser ist bis zuiii Llusbriicls des irrte es
Divisioiispfarrer iii Köiiigsberg gewesen. Auf» Veranlassung es
Feldiiiarsclsalls Mackenseii hat er»oie große iiatietiale Beine  ung iii
Lodz hervorgerufen unb dort gewirkt, bis er nach Warschari serufeii
wurde. Bkaii merkt es» deii Audaclsteix an, das; ein Soldatenbfarrei
zu»sei»iiei»i Soldaten spricht, denen er in aiizielsender Weise» die zeit-
gesclficisstliclseii Ereigiiiisse» der Woclse vor Augen ruckt. Sein Buch
eignet sich besonders fiir Jjeldgraue fur Lazarette uiid allerhaiid
Llltutlose uiid Verzagte daheim und draußen. Das Buch ist so ge-
druckt, daß man es »ai»1»»se»inander eschnitten auch als 52 Einzel-
andachteii mit je zwei Seiten ver eilen kann. »

»» {in die kricgerisclse Vergangenheit Osterreiclss führen» uns »»zwei
Bucher die kiirüicls erschienen sind und» sicherlich iii der kriegerfullten
Gegenwart aus bei uns Beachtung finden werden. Eines dieser
Bücher trägt den Titel: »Das ist Altösterreiilss Sie-us» uii. tritt
Buch von Habsbiirgs Kriegen und Siegen. Von Oskar Hell-
uiann.  �mit Biloiiissen uiid Buchicksinuch Verlag Hellinann in
Glogau »Pveis 1»,20 Mk., in Reinen 300 Mk! {im verflossenen
Sommer falsrten sich um 50. Male die Ta e von Custozza unb Lissa,wei Ebrentage von äabsburgs Heer und lo»tte. Wie dainals durch
as siegreich; Heer er Glaube an Ostexrei wieder aufgerichtet

wurde, so ist es auch heut die zuversiclstliche of ung aller Vater-
landsfrcuiida daß Osterieiclpungaitiis aii»»Elsren un» an tegen_ret_c_he
Arm-se die schwereltriiftvrobe des Welttrieges bestelseunind die ler-
wartuiigeii der Feinde auf Zerfall der Donaui»iioiiarclsie» zuschanden
inacheu wird. �in di»eser Zuversicht berechtigt ein »Blick» iii die Ver-
gangenheit, aiif»«die vier Helden, die vier große Zeiten in Osterreichs
Gesclsiclste tertorbern: Priiiz Ewigen« General London, »Erzherzog
Karl, Graf Radrtikix »Als Literarhistoxiker hat der Verfa sei; »das
Thema von der literarischen Seite gefaßt. Was damalsun » spater
das dar-there» Volk von feinen Heersulsrern sang, das wird iii dein
liiibsols ausgestattetcii Biichleiii» sorgfaltig «usainiiiei»igetrage»i»i, ge-
sichtet unb erlautert. -�_�� Noch» einige Jahrhun »erte weiter zuruck ber:
setzt uns das �Euch; »Ostererc»iclss Flaum-f fiir sein» Sildlandam Sinnen
16»15-��1.6"«�« als eine Chronik des zweiten Friauler Krieg-es nach
zeitaeii iseii Quellen, herausgegeben von l!»i«.»821iito»ii Gutes,
I. f. Laiideskoiiservator iin Kusteiilazid �08 Seiten mit »49 Ab-
bildungen nach alten uiibekaunteii Stichen uiid Karten» Preis 4 gut.
Verlag »voii»L. W. Se»idel u. Sohn in Eliten.! »Die Schilderung fuhr!
deii Leser iii die gleichen» Kainpfgebiete wie die Tagesberxchte von
heute »und nennt als Fuhrer bekannte» Helden Oiterreiclss, wie
Danipierrcn Kinsllsz jjkallenstein u. a., die»auf»der Podgorahdle bei bergauf der Hoxlsflciclie von Doberdo uiid S. Michele wie am Jfonzoi
lauf»fur Osterericiss Rijcht gekainvft haben. Zum erstenmale zeigte
sich i»ii seiten Tagen Ozsterrci i»s Frriegsflagge auf deni Meere. Die
reichlich beigegebeneii Bilder »iiid vortrefflich ausgeführt, die Karten
sehr dcutlicls uiid giit iinterrichteiid .

Heer durfte natürlich in Ein Sginbetibttrgdlalctibcr flir Voll« iiiid » »
Der deutsche Ftriegslseros tritt dadurchdieseiii Jahre» iiiclst fehlen. »» » »

den breiten Schicltcii der Bevolkpriiiig iii S-tadt»uiid Land naherald
durch aiidersgestci tete Bucher Er wird damit Haus- und Z�3·-.:milieii-
freuiid auch in bcu entferntesten Ldåegeiideii Deutschlands» De: von

erg» herausgegebeneKalender ist bei ioofmann
» Berlin erschienen, ist 112 Seiten stark. mit» 40 Original-

bilderii geschmückt ii»iid kostet» 1 Mk. Vortreffliche »I.!kitarbeiter, wie
R-ose»gger, Sven Hedin, Presber haben Beitr»age geliefert, neben de»i»n
Ernit kommt guter» Humor, neben »der Prosa auch» reichliche Poesiezi»i Wort. »Das; einem» Hindenburgkaleiider auch eiiie lstriegsclsroiixk
nicht fehlt, ist ebstverftandliclr

»si- An kleineren Büchern uiid Broschürem die als Festzabeii zu
empfehlen sind und die sich aizils sehr· giit zur Verseiidung iiis» Feld
oder in die Lazarette eignen, seien genannt: »Der» steifer", ein Biidms
Wilhelnis II. von WiilzYPast o r Ost. 1 Mk. Rewlsverlag Her-
iiiaiin Kalkofß Berliii.! Die recht berfctiipt-cttarttgen Urteile iiver denKai er, die» »iin Im und Auslande »iiiii»giiiksieii und aeslaubd wurden-we en kritisch beleuchtet und an die e:-te«e de»r falschen Bilder dasrichtige getetst, welches uns Wilhelm den Deutschen Zagt, die Ver·

rperung seines Volkes. -»�� ,K»ri»cgswc»ilsiiii»clstcii oder iederseheii am
Weilsiiactstsabeiid 191i"»!»«, ein ksestspiel iii vier Abtexluiigeii »iiiit c izeui
lebenden Bilde aiii Schlusge voii»» Hans Neunert  Berlin!» Stube;
Verlag. »Pr. 1,»10 Mk! Lin Stur! Leben» aus der Kricgszeu iii der.Zeimat findet i»i»i»» diesem »Faniilienspiel seinen» drainatisclseii Aus-drum
MB sei»zur Auffuhrung iii der Weilsiiaihtszeit empfohlen. ����__ »Es-old-
ugsbricfe eines Paftors im Waffenrock« voii Willi Schuster.

« ostor von Kunzeiidorf,» Kr. Glogaiu Fefalleii am»12. Juli 1915 »als-
eiitiiaiit d. R. bei S. in Nordfraiikrciih l56» Seiten iiiit dein» Bild-

nise des Verfassers. Eiiizelpreis 80 Pf» iii Mengen rgesiknllich
bi iger. Zu beziehcii voin Herausgeber Pastor Walther Schußleh
Breslau 3, Holtcistraße 6/8.! Diese �bei ilsreiii ersten Erscheinen von
uns warm empfohlene Schrift lsat seitdem in 24»000 Exemplareii dtu
Weg in alle Kreis; des deutschen Volkes und feiner» eere gefunden,
der beste Beweis fit: die Gute ihres Inhalts. ��- Bei ustab echloefs:tnaiin in Slctbaög sind drei lsiibsclse Büchlein erfchteitett: »Deutsclslsiud
über allcs!« ein Lied boin Vaterlande fiir sein Heer und all feinVolk von Oskar B»russa»i»i. �8 S. 25 Pf! Der bekannte Volks«
schriftsteller mahnt i»n Lnknupfung an den 75. Gedenktag der einetehung unseres Natioiialliedes in beredleii Worten zur Wahrung» dereutsclsen Geigtess und» Weseiisart. -»- »Ein feste Burg ist im er litt:
oder das Hel entum in »Luthers Liedern« Ein Gru am Torabeiio
des �Die oriiiationsLJubclJalsres 1917 You» D. Wil »elm Welle.kjtscez E; Ps.! Lukhers Lied ist das Lied fur unsere Zeit» Das; wird
ieb gcsvixinei und pflegen, da.-u maiiht dies Buchleiir �� »Ein

Boelcle will til werdend« Ein Le eiisbild unseres Fliegerhaiipkinaiiiis
Oswald Boel e. Fur deutsklses Heer uiid deuticlscs Volk von Oskar
Brufsau �6 S. 10 Pf.! Der Verfasser bebt bei der lebendigen

----.-.

ß �uuicrcs Fliederheldeii den»kseckraus».»»oaß es fiir Boelclse iii seiiieiii turzeii
i erbii iiiig.

Zeichiiaiig des Lcbeiisbildcs
iiaclsdrucklicl 
eins gab: V

Gsdaiikeii
. . . . . LCVVU us«

Jn diesem Lsxiiiiie tollen wir alle, llitlllclsn
Boelcke iiachziisirebeu versuchen. Die» drei m:nannten Heftchen werden, i»iiii thttett eine große Verbecoituiikxz »«

· _ J? Blick a,ivcilsuaclzt l9l6. Weilsiiaclstsgruß fiir Deutsihlaiids srriegssk LFHH
D. Ot o »Everliiig iii Berliii-9iikolassee.»» lViiltsschriftisii zu»
großen Krieg. 96/97. Virrlag des» Eoaugelii en Blinde-s, Vekgjzz
lsreis 20 Pf» I0 St. 1,50 Mit» 100 St. :1,L"-0» M .! Everliiig tiisjMHL
unsern ta fern Kainperii ein» feste-Z, o. h. eni »daiikbares, gcdiildiszcks
mutiges?» . erz. Aiujks zdteiierin!uperinteiident Schotrleruiid Art. Dlciiizzj
Harder bieten lsiibsclse·»Be»i»tr» »ige. Von dein vorsalsriggi 8!«3:«�.««,iikxh:«z.z.».
buchlczin wurden» 245 000 gtttd verkauft z�- ..Riidolf Schläfers inter-
läirdisase und biblisclse Bilder-J» im» xlusiiiiiiiieiilsaiige des Eciclicipz
unterer Zeit. »Von Felddivisioiispiiirrer.W. stell. Txltivjts «« »g reis �.35 Pf» in Mengeiilixlliger  0-. Bisrtelsiiiaizir »» s5iite»i«.-«.isi·,

ils der Betrachtung ber iieuesteii Bilder« von Rad. Schwer, dir· rei«
Büchlein beigegeben sind, »dari:iiter die ergreiseiideii trris:;.i�«i-i:-,ss,
gaben deiii Verfasser Jlulasz 81; vielen aiiregeiideii  bebauten Eil-·«-
Deutscliliiiids Jdeale iiid Vlufgiioeir
TYPkksxxxkspkkesrs ..-.7·«·.-.40-««-  .-:.»-�«;:-···-«»«..-·«.-«  �ernannte.

 �D.l!_i=�2l.! Berlin, 12.Dezbr.  Anitlicls»es.! Skeiiiejlltajcstkzs
der Konig haben de»iii lor » attke iii Biiifiiigls.iuseii», Lsiiiriz
Linden, u. dein Genieiiidereiitiiieistera. D. Hendxiilss iii �beriet,
Laiidkr Bonn, den dlroneiiordeii 4.» sitz, dein Qtf-�tibttlttiloiotu.Im.
f»u»lsr:: a. D Heini. r in Wciilhaiiseii i. E. das Vcrdiensttrriiz i»
Silber verliehen; » » » »

» die Erlaubnis z. Auleg der ihnen verlieh. niilstpreii,a,. Orden er.
teilt: u zw.: voiii Lllkiiiisteriuiii des KouigL Hauses: »der? Lssizieiip
ehrenkreiizes des» Scls»auiiili.»-Lipp.« Hausordensu dein trieb. djlegi»c»3rii:isis.
rat u. b»ortrag. Rat» ßiertch;  Elsreiirreuzes 4. K»l. dess. Ordxiigix
deiii»Hofrat �u g. »Hausschatziiieistor Voigku dein Links. ern-ed. Seit.
u. Kalkulator Winter; des mit »denn. Orden verband. go»ld.
diensxkreiizesr deiii»»Gels. Slanalettniv. Laiigiie
Orden« verband. silb »Verdieiistt»r»euzes: dein _ _9121:8116; aus dein Gcsclsaftsbereiclse d. »Ober-Hofiiiarschallaiiits: d«
S swert»er zum »Ritterkreuz» l. M. d. Wurttemb Frieszdricissordeiig u,
des· Lipp. Kriegsverdienstkrsesuzes: deiii »» Hofrat .sr»ii»a»iiff; der«
Schwcrter zum Rilterkreuz 2. �SH. b »»Wurtte»nib. Frieorichsordeiikk
dem ammerdieiier Wiese; des Wiirttemb »Verdieiistkreu»zcs mit
Schwertern: dein Jnventarienverivalter Wirsin g, bcut Silber-ver-
walter Dehne»r t, dem Mundko »»W»riglst»»ii. deiii Fluser �Dotuie;
des» Bad. Verdienstkreuzes vom Talsriiigxr Loiveii u». des Braunschiix
Kriegsverdienstkreuzes: dein Hoffourier Friedrich; des Aiilsalr
spriedriolssKreuzes am grau-roten Bande: dem ·Kainui»i;rd»iener Ihr-er5 asestat d. Kai erin u. »Koni in Jaezoschz des Ogkfizier »d. Volks.
St. Alcxanderor ens mit S»sw»grterii: dem Ho »at nauff; des
Ritterkreuzes dess. Ordens iiiiteclsivexterii am « inge: dem Kaiiiiiier-
dieiier Wiese; des» silb. Kreuzes dess. Ordeiis mit Schwertern: dein
Küclsensclsreiber N»uske« des silb. Kreuzes dess. Ordeiis » iiiii
Schwertern am Ringe; »d:m »Ka�i»nnierliakai Ehlers; des Ritter-
kreirzes» des Bul»gar. Ziviloerdizenstordensx dem Kaxuiiierdieiier Jhrei
Aiasestat d». Kaiserin u. Konigin Jaezoschz des silb. sireuzes dess.
Ordens in»it der Krone: »dem Garderobediener Stieg el; des Bulgar.
silb. Verdieiistkreuzes mit der Kroim den kllkundkocheii Sbriegel
u. Völckers, »dem Stufe: Doiuke, deui»»Kaiizleid»ieiip.« Hillmer
u.» dem»Silberdiei»ier Schutt: des B·s.ilg. silb. Verd«ieiistkre. ges: dein
Silberdiener Leithaus dein» Kellereidiener Roseuow »den
Kucheiidienern �Daniel u._ Fahiirichz des deni B.ilg. Staufer:
keitsorden angeschlo»s"»s. Tapfirkeitskreuzes 1.  dein » Leibiagei
Fagenzem darf. .luszeic»l»sii. 3. Kl.:»dein Hofsager T Isie»»leker,
vom Kabinett Jlirer Maicstat d. Kaiseitsii n. »Konigin»: des ·Wurtteiiib.
Eharlottenkreuzes u. des»Braunsclsweig; Kriegsvkdiciistkreuzes aiii
Ffriidensbandei dem Ssabinettsrat u. Schatull»ei»iverwalter, stammen
iserrn»»Frlsri»i.« von« Spilzzeinjzercsx des Offizierkreuzes d. Bulgaix
· ««s"ss»s«aj«r-««dsenstordei«i»s mit Schwertern ani Kriegsbaiidet dein
Kabxnettsrat u-� echatullbcrtoalter�, Kammerherrn Yrhrir »v o»ii
Svitzemb,erg; des Koniiiiandeurkreuzesdes Bul»g. . ivilverdiciisv
Orden-Z« deni Hofrat Posthz des silb. Kreuzes dess. Ordens: deiii
Sclsatulldisener B r»z"i»u»tigaiii; sowie des neben de»ni Herzogi. Braun-gäbe! . Orden» Heinrichs des Lowey _gefttft. Verdienstkreuzes 2. Klz
eni ammerdiener Bruhn vom Hof taut des Kronprinzeii » »

den Näh. «außeroxd. Prof. r. Brunswig iii München
Prof. in der philos. u. naturwissenschaftl. Fakultät der

« » spsiister ernannt. » » »
» Seine Maiestat des; Kaiserbaben den Geh. Legatioiis-
rat u. rortrag. Rat im Auswarr Amt, Dirigenten d. Polit Abteilung
«l!r.»Frhrn. Langwerth von»»Simmern zuin Wirth Geh. Le-Batioitsrat init dem Rang der Rate »1. m. u. den Botschaftsrat z.

 R«lso"mberg" zum Wir-il. Legatioiisrat n. vertrag. Rat im Aus-
ioart. Amt ernannt. i

Geriklstsvertsandtungeiu
ot. lVom Gewichtsverlust der {Heimen} Vor dem Sdsöffem

gericht iii Breslaii find-en setzt an-dau-ernd Verhandlungen gegen
Fleischermeister statt, welche bei· der Aibreclsnung aii der 93er":
tseiliingssstielle zu wenig Fleischniarken ablieferteii
nnd dadurch in ben Verdacht gerieten, cui bevorzugt-e Kund-en Fleisch
ohne Mark-ei: abgegeben zu habseir über Fleischeriiieister Herniiinii
Strauß in Breslau hatte nach feiner Angabe beim Verkauf be-
fovniberö. kiiiochenhaltigeii Fleisch-es in kleinen Gewichtsmengeir an
seine Vorstiaidstkiiiiidscksitifts bis 22 Prozseiit eingebüßt und deinen!-
sprerhend wseiiiger Marken ausgeliefert  Dafür erhielt er einen
Strafbefzehl über 30 SUiar-l; das Gericht setzte die Strafe
nach »dem Einspruch des Betroffenen auf 20 Mark herab. «�
sllhiilich verhielt es sich s� bei »der Frau Fleischiermeister Anna
Bräuer iii Breslai»i; sie hatt-e 16 bis 26 Prosent weniger«
Marien abgeliefert, als aiif die von ihr bezogenen leischmengeii
entfielen. �Die Staatscrnsioaltsclssaft hatte in diesem Falle wiodier
den Direktor des Städtisiheii Schlachthofes, Max, R i e ck, als Sach-
verständigen zugezogen. Er erklärte iii seinem Gutachten, daß die
Beschwerde der Fleische: über die Ursachen ihrer Gewichtsverliiste
sämtlich übertrieben seien unb daß sie init einem Gutgetvicht von
1» »! bis 15 Prozent fiir Einwiegen usw. recht gut ausksoiinineii
können. Das Gericht billigte aber auch in bief-ent Fallse der �ein;
geklagteii »für eiitstaiidseiie Gewichtsverliiste 20 Prozent zu und ver-
urteilte sie nur wogen der drei darüber hinausgehenden Wille.
Dis: Strafe wurde auf 30 M ark festgesetzt.

at. lSclslaclstsiksiveiue oder: FiitterschweineJ Der Stelleiibesitzer
Papesch in Pentsch bei Striehleii hatte am 80. April 1916
dem» dortigen Bäcksermseister Utikal ein Schwein ini Lebend-
gereicht von Pol! Pfund zum Zentnerpreise bon 145 Mark verkauft,
statt des Hdchstpreises von» 107,80 Mark. Käufer uiid Verläiifer
wurden« deshqlsb wegen Überschreitung sdes Höchstpreisw
gesetzes fiir» Schlachtsclsweine iinter Anklage gestellt.
Vor dem Srhoffengerickst iii Strehlen erhoben sie den
Einwand, daß es sich nicht um ein Schlachtschw ein, sondern
iim ein »Futterschwein« gehandelt habe, und daß die
Buirdesratsverordiiiiiig vom 14. Oktober 1916 nur für Schlacht-
schweine gelte, die zum Ztvecle »der baldigeii Schlachtuna verkauft
tin-erben, Der Käufer habe aber diesen Zweck im vorliegenden
Fall nicht verfolgt. Das irngekaufte Schwein - sei trotz seines
hohen Gewsichts nicht schlachtreif gewesen; es habe nur
einen stark-en Knochenbaii gehabt, niußte aber. seiner Lllkagerkeit
wegen zum Zwecke des Fettaiifatzes iiachweislich noch bis zum
Oktober, also ein halbes Jahr, gemästet werden. Papesch könnte
höchstens verdärl!tig.erscheinen, gegen die Verordnung vom 2:3. Juli
1915 lubsrxiiaßige Prseisjteig-eriing! verstoßen zu haben. Der �ber:
dacht »mu»sse aber schwinden, wenn erwogen wird, daß er das
Schtvein tut Alter von vier Wochen für 30 Mark gekauft und dann
zehn Monate lang reichlich gefüttert habe. Unter Beriicksichtigiing
der hohen Futterkosien könne da von eineni aiiffallenden Miß-
VSTHLIIFIIIZ zwilchen dein verlangtem Preise und dem Wert des
Schtvzeines gar nicht die Rede sein.  Gericht gelangte iiiiter
Betuckltchklgusng dieser Einwendungen zur Freisprechiiiig

beider Angeklag»t"cii, uiid die» Strafkaminer iii Briea hatte
sich zdresenullrteil angeschlossen. Dagegen hatte die Anllagsebehörde
Revision eingele t, sodaß nun der Strafsenat des Ober-
landesgeri ts über die Sache zu befinden hatte. Die
Staatsanwaltschaft hatte den Begriff «Fiittersclswein« nicht im
ublicheii Sinne aus-gelegt, sondern die Ansicht vertreten, dass, uii-iii
unter solchen »nur Schweine verstehen könne. die zu Zucht-
zwecken weitergefüttert werden fallen. Andernfalls würde der
Uingehinia der in Frage stehenden Buiidesratsverordiiung Tür
unb Tor. geoffnct sein. Der Straf-s enat gelangte danach zur
V7V!VV««kf1»1»Ug der Revision beziiglicls des Angeklagteii
Hilft�; im ttbttgett wurde dassangefoclsteiiii Urteil aus formalen
Gründen aufgehoben unb bie Sache zur aiiderweitigen Entscheidung
an das Laiidigeriiht in Glas veitviescir
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». Isruclsteis nun Makroneiils Der»Friichteisfabrikant Data:
�mon auf der BrandenvurgersStraße in Breslau zählte zu den

Otbnehniern »der. Backermeisters und Makronenfabrikanteii Max
 �unter aus »der Naclsodstraße iind als letztere: eines Tages dem
sspndcn seine Sorgen ivegen der Ziickerknatzpheitoffenbarte. erklarieSimon, Rat scliaffen zu ioolleir Er war fruher tangere Zeit in
gleichen ansas ig gewesen iiiid hatte seine Beziehungen au
wktkgen Koloiiialloarenhandlern aufrecht » erhalten. Deshalb
szschtenziiin Bindler uiid Siiiion gemeinsam im August 1916 einen
spzpkzeristen m Weichen aus, unb fie erhielten auf Grund jener
giteii Bekanntschaft, se 25 Ballen »»lDo»ppelze·iitne:! Zucker
W« zsenliierpreiscs »von»»50 Zlllarkl Während des Abfchluffes dieses
zszzsfiiafts betrat ein ållluller aus deni Plesclsener Kreise durch Zu«
fass den Laden, und die »nur» diesem alsbald angeknupfte Ilnters
Hztiiinitfiilsrte dazu, daß Simon »und Bindler zusammen vier
izsgtleiislixggeiiiiielil iiiid zwei Ballen Weizeninelsl zum
.-;.·.kii"iiervreiie» von  bezw. 330 Stil» von »dein tllliiller erwarben.
Es. lieideii Fallen war die Ware fiir die Stadt Pleschen be
.«.·-«-.i-»».ii-ili:iit und hätte ohne Beiiigsscheiii nicht abgegeben werden
«. �icn. Daraii Witten ficb aber die Staufer sowohl wie bie Ver-
.,-.",-i« nich: gelehrt. Siiisoii hatte einen leeren Biöhelwagen
s»- «7;s isft. in welchen der Iziicler und das Lllkelsl eingeladen wurden.
»» diiiii iiiieixiib er deii Wagen eiiiein Svediteur ziisiii Transport
fis-Hi «.·"E�r-c�."«-liiii. S7liiclsodstriis«,e. Alt? Inhalt wurde ,,lliiszu»iisgut«
«-.k.»-··-.»·-.clic:i. Die Sendung trat· auch glücklich und pünktlich am
zizkksesiiiiiiiigsorte ein. Eil-i Teil des tllcehles wiirde fiir den
Ist: .-.s«.··-"il!».-ii tlissiclereilictricb v.-rs.oeiid2t, iiii iibrixzen aber niurden
-«·-ksp-»-r iisid Llltelil an Slllatroiien iind Friiclsteis verarbeitet und
{n �rcn Foaiidel gebrailst Dies gelangte zur« Kenntnis der Staats-
».,.·,zigsii"cls-.ift. und Sinioii und Tiindler hatten sich infolgedessen am
7-3 Trevi�ser vor dein Scliöfseiigericht in Lireslaii wegen An-
7.3:9;
 liesclslcciiialiiiiter Lelsensiniitel ohne Be;ugssclseiii," strasbar
,»--»·i tin Tlestiiiiiiiiinaeii cer Bundesratoverordiiiing voni«:!8. Juni
.«»;·-«;. ""l�.l«c«i«�;1!.tl�.VV-klcl1 Das  Bericht hielt in diesein Falle eine
ksiskzsisisiie sjsekiisafiiiig fiir geboten nnd verurteilte Siiiion zu
gis-ji flliart. und Tiiiioler xn TUOO Tllkark Geldstrafe. « «

an �x, � IPFÄ «« »« s; m»-

txsecteieiiiiil laa schaltet.
Es war fiir die Sängerin ein bedeutungsvoller Abend, den sie

sitt! und ihren Zsnlsörern am Dienstag im Knnimerniufiksaale
bereitete, Es war ishr erster eigener Slieberabenb, unb man darf
iciiilsl sagen, daß er ihr gelungen war. Langjälsrige un.d ldrgsanie
sijszsaiigsstudien haben sie eine technifche Reife erwerben lassen, die
ihr gestalten, auch schwierigeren Jlufglrbeii schon jetzt entgegen zu
gessen. Olga Schaeffer besitzt einen volleii, runden Mezziw
Sopran von angenehmer, dunkle-r Klangfarbg ·die an keiner Stelle
iisgeiisdilvie gebrochen erscheint. Auch Kraft: und Stulle besitzt die
Ztiiiiinie in zuiieichsciudeni Maße. Jntonatsionsunficlserheitrn
traten niserlwiiodigerlveisse hie und da auf, während sie anderen
Liedern vollständig fern blieben. Wo hierfür die Erkläriiiizsss
iirsache zu suchen ist, ist wohl schniser zu sagen. Die Textiaussprsazje «
isi deutlich, Athenibchaiiidluiig geschickt, wenn auch noch nicht
sililackensrei. Jm musikalischen: Vortrag entwickelte die Sängerin
Wärme und Tenipczraiiieiit und beknndete auch eigenes selbständiges
Lsiiipsiirdeiy das bei lsäiufigserer Fühlung insit idem öffentlichen
sinnst-leben sicher noch stärker wenden wird. Ein sehr liebens-
iiiiirdigex Gsefichtsausdruck begleitet ikgiiGesänsge i-n anzieht-Hader
Weise. Indem mit vornelsniieiii Geschmack zusammengestellten
Programm sang sie je sechs Lieder von Schubert, Brahms unb
Wolf. Am schönsten gelangen ihr »die Lieder von Schubert. Ins-
liesoirders erwiesen sich der »Fischer«, »Liebe sehwärmt auf allen
fBe-gen", der ,,Wiifensohn« als fsehr fein empfunden. Die �Rübe�,
die statt des »Wegweifiers« gesungen wurldtzjlvar au schnell, schon
bie Klavierbegbeitiiing setzte zu erregt ein. In der ..Allniacht«
traten bie Jntonationsftörungen sehr bemerkbar: vielleicht thaten
iie auf, weil -die Sängerin an der Klavierbegleitung nicht die
iidtige Resonaiiz fand. Sri ben Brahms-Liedern wie in denen
von Wolf zseisgte sich gloichfalls vielschönes »und stark Gewolltes
Auch in dein Liedern von Hugo Wolf kamen kleine Jneonations-
sclswiaiikungien zutage. Schsärfftes Eicnstiellen des Gehöres auf
alle Schwierigkeiten moderner Harmonik, soweit sie musikalisch ein-
ivanidfrsei auf dem Klavier ertönt, ist ein Heilmittel. Dr. Willi
llron begleitete am Klavier, ohne aber durch fein Spiel zu ver-
arten. dass, er an den Liedern unb dem Singen iiiinerlichen Aiitsil
leise, · » » » · « . »Dk« "g 9��_ ;

» ,Sl0låal&#39;es.
sil- Bresliiu, 13-. Dezember. ·

Vortrage-abend D. Staub. , , «. sz
·· t. Die Freie literarisch e V"ereiii.ifguiig· hatte sich
i"? ihnen dritten Vortrags-abend dsisefes Winters den früheren
Pfarrer i D. T r aub aus Dortmund, Mitglied des Abge-
oidiietenhauses,»eingelcideii, dem ein bedeustseixder Ruf all; Redner
lsoriiiiisgielsh Die »8uhorer»sclssar, welche» den Saal aber Gesellschaft
cser Freunde bis in die hintersten Reihen füllte, sah am Redner-
Dali einen Herrn mittleren Alters mit stark gelichteteiiu glatt zurück«
iltjitriclsleiiseiii täziiipthaaiz kurz geschnittene-m. bloiidem »Schnurr-
Vktrtchen unb �l-afitlemmer, der meist mit hscilblauter Stimme. nur
tun »i»i«n·d wieder mit gestieigertem Ausdruck sprach, aber dennoch seine
Hiishorer iii ges-bannte: Aufmerksamkeit zu halten wußte. Das Tshema
ises Vortrages. »Warum kämpfen wir riecht", inufzite dein
Beim-er Veranlassung geben, zu dsem allerneuesteii Ereignisse, dem
zzricidensangselvot des Deutschen Kdaifers unb feiner Vexbünideten.
kctellung zu nehmen. Er tat es mit aller gebotenen Vorsicht, wobei
Er» darauf hin-wies» »daß manche vielleicht meinen, unsere Gegner
tout-den das Fsriedeiisangebot als ein Zeichen von Schwäche aus-
lpgsn, während andere idem entgegen-halten wenden, das; unter deni
sksiiidriiicke unserer letzten, großen Erfolge eine derartige Deutung
Ins! aufs-schließe. Esgebe aber wohl niemanden, der sich nicht freuen
Fiii»rde. wenn dieser Schritt Erfolg hatte. unter. der»Voraussebung.
Hist. Deutschlands Macht»»und Grösse «nach dein Kriege gewaltiger
zmteheszals vor ihm. Wahlen unsere Feinde sedoijh die» Fortfesuinisi
 slkriegses, io wird nochmals vor aller Welt die Schuld an »der
-«»»3«-»t·tdiiii-er »»»des Fihanivfcs auf i.hr·Hauvt geladen. Auf bie Frage
Jliiiriiiii kaiiivsieiii wir noch?" gab der Redner »dann die Antwort:
z« eil England es so will." Dreien Satz begründete er
un» Folgenden. Es niiifste eiiie bedeutende Umäiiderung in den
�üblen ber Engländer vorgehen, wenn sie deni Friedensangebot
Pier-es» Kaisers sofort nachgebcn sollten. Das englisch: Volk stehe
{eilte bis zuiii letzten Iliciiiii geschlossen und entschlossen, den Kampf
�-DI«»kåU-ietzeii, der nur» licrdräiigcn soll von dein Platze �in bei Welt.
"F! den wir Anspruch erheben. Die gewaltigen Asnstrengungem die
Flsslaslaiid in der testen Zeit gemacht hat, wobei es große organi-
itltorische Erfolge erreichte, bie Berufung Llolsid Georgcs, der »die
Ffcsele des energischen Widerstaiides gegen uns sei, auf iden höchsten
füllen seiieii kennzeichnend fiir die Stimmung Englands. »Aber er-
Cciilicherliieise gehe es England bereits recht hart. Sein finan-
ziclles Ansehen sei bedenklich gesunken, und seine Nahrungsmittel-
list werbe in den» nächsten 3 Monat-en eine Gestalt annehmen, daß
L» fxch frag-en innsse: Wie lange noch? Der kürzeste Weg zum
zirieden »ist der »durch die Macht. Nur wer die Macht ils-at,
iixiixi den Fried-en gebieten, und »das deutsche Volk hat m iahrziehiit-e-
ksniseaFriiedenszeit bewiesen, »daß unter feinem »Militarismiis«
de.r Frieden am besten gebläht hat. Vom Pazifisiiius können wir
�Prüfe�; erwarten, auch die» Slaatsfsorne ob Monarclie oder Republik
�i? nicht entfdieibenb, wie die» Geschichte» lehrt. .,ieidenifalls ist die
Wdublikanische Staatsfopin nicht die »fVied«l-icksere. Denn nach den
lang-en Kriegen der ronisisclsen sljepublik konnte erst das Kaiserreich
VOU Janusteinvel schließen. Wikfollieii nicht so viel uns nach »den
�Frittieren umsehen, wzas bie zu unserem Tun sagen, ioiiidern in uns
Nlbst stehen. Wir» sollen uns nicht auf das eWohlwollen der Neu-
traten verlassen, insbesondere nicht »auf Amerika. das uns schon
»Es? als die»»Barbaren" ansah unb »»bis heute diese unter en lisclseni
Einfluss gebildete »Mein-unt  nicht geändert hat. Unid wir so en uns
»� das trar schliesslich eine besonders dringliche Tltiahniing des

O

Redners-k- bie Schwierigkeiten kund Röte, die wir daheim ertragen
müssen, nicht verdrießen lassen, selbst wenn es noch vie»l schlimm-er
kommen follte. Wer nicht gesehen hat, wie es dort aussieht, wo der
Krieg getobt hat der niijifs nicht, wie gut wir es halben. Wenn
wir weiter» kämpfen müssen. dann wenden ·wir siegen. das ist unser
feste:»Entsihluß·, damit un erem Volke aus dem vielen Blute eine
glncklichere Zukunft« erwarb . »Deustfchlasnd muß leben, auch wenn
wir sterben miissensf Die Hörer dankten dem Redner durch
lebhaften" Beifall.

Verschiedene Nachrichten.
«� Dsfer Frauenvercin zur Speifiing und Bsekleidung der Armen

hat ani 4. Dezember seine Snppeiikiicheiiz . Harrasgasse 7,
Maursitiusstrasze 1, Uferftrasze 37, Matthiasftraße 112, Sternstraße 6
und Lohestraße 22/24 eröffnet und wird in diesem ie 1 Eiter Supve
kosteiifrei an Arme abgeben. Eine ebenfolche Suppenküche wird von
deni Llfylvercin in dein. Hause Höfchenftrasze 52 betrieben«

�- über die Petroleumbezugssckseine veröffentlicht der Ncagiftrar
eine Bekanntniachuiig tm Anzeigenteil Für verlorne Scheine werden
in« Zukunft keine Erfatzscheine ausgestellt.

·-��"Bei der Arbeitslofciifiirsorge des Nationalen Fraucndienftes
erreichte im November die Zahl der Anträge nicht ganz die des
Vormonatä Unter den 518 Antragstellern waren 15 niännliche und
503 weibliche. Unter den Männern waren 8 Schneider, während
unter den weiblichen Arbeitslosen die Näherinnen niit 368
wieder weitaus an erster Stelle standen. Jn Breslau besteht zur-
aeit wohl Mangel tin männlichen Arbeitskräften, aber ein sehr großer,
nach mehreren Tausenden zählender llberfluß an weiblichen Kräften,
der durch den rasch steigenden Arbeitsinangel in der Konfektion von
Tag zu Tag größer wird. Jn Friedenszeiten war Breslau der
zweitgrößte Koiifektionsplatz im ganzen Reiche. Bei der lebten
Zählung im Oktober d. J. wurden hier noch 1666 Konfektionsbetriebe
aller Art« feftgeftellt, _bon denen jedoch 82»2 nicht mehr in Tätigkeit
waren. i� Dies· Arbeitslosenfiirforge hatte iiii November inrganzen
1-1 388 Mark« und 6518 Glutfcheine zii 50 Pfennig, zusammen 14 597
Mark zu zahlen. Die Zahl der Unterftützten betrug an jedem-Wochen-
termine durchfchnittlich  ·

��� Jn der Bulgarischen Kriegsbilderausftelluiig. im Kunst-
gewerbemuseuni find die Eintrittskarten für den Lichtbilder-
vortrag »Auf der Donau durch Ungarn, Serbien Bulgarieii ui·id
Rumänien«, der ani nächften Sonntag wiederholt wird, erhältlich.
Die Karten berechtigeii auch zur Befichtigung der Ansstel-
lung an einem beliebigen Tage bis einschließlich Sonntag.
Die Ausstellung ist täglich von 10��2 Uhr, Sonntags von 10--�7 Uhr
geöffnet. -S. Jnferad

� Die Brockenfaiiiniluiig des Vereins gegen Berariiiung unb
Sbettelei, Klosterstraße 23/25, _bittet um Kiiiderfachem Kleidung,
Wäj e, »So-hohe, Strümpfe MobeL Betten, Decken, Lumpen ·« apieriabfa e Jeder Art, sowie Stellen unb Bodenkram, auch�! um » inders
fpielzeug zum Weihnachtsfesh Die Abholung erfolgt» sten«los.» Be«iiachriclstigung hurra Karte oder Tel. 8542. Leiter: Jnfpektor
Sschröder, Klosterftra e 23/25. __ »

Gesuiikenek Oderkahiu Zwiichen der Hindenburgs und der
Rosenthaler Brücke» lief heutakltlchmittag 1% Uhr. ein Oderkahn auf
feinen eigenen Anker auf. Derdem Schiffsetgner Ferdmand Statt!?
ausMüllrose bei Frankfurt a. O. gehörige, mit 9000 Zentnern Kohlen
beladene Kahn erlitt. dabei eiii so großes »Leck »und sank so schnell, daß
die herbeieileiide Feuerwehr nichtmehr eingreifen konnte. Der Kahn
ist versichert. « »  » «
, Ein zStraßenbahnzufamtiienftosz ereignete sich heute nach-

sniittag 10 Minuten vor« .7 Uhr vor dein Nordhotel am Hau p tb ab n-
ho f. Ein von Scheitnig kommende: Zug der Linie 19 fuhr auf einen
vor ihm haltenden Zug der Gurtelbahii auf. An den beiden am
faniiiieiistoßenden Wagen wurden die» Puffer verbogen, außerdem
wurde die hintere. Plattforin desAnhangetoagens der Gurtelbahn be-
schädigt. Personen wurden nicht verletzt.

��� Bei dein Woliltätigkeitskonzext des Erfahbataillons
LandivehrssnfanteriessRegtments Nr. 11 am Sonntag,
17. b. M., wird außerkjiitexidant Range, FrL 2B u sk a, KammersangerLöltgiezn noch Kgninierfan er Gizra mitwirken, der seht hier alsLandfturinniaiin · eim Erfatzbataillon Lattxbwehv �nfanteties�leojgä.Nr. 11 eingestellt ist. und nun als Feldgrauer zum Besten »seiner im
spelde stehenden Kameraden singt. Frulser war Gura in Be gien unb

rankreich und als  hat Hindenburgs auch im Ostells »Um Die Im
gelbe stehendenKamera en mit feiner Kunt zu erfreuen.-

� Donnerstag abend 8 Uhr findet im aartfaal der· Hermaniis
lage» der sLiederabeigiss von Gkgkargarsähå lsläraieäiålziirq »» nidinteön giftigwir un von « ro or org · . -.»reliznger Klavier! statt. Karten ini Ver ehtsbiiro Barascld

in . ..g� Or eftervereiiu -Der Umtaufch der Abonnements r »den
zweiten Stil us beginnt am Sonnabend, den 16. Dezenxbers i �sul.

ainaiier,·ge en ijiiickgabe· des-Tauf dem·Abonnemeiit sur cii erstengrünt; befinb iiheii Abschnittes in der Zeit von 9��-1 und 4�-�,6 Uhr.
Theater.

lMitteilungen der Bürosl
Stadtthe"ater. Heute Donnerstag abend 7» Uhr »Notr e· Da n; e».&#39;»·

Morgen abend 7 Uhr Wiederholung von »Fi·garos·Ho«ch seit» inder» bekannten Be· ehungy Als Clserubin Zastiert Frau von Tanne»
Wunsch auf Anste uiig. Sonnabend» abeii .» 6 Uhr zum ersten Male
»Die· Heinzelmäniiclseis«,- ein Weihnachtsiiiarchen in fechs
Bildern von �lluerbach, 8 ufik vo·i·i Rudolf von Schonau unter Mit-wirkung folgender ergeer »·vernkrage: Frau s� nitzing Frau Bxadsktz
    nerve»   er. �B?» i i rr a - »·flickstet wordxiikentgotiliiiziettclici nagfnittag 3 Uhr findet die erste Wieder-. .. q &#39;olung des Weihna tsmgrcheiisz statt. rlbends 7 Uhr werden ..Die

chneider von chonau gegeben. · · » ·
Lolietheater. Heute »7 »Uhr. ist die dritte Wiederl lung von

Gdetkes ,,Fgii»st �1«I,»»Teil. Morgemabend 7% Uhr ereits zum33 Male in» dieser Spiel eit der Lugsoplelschlager »Der s t eben«

Hist·

T a g« von Welis »und » nzer. nnabend»und Sonntag nach«
mittag 8 Uhr zu k einen Preisen das beliebte Marchensviel Oel! n ce-
wittchen und die sieben Zwerge von Garn-er. Sonnabend
und Sonntag abend 7 U r» gelangen die beiden» Teile »von Goethes
�beruft� auf vielfache. unfche aus deni Publikum hintereinander
zur Aufführun , und zwar ani Sonnabend abend der erste Teil, und
ani Sonnta a end der zweite Teil der Tragodie _

Thaliaix roter. Heute 7% U r abends zum zweiten Male:
,,R e naissan ee". das bekannte Lustspiel v»»on Schonthan und Stoppel-
Ellfeld or en « · r: �Dr. K aus von LArrongr. Sonn-
abend 7% U i; Abonnementsvor telluizg »von Gerhart Hauptmanns
Schauspiel .. ixiiame Menf en. Sonntag Nachmittag 3 Uhr
zu kleinen Preisen ..Alt- e»»ide·lberg»&#39;, abends 7 Uhr Sude:-
niaiiiis Schaus iel »Das Gliick ini Winkel«. » » »
·, Schauspiel aus · Operettenbuhne!. Heute Donnerstag wird die
mit gröjztem Beifall aufgenommene neue Operette »Die Win er;
braut �von Oskar Nedbgx wiederholt. Morgen Freitag: .� asSie&#39;s: i in a d er l bei u ß.� Sonnabend nachmittaF »Pg terch en s
Mondfahrt« abends: »Die Winzer rau»t. Sonntagigachiiiit»t9g: »Ein Walzertrauiii;« abends: »Die. Winzer-

rau .

E�. 
n:

Vereinsnachriclsteiu
»� Der Vortriipp Breslau veranstaltet ani 18. d. M» 8 Uhr,

Kaiser trafze 14 . einen eftabenb für die Breslauer WandervögehDer f le ische Dichter ctul Barsch wird ein Kapitel aus seinem
u e �j on einein der auszog« lesen und feine Tochter Julia

Bar  b einiggGedirhte ihres Vaters vortra en.   , ·� m Sonnta , den 10. b. M.,»verans»taltete der Verein einmal.
Schtilertiineindet iit iiriiienschiile ·im vo besetzten Saale der Her-
maniiloge eine Wei nachts-Hier» zu der auch 40 Ver-
wundete aus der augewerkschule ein eladen waren, die mit
warmem Abcdbrot bewirtet und mit Lie esgaben reichlich bedacht
werden konnten. Die von dem Chor der Gesangsabtetlung des Ver«
eins unter Leitung von errn A. Babel vorgetragenen Lieder Solo-gesan e »und Lieder ziir »aute fanden großen Beifall, gleichfalls auch
as ·eihnachtsftuck, sowie »der von drei Damen getanate Neigen.

Mit einer Verlofung and die Feier ihr Ende. «
Helfstinnens bteilung des Verbandes Breslau der

Genossenschaft freiwilliger Krankenpfle er tin
Kriege vom Roten Kreuz. Am Sonntag 17. b. . abends
7 Uhr, findet im Saale. der Gesellschaft der Freunde. rauben.ftrasze 3 4 eine W e i h n a d�; t s f e i e r statt, au welcher Kriegsvers
etzte ge a n sind» «.

_ fßicbidnheatcr. "llllabenblidi 7%. Uhr . der Weihna ts»-»Svielplaxi.
»Am Sonnabend, 1 .&#39; Dezember, ist anläßlich des Ja ilaums r
Kavtllm �iter. K l. Wap s b "-�-�&#39;I�/ U t « «« l·Leitung �übe; Jugitlars  �ggf der Bühnbek any; Pest-on �a:

fPollzeiliche Nachrichten] Gesunden wurden: verschiedene
Vapiere auf den Nanieii wen; Troche, ein Offiziersniiinteh sechs
Geldtäfchchen niit Inhalt, eine zssriihftiickstasclse ein rotbuntes Hand-
täschclsen. �- Ziigelaufen ist iiiii 10. Dezeinver bei Das-ketz- Frei-
burger Straße 8, ein Schäferhiind und am 7. Dezember Frantfurter
Straße ein Dobermann. �- Herrenlos aufgefunden wurde ein
Fahrrad � Verloren wurden: ein goldener Trauring, eine Hand-
arbeitstasche. eine Brieftasche von Segelleiiiivand eine goldene
Armbandulstx � Geftolileii wurden: iii der Nacht zum 10. De-
zember ans deni verschlosfenen Stall in einein Schrebergarten an
ber Lllleiizelftraße drei Kaninclseiu aus dein Sehaukasteii an deni
Haufe Klofterstraße 41 in der tltacht zum 1«2.Dezeniber drei Diiheiid
nneihte Dameii- und Herrenrinkse, ani l3. Deaeniber aus eineni
verschlossenen tlliitoschiippeii auf der Postsiraße drei staninchen.

-- Am II. Dezeiiiber sprach ein Llllanii in der stleidiiiig eines
Gasangeftellteii bei einer Faniilie auf der Holteistraße vor nnd
gab an, die Gaslanipeii der Wohnung vesichtigeii zu iiiiisseii.
Er erlangte auf diese Weise Eintritt in sänitliilse Zininieiz fand
aber. weil»er beobachtet wnrbe, feine Gelegenheit, etwas zu stehlen.
Eine Nachfrage bei der Gasanstalt ergab, das;  sich um einen
von ihr Beauftragten nicht gehandelt habe. � In den letzten
Tagen hat sich iii Breslan wiederholt ein Schwindler von Ge-
ichkiftsleiiten zlllnlers unb Steigeleiterii angeblich iiiir auf kurzeZeit gelieliemdiese aber nicht zuriiclgebizacht,sondern sie ini eigenen
« nteresse veräußert. Der tlltcinn ist etwa ZIJalsre alt, initlelgroß,
unterfetzb hat ein rundes volles« Gesicht, dunklen Sclsnnrrliart uiid
war mit braunem Überzielserniid sclswarzcniHiitbekleidet. Angaben
zu seiner Erniitteliing sind nach Zimmer« 12 des Polizeipriifidiiims
zu richten.

» Die Feuerwelsr wurde heute vormittags um 111,; Uhr nach
zittert-Straße 6 gerufen. Dort waren in einein Wohniininier
ein Sofa und mehrere Federkissen fcwi: andere Lliöliel durch Un-
vorsichtigkeit beim Heizeii in Brand geraten. Das Feuer wurde
mit der Einiersvritze gelösclit Naclsiiiitaiss um E: llhr rief man
d»ie Wehr nach einer Sihiieiderivertstiitu stiliiiherplasz 19, wegen
eines durch ein Cjashligeleiseii veranlaßten Brandes.

..-6.4�"-"-- « «-, k».,.. .-,,,

Zug dem Essescliiistolrbeiu
»� Auf der OlslauekStraße 5/6, dicht vor der Schuh-

. brucle, in ben skUHclciL Sltaunieii der Fiijinii  Emanuel  hraeubner,
eriteht das Sortiiiieiitsæzclsiilstvarenlsaus litlaiisnct,» dessen Inhaber
deni tausenden Lliublikuni fett Jglsreii wohl bekannt sind und die alles
daran gesebt haben, die Jii»iieiiraunie» ihres neuen Unternehmens für
das Publikum mit Sbehaglicbleit. Licht und Lebeii auszugestalten.
D·i»e zum Verkauf gelangenden Sclsuhwaren tragen fowolsl dein ver-
wolinteften Geschmack Rechnung, wie auch»»die mittlere unb einfache

· Richtung Jedem Anspruch gerecht wird.  siehe Atlzclgc der Firma!
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»» herzliche Bitte
fiir die Jdiotciiaiistalt des Liettuiigshaiises

es« ·» «

· zu» sorlircilierlsiiii.b Die lsochgeehrten Leier dieser Zeitung bitten wir höflichst, zum
evorsteheiiden lieben Weilsnachtssefte unserer großen, armen

Pflegltngsschar wieder gutigst an gedenken und uns mit Geld und
Sachen zu» 1int»erstiitzeii. Wir bitten ergebenft an Jiispektor Uhllg
in Oberovchreiberlsau adressieren zu wollen.

- » Dei« Vorstand.  9
Hansmann, P. Hüoner, P. Hemde, Sud. Seydel, Geh. Justizrat

Reior. Dis» Geh. Regierungsrat. Uhilg. Jnsvekton

Aligiive von Peii«oleiiiii.
Da in letzter Zeit die Anträge auf Ers ilz fiir verloren

Ilsetroleumbezugssclseine häufiger eingegangen find, miifseigieiciociitgiitiii
Ufißbrquch zu verbuten. ianiiig die Erteilung von Ersatzfcheinenfiundsahlich ablehnen. Wir ersiichen daher, die Bczugsfikseine
orgfaltig aufzii»bcwalsren.

Die Kleinhändler werden besonders darauf hingewiesen, daß
Petroleuni auf bie vom Miigistratsbiiw EX ausgestellten Bezug-Z-
fchelne nur abgegeben werden darf, wenn diese Scheiiie fiir den
betreffenden Monat voni Büro XX iilxsssiieiiipelt find.

Zuwiderhandlungen gegen diese Etliiordiiiing werden künftig
öUkspBeftralung nach §»»17 der Bundesratsverordniiiig über die
Errigäuglsgläozn Freiprufiingsstelleii uiid die VersorgungsregelungI, · · .
vom zjkkjfzjiz angezeigt werden.

Breslaw den II. Dezeniber 1916.

Der Ntiigistrat



Die Verlobung meiner ältesten Tochter Gcrtrud
mit dem Leutnant d. L.-Kav. I. Herrn Gänschen«

v. Dlarquaralt zeige ich hierdurch ergebenst an.

Schickerwitz, Kr. Oels, Dezember 1916.

Glara Mindner,
geb. Körner.

..92 ».

Meine Verlobung mit Fräulein Gertrud Mlndner.

Tochter des verstorbenen Rittergutspdchters Herrn

Paul Mlndner und seiner Frau Gemahlin Clara,

geb. Körner, zeige ich hierdurch ganz ergebenst an.

Günther v. Marquardt,
Leutnant d. L.-Kav. I., z. Z. im Felde.
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Statt Karten.

Die Verlobung unserer Tochter Ida, verw. Kamlnke,

mit dem Rentmeister bei Sr. Majcstät des Königs von

Sachsen G-üterdirektion Islerrn Rechnungsrat Carl
Nlüllcr in Oels beehren wir uns hiermit ergebenst

anzuzeigen.

Breslau, Yorckstraße TO, im Dezember 1916.

lcchnungsrat Julus Rüdiger
und Frau Emilie, geb. Belka.

Jda Kaminke, geb. Rüdiger,
Garn Müller,

Verlobte.

Breslau Oels  Schlesien!.
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Die glückliche Geburt eines gesunden Töchterchen:

zeigen hocherfreut an

T h o r n � am 8. Dezember 1916

Paul Joseph Tuchenhagen, 33333633333««
U« «
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"30 Lehrer und Leutnant d. Bes,
W Komyx-Iilihrer der 2.IlI.-G.-Ss.-Komp. der M.-G.�Ss.�.#92bt. Nr. 55,
IT z. Zt. Thorn�
»« und Frau Jrene, geb. Krause. «»
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Nach wochenlangem bangen Warten
erhielten wir jetzt die schmerzliche Nachricht,
daß in der Nacht vom U. zum 25. Oktober
d. J. mein lieber Mann, unser guter Sohn,

wieger- und Enkelsohn, der

Postsekretär,
Leutnant der Reserve und Kompagnieiuhrer

im Infanterie-Regiment I54-

Erich Wolschke,
Ritter des Eisernen Kreuzes II. Klasse,

im Alter von 27 Jahren 1 Monat, den Tod für das Vater-
land erlitten hat.

Er folgte seinem am L. Dezember 1914 gefallenen
Bruder in die Ewigkeit nach.

Görlitz, Rabenbergstraße �.25, den 12. Dezember 1916.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Fritz Wolschkc.«·
«: csss»Er-sc» 
«ci-kt?9k·e«?-«s«i « 
»Ich.«-"-"4.i-««.S.s..«- &#39;

In treuer Pflichterfüllung fand am L. Dezember den
�Heldentod bei den schweren Kämpfen unser innig�
geliebter Sohn, Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und
Enkel, der

Kriegsireiwillige, Oberjäger

Erich Letzner,
6. Reserve - Jäger - Bataillon  Nr. 6!,

Ritter des Eisernen Kreuzes II. Eil»

im jugendlichen Alter von fast 20 Jahren.
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Saarau, Breslau, Weißstein. 
In tiefstem Schmerz

Julius Letzncr und Frau,

 - nebst Angehörigen.
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Heute früh entschlief sanft nach kurzer, schwerer

Am 12· d· U» starb nach Hxngzzxgm Leiden unser ·« ··  Krankheit meine innigärcliebte Frau: unsere unermüdlich
�t l. d· d  ··.·-.·J-. treu für uns sorgen e Mutter, Schwiegermutter undEhrenml g w er :  Großmutter und meine liebe älteste Tochter

"""°"° B&#39;a�°&#39;"°��°�*�°"   Frau Hüte wenn Roch!. »   « . «« ·-- D
Herr Rentner F� 

sc«
er 
�CÄ

geb. Elster.
Naumburg a. S., den l0. Dezember 1916.

v. Roehl, General der Artillerie z. D»
Emmy Warnecke, geb. v. Boehl,

5&#39;134". 
«·r� - 
··L.s·&#39;-«�«.- �N
. .
-�_�.

Gar Scholtz,
im 83. Lebensjahre.

Sein stets an den Tag gelegtes Interesse für das Wohl
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unserer Innung und sein durchaus ehrenhafter Charakter  IF« Duca Richter� geb� v� Roehl�
. . . . &#39;   Otto v. Roelll, Hauptmann

verbunden mit einem liebenswürdigen, humanen Wesen, .  . . »F;
sichern ihm bei uns ein bleibendes Andenken.   und Adlutant m der Schutztruppe

 ». z; von Deutsch-S.�W.-AkrIka, I":
f.� �_ "i?

Der Vorstand der Kretschmer-Inntmg.   Albert v. Roch], Oberleutnant
z!- - THAT; . . ·. , IF?E. Vogel. P. Nitschke. G. Sternagel-Haaso.  Im lnkantenspRegnnent Nr· 155�

«   Lucie v. Roch],
Die Beisetzung findet Freitag, den W. Dezember,  Else V« acclklo

vormittags 11 Uhr. von der Kapelle des alten Maria-   Bernhard V» R901�, Qberjäger und
·,-Magdalenen-Friedhofes, Steinstraße, statt. Fahne�junker im JägePBat Nr· 4·i « e «   ° « « Dorothee Schwartzkop��

als Braut von Otto v. Roehl,

 Jura �Warnecke, Rittmeister
der Landw.-Kav.,

"Wolfgang Richter, Major
im Generalstabe,

drei Enkel und

Emily Elster, geb. Streichenberg.
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Heute früh 5% Uhr entschlief sanft nach ·
langen, schweren, mit großer Geduld ertragenen l
Leiden unser lieber, herzensguter Bruder und
Onkel, der II«

Kaufmann

August Hirsch,
Inhaber der Firma H. Fengler,

im 68. Lebensjahre.
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Die Beerdigung fand am Mittwoch, den 13.Dezember
d.J., nachm. 3 Uhr, in Naumburg a. S. vom Trauerhause
 Parkstraße Ist! aus auf dem "Friedhofs in der Schul-
straße statt.
- --, . -,c««,«.· s»«.-.««-«�.,
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schmerzerfüllt zeigen dies an

Breslau, �l2. Dezember 1916
Opitzstraße 70 Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute früh« erlöste ein sanfter Tod
unsere liebe Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante, die

technische Lehrerin a. D.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Trauerfeier im Hause: Freitag, den 15. d. M., nach-
mittags 31/2», Uhr; hierauf Überführung nach dem Haupt-
bahnhofe.

Beerdigung von Kynau-Bahnhof nach Barsdorf:

von ihrem langen Leiden.
Breslau IX, den is. Dezember 1916.

Im Namen

der tieftrauernden Hinterbliebenen:

verw. Rektor Amalic Vogel.

Statt Ieder besonderen Anzeige.
Am 8. Dezember entschlief nach längerem Leiden unser

guter Vater, Großvater, Bruder und Schwiegervater, der

Gutsbesitzer August: Hitze
in Reimen. versehen mit den Gnadenmitteln der Kirche
im Alter von 73 Jahren.

Um ein frommes Gedenken, bittet im Namen
Hinterbliebenen

Benno Joksch Hitze, Amtsrichter,
Hauptmann und Bataillonsführer im Felde.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den
16. Dezember. nachm. 1 Uhr. vom Trauerhause,
Bockstrnße 10, nach dem Kommunal-Friedhofs
in Oswitz statt.

de r

�.___...�.:.  ._�.���..�_.......���._�_ �_��u
.ie Beerdigung hat Dezember stattgefunden.
  « was «"-·I  ·· um  -

Statt besonderer �Meldung!
Nach langem, schwerem Leiden erlöste der Tod am

12. Dezember unsere inniggeliebte, teure Mutter, Greis�
mutter und Schwester, die

städtische Hilfsbibliothekarin

verw. Frau Hedwig Fische,
geb. Schmidt,

im 55. Lebensjahre.

Bezugsscheinfreier Geschenke.

.
�+6523; . _ 
s« .·...z.--.-
.&#39;.,.s:«-«·i·fäzs.s« �é��°.
.«

Blusen
in Taffet und weicher Seide von Mk. 29.50��38
in Crepe de chine. . . . von Mk. 27.50�-45««

·«
Kwkzzzgtlkszgz 3;� «� DIE-UND» MS-  in Tüll und Spitze . . . von Mk. 28.50�65

Ca�. 
s

neue vornehme Formen.

Sport-Jacken
in vielen Farben von Mk. 39.50 an.

Morgenröcke
in eleganter Ausführung von Mk. 45.-- an.

Unterröcke «
in Taffet und weicher Seide von Mk. 16.75 an.

In tiefem Schmerz

Katharina Wittig, geb. Filitz.
lrmgard Filitz.
Magdalena Filitz.
Curt Wittig, z. Z. im Felde.
Direktor Dr. Theodor Schmidt.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 16. d. M.,
nachmittags By« Uhr, von der Begrabniskapelle des
St. Bernhardin-Frietlhofes, Rothkretscham, aüs statt.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und

die herrlichen Kranzspenden beim Heimgange unseres
geliebten Gatten und Vaters sprechen wir allen Ver-
wandten, Bekannten und den Herren Kollegen sowie
Herrn Pastor Guhr für die trostreichen Worte unseren
herzlichsten Dank aus.

Z. Z. Breslau, den 13. Dezember 1916.

Emma Kukntsch.

Magdalene Kukutsch als Tochter.
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Niu 87?. Vierter Bogen.

«: m «S ad unten.
Donnerstag 7llhr:
»Notre Dante«
»Frcitag 7 Uhr:

»Figarog Hochzeit«
Sonnabend  i Uhr, �um l. Pfeile:

»Die Heiiizeliiiannchen.«
Der Vorverkauf für. das Weihuaklitss
kzscäxscheii zu kleinen Preisen beginnt
Freitag« den 1.3.. bou ltlspbisis 2 Uhr

an der Tage-status. «
O

Lobettientei. 
Donnerstag 7 Uhr:

»Faus»t ll.«
Freitag ils;- Uhr:

»Der siebente Tags«
L« f O

Tttnliattteniten 
Donners-tat 7«-&#39;«, Uhr:

,,Neniiiffaitce.«&#39;« 
Fsrcjtiig 7112 Uhr:

»Dot·tor Klaus.�
«« i «· · � ä «
Instituten, innig.

Oiieretteiilsliluiin Telcdln 2545.
Donner-Steig 7&#39;�. Uhr:

»Die Winzcrbraut.«
Freitag THE. Uhr:

»Das DreiniaderlhausX
Sonnabend vorhin. :!.-,-«- Uhr:

,,Petercl!eng Mondfahrt.«
, Abends 7% Uhr:

»Die Winzerliraut.«

--

0rolnesier-l-lerein-  I
donation-stag- lxhbezesnllm  »;

n. innen-entsinn-
slllllllilblllE-hhlllhl�l.

Injmllielso IIor-lnzeit v. Goldmark.

Leitung: M�. Mundwy.
L-folisl: IV. llrobnilzhy  Celle!.

Iåkjsxsltispålxlflss

Heute aber-in !«-«,."�i,«,E:.««««
v Blozartsaal:
Liederabend

ntntnntntnn nnnnnnnnng 
wie Sopran!

Prof. Heer
« ·  Uello! .
ts- tntz Freiraum
» ·  lxl.·z.vtok!.

. YTY«T«s-�«3-slz.å�Y·tE« �.«««.««?·««7«.T·J««· ZEIT-»Es·:«z»:·,-;.:T·»«» -. �u�;

Morgen Freitag
Kammermusiksaal 
Ihr. Ludwig

mm »«-

W er i on n e
Goethe, Zueignung. l3raiit.i-.Cot·inth.
» Promethcrxs, West-östl. hinan.

Schiller, Lied v. d. Glocke.
Andcarsen, Schweinehirt, blärchon.

Karten Los, 2.15. 3.20, 4.30
Buchhandlung! Ilainatlor.

- ms»: -v . _� .· · «! &#39; In

Bulgariiclteslriensbilderaiisftelli 
Si»unstgetverbeniiiseiiiiy

Graupenstraße 14.
Woclient 10 �- 2 Soii»ntags10-�7 Uhr.
Eizitr.»30 Pf» Xllöilitar bis Feldwebeh

Ochuler unter ksubruna 20 Pf.
Sonntag, d. 1 . Dezember,

abends7 hr ,

Liehtlulderb rtrag:
»Auf derDonau durch Ungarn,

Serbien, Sßulgariext,
Niimiiiiieii.«

Eintritt 50 Pf.eins«hl. Besiclt
der Lliisstelliiiig aii beliebig!

Bote« Mühle
 früher Monlin Kotigen. [6

Zeigt. non 8  Ihr on geöffnet.
Halsriischeii

iuid Kra en aus .Straiißfederii,
dlieihexz traußfedern

als lßeinnumtsgel�lenteneckst» empfiehlt zu bi teilten Preis.
Oa-gler. Eigene Werkstatt

für Federn, Blumen,
43b Schweidiiitzer Straße 43b,

Laden Ecke Oltle.
« «« «» «« "&#39; &#39;s&#39;-"|;�&#39;I""La" z IF·&#39; «- « p  0,-.

- · - I«�r · |1!� "x: « ««« i « «« s

Eme Ermnerunqsgabe
für unszre Feldqraucn :

Bilder aus

zomehme Mappe mit 8 Licht�
dmclcen nach Originale« von

51i] E. Radomsky&#39; Zu beziehen durch
jede Buchhandlung Oel. d. Verlag

I Alexius Melissus,
I Berlin 8W. II.

« �·--� ------..-�-4
Hclilcliczcitttnczu   nein. Donnerstag, 14. Dezember 1916L

oEooEDoGooooooGooGooSAND« 
Vereinigung  .
neuesten-Mein m stnoolnnoonilo

D» Umiasnsrlo der Abonnements
für den II«  beginnt.

z.,....-»--.«, 16. Dezember bei Jul. Hainauer
und endet Mittwoch, 3. Januar 1917.

030 OF» OF! OF; OR! II! OF! DIE! «I59  OF; �n

�Paquäta�
Fantasie, Spiegeltänzerin.�

und der große

Voranzeige!Sonnabend, d. 1 i. 1207.01!": h.

Ehren-Abend
Kapellnnoitslcx� ,

ltonooaus

als llrlgent.
Anfang des _l92&#39;_onzerlcs ei
gcnef lxnmpo smoncn, unter
personl. Leltu us des Jübllah
mit große m Orchester

«! Uhr.
Beginn der Vorstellung:
_ 7% Uhr.s·

Ist« ..I; und

»« ferenzen undIzlerniann Jllinlif    Eis.
llletlIoaotits-soiololon.  Vkssckcskbckxl I� Wim

;»«.-·.-Tj-«·- Fremdenheiui«Haii-Z. ohenzolleriiC«? IT Zliinni.in. iuOhiieVerPf .,Zeiitralhäg..
e tfchJOf
Ver. 1916.

in keins. .. .
Zjf. od.Schu �hob. Lehrauit f. Jan. 1917.
 sWolin. Nahe . auvtbah _
Its» erb. u. II 31 � eschilx der «· chlet.8tg.

I VcliebtestcT geistreiche-f» Spiel
M Ninnneittenltllel

. Lliiaebote 1iiit.9lc- IX«
gslelialtsaiiix unt.

II 23 an d. Lsletchst d. Seht. Ztg

Seh

» gfspksxckskksf · .-»««R«Il.«s-"»�

ektr. Licht, empf. v. Deu
T?FrL Ilartmann.

Gute Pension
amilie findet Seminaristin 

nh. Buichr.

aus der Bicderuieierzcin

Patienceart fiir 1·��8 Vers
2,5t! Mk. Porto Ist! Pf

liiintigewerbehaits ,,schlesien«
Vrcslaii l, Txiiiikcriistntx �

Ollcll
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BESICHTIGUNG

L.

DETEQSDOQFFIIÄ�
POSEN BRESIAU nöuzasacee

. ILDEFEZE
 Sonn-Eos;
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l MUFFEN
S! N D VØN
BESONDEQEQ

; GÜTE. scnöwnrin� UND
n Dt2EtSwuc2DiSKE-T.

«;- n--.· --

EQBETEN

--- Vier elegante
lunkernstr. Nr. II
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TSLZJLS Die alte Firma: 195-35.59:

Felix Kayser l: �ä:
befindet sich uur

_ Klssllng.
VorapIeln-Ilume. ---�E1131}?! IIIIIIFEIIIO
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Das fnhoiiste Geschen
s: Soeben ist erschienen:

Artur Fürst und Alexander Moszkowski

Das Buch der 1000 Wunder
Unifchlcigs nnd Eiiibandzcichniing von Lucian Bernhard. Geh. 6 Mark, in Leinen geb. 8 Mark

 Reiche» hochinteressanter Inhalt.
Jn den Vnchhaiidliingen einzusehen und zu kaufen.
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« 92I
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�f. llelims �-� Sumak �-� Brücken
I  s, .«. V f»: OF» «« · »  _ ·."55 Kümze�haus" W«  H» f�. «    - prachtvolle! luxemplareAS? Sonnabend, den 16. d. Ali» abends 8 Uhr, THIS»  Pl« H« ""3 _, s«  «.

Eis; « Eise« Ost? " «« « ·"-« . ·-". «-  «« ««. s «« « °    - - . Boutsolso Teppiche
�i: - &#39; .613� -:!�s� - . -

   Jtwanclooken und Tischdecken
D·- �I�!  _ s . c

�"5: ooni aktiven Musikkorps des Füsilierssliegiinentg IV«  szpramsn «· �Manne� J Tamtam:
 Gen.-Feldin. Gras .Moltke Nr. 38 aus dein Felde  ƒ.|� xllllslcsss  THZJIFJFIEIIIIIITIII

s, «« . ·  «, is � un so. zum Besten von ooiiitciblicbciicii Es»  �e ° �f� °° e"
AS; taro-einer» , §» H» g ltissen und Kussenplatten
 C Wslsls mm «sz»«»s»« z»  E Samthche Waren Cocosteppiche und Läuferstoffe--: s« - z« « .. � .., . «  . «« f.»».- - Karten imlltljåolijvcrkalclf  lllitingiterlilitcdl -l0ln-Iszlkni«ni-uel1. L»  ahne Bezugscheln� �
BLÆUCIcOQYEJGTE«DIE!IFIGLJIDCIHOLWMHSOEZGLSC!   H:   .
« « « i«  -·-««0ks;-5?E; e» « �t.  1 . s» ·E

 . « in Karl. u. Nachhilfe. Lliischrifteii  »·
«  unter. II 21 Geschst Schien. Ziff.  &#39;
; . »« r    _ » » · »  · ·  _ « Inn: Adolf Leipziger
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s  . i� »».»z»z.zzz.k- gukxmnkskkkch gebnt,eter,   ächweudmtzer Strasse 7
 E...� I  IF enersiskllck ««  Hoflieferant Ihrer König]. Hoheit; der Frau Herzogin von Sachsen-Ivleiningen
s .- i L� II;- « nnd sit. König]. Hoheit des Großherzogs von Sachsen-Weimar-Eisenach.man M«   nnaiislelnnen
l Latein-Familie  m... in. S.«»«n..2». sssxki i;   »

lliarisclio Spiele  BE tflrtianer! am: llLllllllclllltlflcll DE? IQLMWIIGMMIMPCØRGO JOCSMOOOQWQQIIORM   n?" -   - OE i" höchste� "OHOUÜIIUg. .»  Urledtaiiiiii der xochularbciteii E; kWckk zll WklhUAchtcV für jedermann

vornehmste Angst-writing. «Billiger Prei-
Berlag von Albert Laugen, München
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Sachaeiir.klxllafsaneb.Ischias,Gicht,Rheuma usw.  auch Eltagelnflegc! bei 
[9

f .-nn.-;nn.g;":
Sadownstr. L, ll., P i c h c l.

Körper: n. tllagclpflcga
E. J  o 0 p_._ ärztliilt geprüft,

Bahnhoiltratze 31, part.

Körper- und Nagelp�ege
E. P -»-tzlg,spGl«tlitiftr. 5, tot. links. s3
W« Kinn! crpflcge

II. Selifert. _  x
Palmstraße 13, Hochpart links.

Eritis. Hnnoälloneltslleoe
E. Verley, Willniannftn 18, l. |9

Körperp�. B Theater, Breitestr. 50

Körper  lege Auguftastr.lll4,ll.r.
Cegie uka EckeKais.-Willi.-St.

« Filtrum-Wege. Ilembach, it!
Schiihbrtlcke77a,IlI.,EckeOlilaiierltr.

Römer: iind No clvfle e
E. Krüger, Paradies trafze , ll. [3

Erlttlollige Nooetvfleoe
J. ltokossa. l�!

Taueiitkienftix 74, 1. Ein» link s.

Nlllllls II. Kllldllllfllll
E. Leelshnger  9

Weubnrfftt. 9 prt., Nähe Hauptbhß

Erim. klingen-siege
E. Fantovan, l5

Neue Tafcheiiftrasze 25a, dauerte.

Körperp�. Scholz. Ohlauerstr. Bd. II.

SchönheitnikKörpekpflcge 
L. Buschner «.Neudoriftrafze 10, ll., am Hauptbhf. 

l
Zug. Nagelp�ege.

M. hlatscholl, Lxlaa�enltr. 3, II. l.

konnt� und llaqololloqo
ltl. Schaum «.

Ernsmtrallo D, I, am üatxptbhf.

«ihr-lag Ullstein v6. Co
Berlin

Das

deiitfche Wunder

.

�.·.-.. «-·.·

-...--..-.--.--«--·-�-�--t.«-.---.·-.--..-...- ....
..- .
.. -.

Roman von

Nudolph Streit;

_ 31.=40. Tausend

 « . . . Und dann erlebt man mit dem Dichter
das Wunder, das große Wunder: Die Auf«
erstehnng eines Volkes . . . . Diese Vor«
gänge, die Eiukreisunxz das Herandonnern des
Gewitters, den Kriegstaumel und das starke
Busammenstehen der Bebt-Ohren, schildert Streit;
mit einem virtiiofen Aufwand aii fprachlieher
Kraft und Ueberzeugung. Noch einmal lebt

i man all« die Schauer und all« die Baiigigkeiten
. mit, die vor bald zweieinhalb Jahren eine Welt
E erfchiitterteiu Ein Dichter zieht hier vor der

jüngsten Vergangenheit noch einmal rasch den
Vorhang hinweg und läßt unt! Blicke in Ge-
fchehenes tun.� Reue Zürcher Nachrichten

. . . . Wie· haben selten ein Buch gelesen, das
mit so htnreißeiidem Schwung, solch wahrhafter
Treue und tiefer Sachkenntnis geschrieben ift
wie ,Das Deutfche Wunder« . . . . Möge das
Buch auf jedem Weihnaehtstische liegen
als ein Denkmal der Auferstehung unseres

; Volkes. Leipziger Allgemeine Zeitung.

13m6 brofchiert 4.50 / gebunden 6 Mart
�h

««
« In jeder Buchhandlung erhältlich

.-«-·-.
«.

-.---.-.-..--..-·.·-·. .
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..�.�...����..�.



c  
i�

s 
j lm 
llfl/llll� l 
�vI�«·""

I11. Max Breitbarth
Hoflieferant

Sr. Durchlaucht des I-

« «»·»:»-»�«.«·.-"  �a3 -_"�_J  . «.z. »« -·.K.l-·-·«.�«".·"·s"7·""-·«t"-··-« Ü�. &#39; "

t I�! : hl an WoII-lammrellau� g� All« ges-Deter- Auswahl

llrsten au LIppe-Detmold.

55-22 «.  Morgenkleitl Morgenkleid
« ausLamm felhver-  aus Prima. Darum�" 3.1:� schiedene Farben  Fell; Sämtliche
: f2: und Größen . . . ____ Größen - - · i � �
l· E« Lore

 Morgenjacke Mlxrgenjacke Ge enstand
 aus gutem Woll-  Prima Woll-  g

" Lammfelhin jeder Lammfell. Sämtl-
Größe und Farbe Farben u. Größen

hervorrufen.

zu wählen.

ßehuuttimndyuttu.
Das durch die außergewöbnljckzen Zeitverhältnifle bedingte endlose

Steigen aller unserer Betriebs-kosten notlgt dazu, unsere {amtlichen Fuhrpretse
vom 1. Januar 1917 ab um 25 olo
zu erhöhen.

Yulirljert«en-Ittuuttg, Breslau.
0sc. Prüfer, Obermeisten

Verosamg
Schlesischen dekunstveeeeins

am 9. Dezember Um.
Oelgcmäide, Pastelle, Aquarell�: usw.

wo nicht besonders bemerkt, Oel emalde. _
H. E. Oberländer �S ättommerabend� Herr beramtmann 0. Lessing.

Ilünern. Siegfr. Haertel �Kriegsschwein Ums« Der Knnstlerveretn an Breslau
Helene Tü ke-Grande �Graues Wetter� Pastell, Herr lsonsui Fritz hhrltch,
Breslau. tegfr. llaertel �Aus einem schlesischen Dorle Kommune Breslau.

G. Schirm �Dorfteich in der Heide� Herr Prolessor Theodor von Hosen.
Breslau. E. Burkert �Schlesisches Dort� Herr Oberinaenieur H. Koch, Breslau.
Hans Dressler �Birken� Kommune Ertrag, Wxlhelmine ilelzer �Wiesen-
blumen� llerr ltegiertrngsbaumeister dlartm Cohn, Oels l. seht. bertrud
Staats �Aus Bayern� Herr Oberbürgermeister Dr. Bender, Breslau. » P. Wet-
mann �Winter� llerr Justizrat s. Munz, Breslau. Siegfr. Lanoschtn �l ort-
straße auf liiddensee� Herr Dr. med. Herd. Epstetu, Breslau. Dora Seemann
Ernte� Se. Exzellenz Herr Oberprästdent Dr. »vor! huenther. Bkßsltllls

Heu. Behnisch im Frühling� Herr ltechtsantttaltilohlts. Bkesläu H« JLUWU
,,Vorstacltwsnkcl7· Herr Bankvorsteher Paul ilattltias,_Breslau. Ilans heuehr
�Wintertag�, Tempel-a, Herr Dr. med. Ilermogene.» Ztsche, Breslau. P. Wet-
mann �Winterlandschaft� Herr Fabrikdirektor Dr, b. Ledermart_n._Bres_latr.
Gertrud kleiner: �Stilleben� Die Bäckertnnung in Breslau. hmll Müller
�Feierabend� Se. Durchlaucht Fnrst Henckel von Donnersmarck, Neudeck 0S.
M. Berger �Feldgespanu� Tempera, Kommune Breslau ! lrautmann
�Gewitterstimmung� Herr Geheimer Kommerzieurat G. Hause. Lreslant. Erich
Steyer �Am Abend� Herr Geheimer Regierungsrat Professor Dr. Rosanes.
Breslau. lälisab. Kranz-Gerhard �Studtenkopt�, Fasten, Herr· Kaufmann
Theodor Glücksmann. Breslau. H. Kuron �Aus Donauwortlt Herr»
meister Dr. �Irentin, Breslau. M. Berger �lllrnte�, Tempskzis He» M· kMxCzsks
Koschcntin. G. tlerrmann�Aus schleimig« Herr Museumsdirelitor Dr. Jamtsch.
Breslau. Bruno Steigüber �An der alten Oder� Frau Eabrfllslwsltzel�  JjeteDeter. Breslau. Erich Wollt �Alter Hol�. tarbifixe  lrlgtffglcllnllllg- F"!!!
BankierCäeilieAlexandcr,Breslau. Gilerrmann »Hu ongruml FMUÄPOIEIOIEITU
besitrer Dr. Jablonslsi, Breslau. Erich Wollt� �Alte Stadtmauer�. farbige
Zeichnung, Herr Apotheker und hledizinalrat Fritsch. Breslau.  v, Herrmann�
�Birken bei Oswitz� Herr Erster Staatsanwalt Paul Ludlle. Schwetdmtzq
Eva Promnilz �Sandinsel�. Aquarell, Frau M; Schramek, Habicht. G; IISNY
mann �Scheitnig� Herr Eduard Tischler, hattowttz. lt. 11118¬!� »Auch« »«
Holzstatuette. Frau Bankier Dr. Kurt von Eichhorn, Breslau. l
Original-Radierungen, Lithographien etc.  in Bahmenyl

Herr Rittmeister S. v. fiuradze, Tost OS. Herr Kommerzienrat Berve,�
Breslau. Herr Sanitätsrat Dr. Courant, Breslau. hrau Kaufmann H. lllültmlent
Breslau. �Ihre Exzellenz Frau Gräfin von der Recke-Yolmerstein, Breslau.�
Herr Sanitätsrat l!r. Dienstlertig. Breslau. Herr Kaiserl Legationsrat Kuno
von Portatius, Gütrmannsdorl� i. Schi. Herr Kaufmann Carl Scholtz, Breslau.
Se. Durchlaucht Fürstllenckel v. Donnersmarck, Neudeck US. Frau Dr;
Bernhardt, Breslau. Seine Majestät der Kenia von Vliürttetrlberg. tlerr
Bankdirektor 0. Degenkolh, Breslau. Herr Privatier Georg Ileititze, Breslau. ·-
Die ilaurer-lnnung in Breslau. Herr Valentin Ural von Ballestreni. Über.
Gläsersdori. Frau Konsul J. Ollendorll�. Breslau. Frau �lustizrat Menuelsohn.
Breslau. Seine Exzellenz Herr Oberpräsldent von iloltne, Schleswig. Fraui
Professor Dr. Abegg, Breslau. Herr Stadtrat P. Siegel, Breslau. Herr Ritters.
utsbesitzer Dr. E. Gallinok, Breslau. Herr Kaulmann itlax Ruuschkeq
reslati. Herr Generalagent J. Cohn, Breslau. Frau Helena Knoch, Breslau.�

Herr Rentier Paul Seholtz, Breslau. Herr Konsul Gotthardt v. Wallenbera»
Pachalxy, Breslau. Herr Fabrikbesitzer Utto Deter, Breslau. Seine dlajestätj
der König von Württemberg. Kommune Breslau. Kommune Breslau. Herr 
Felix Lip wann, Breslau. Herr Kaufmann �Alexander Laband. Breslau.
Frau Kau mann Albert Hahn, Breslau. Herr Sanlrätsrat Dr. med. Karl Ileckenl
Breslau. Herr Fsbrikbesitzer Martin Opitz. B; eslau. Herr J ustizrat Steinberg,
Anklam. Frau Fahriltbesitzer Julian Mamclok, Breslau. Die Bäctter-lnnung
in Breslau. Frau Fabrilrbesitzer Philippine Kemna, Breslau. llerr Geheimer
Sanitätsrat Dr. M. Rosenstein, Breslau. Frau Weinkaulmann Hühner, Breslau.
Herr l-�artikulier Ludwig Sachs. Breslau. Herr Rentier Fritz Woywode, Breslau.�
Herr Generaldirektor Stadtrat Max Schwemer, Breslau. Herr Partikulier.
Max Franck, Berlin. Herr Itechnungsrat J. Zeche, läreslau. l-lerr Hanitätsrat
Dr. med. E Malachowski, Breslau. Frau illario Neumann Breslau. Rom·
mune Breslau. Herr Geheimer Justrzrat Dr. Magnus Moll, Breslau. Herr
Kaufmann Rudolf Weichenhan, Breslau.

Die Zitseuditng der Gewinne erfolgt durch Herrn Hofltunsthändler
August Koelsch i. Fit. Arthur Lichtenberg, hier.

Bar Vorstand de: schlesischen Kunstvereins.

Fofort vergriffen 
llWal� t

die farbigen Bolzliguren der wllnaer Hrbeitsltuben.

Yes-it wird« sing-trafen.
liunitgewervehaut "schleifen, Junttcrnstrasc 9.

lt lllll-llll man!
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Wenn Sie nicht wissen, was Sie zu Weihnachten

schenken sollen, oder wenn Sie für den gedachten
einen

können, so lösen Sie bitte an unserer Kasse einen

�eschenk-Gutscltein.
Auf jedem Weihnachtstisch wird er große Freude

Dem Beschenkten gibt er daher die Möglichkeit
selbst nach Belieben sein

Weihnachtsgeschenk

ln jeder Höhe stellen wir auf Wunsch die
GeschenleGutscheine aus.

lltullall
lllllllllllllllllllllls

Neue Sehweldnitzerstr. l.

Bezugsschein nicht erhalten

. Stllliül�ßl
Bresau

. US ·»-Pelzjacken . ; .v. 375 n. an
Sto�mäntel m. Pelz gefüllt. v. 325 M. an
Pelzkragen sparte Formen . v. 15a u. an

Silberfiichse �� Kreuzfüchse

Weißfüchse -� Graufiiehse

erstes
reslau, Schweidnitzer Sir. 10/11.

Bürger� « Auswahlsendungen können vor Weihnachten
nicht gemacht werden.

»-

I

Dirne ezugscheaui
Nähkasten, Holz, mit praktischer

Einrichtung 1,75, 1,25. 1,00.
Nadclbiicher . von 0.35 an.

 Nährollen . . . von 0.95 an.
«   Nähbeutel . . . .o,95�-�1,45.

« � Originelle Nadelsachen

IV« in großer Auswahl! T
Einkaufstaschen, Bast; . . . von 1,25 an.
Handtaschen . . . . . . . . von 1,75 an.

Moderne Theatcrbeutel, in Seide,
Perl, Samt und Moire von 2,75 an.

Bandgürtel . . . Stück 0,50.
Ledergürtel. . . . . . . . 1,25.
Moderne lückenkragen . . . 0,60.
Tellerkragen . . . . . . . 0,45.
Fichus . . . . . . . von 0,95 an.
Batistwesten . . . . . . . 0,95

Tüli- und Spachtelkragen . . . von 0,95 an.
H« Zum Aussuchen: Blatt. Batistkragen,

sahen, Bä�chen und Büschen
durchweg Stück 0,60.

Albert Fuchs,
Hoflieferant

Ihrer Königl. Hoheit der Frau Herzogin v. Sachsen-
Meinungen, Prinzessin von Preußen.

Schweidnitzer 
Straße 49,

teuers 
kann man am llllll

llllill- lällll-lll lllll
Bauen

Ring I· Ecke N ikolaistratßc. &#39;l�el. 4-010.

Bezugsscheine 2392.2?�
  «« _   «    -

I I«

Mal� und Zetch nnnterrteh
wird billig erteilt. Buichr. unt. U 249 Gfchst Sättel�. 8tg. �

�w. vvv . ·

-Qui
««

«. ·« .«

"v." I�-I_ «« «»
«&#39;- &#39;

f� .·I· -..··.&#39; 
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000000000000 0000000000000000000000000.«v. 
o :

Weihnccchts : Geschenke
siunstgewerhehaus «5cl!lesien«,

Junkernstrafze 9. �

· ·-»"-·-.- «, «! »F, --.---"«·«- . ,  ».»·,.» z· :·,-»·.« .-- .&#39;..� �Wut « r» .;··» ....-_ » ··7HXYPSYH sey-»Ist, spsssztyLe  v. ·»x«vx»tc«.kyl·s:.t.lx-·skdt« TIERE-« skspxsskkxssszcdsp �i&#39;d� . . »« - . ä I. ·.. :. «· - . i« . «» H� ·�·.�cs-»- &#39;--·· «» __. 1,�.�� &#39; »« , ·« · y kc..q  .«»«lJ.-.«-l.·««««z. �in, ;�-.._�!-. s": �jgq-�f-g" All?� -«-.-«--�-,«�--.-«.««.7.-·�. m� 53.51!� .� s· :� ««  « - � � -
. « _ .I» �w; «» I «. K·

Jnfolae Tllcanaels an Arbeitskräften in den Druck-steten
kann die Versendung unseres

I! l H « « "markiertes illl Schulleiter"
erst· inbcr zweixen Hälfte: dieses Monats erfolgen. »Wir bitten
diejenigen Scl!atere1belteer, welche beabsichtigen, tbre Wolle
nach den gesetzlichen Bestimmungen verwerten au
lassen, unser Merkbuch abzuwarten.

H. Cossmann G Sohn,
Berlin C. 25.

- ·, . .«-«--,».».,· .�h ». ,«.  -

«» «« -.«-"«.ks-s«·- t»-»».:�«sz«--.&#39;-·- .·«·«&#39;i.« -.L.»«"»;« a�; l.� " n s, « s. · »F, - &#39; - « «.
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Elektrische
lllllllllllllIIIlIIIlllllllllllllllllllllllIllllllllllllllllllIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 
Heiz- und Kochapperete - Wasserkocher
Heizplatten Plärteisen - Öfen - Klein�
beleuchzung mittels Akkumulatoren und
Elementen l Taschenlampen / Batterien
Schwach- und Starkstrom-Muterielien
Reichhaltige Auswahl / Billigste Preise

Julius Sckeyde
lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllIIIllllllllllllIIIIIIllllllllllllllIlllllllllllllllllllllll
B R ES LAU l, Ohleuer Straße Nr. 21-23
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Welhnaelnta-Llebesgaben
für die Truppen im Felde und für Lazarette

�. liolenträger, Cabaksrtelten, talcbcnmeller, Brleltalcben,
H ztganentalcben, Spielkarten, Tal: enlam e11, munabarmonlkas.
 nattergarnltuten. Felalplegel, Einlegetoblen. Handarbeit, Kämme,
i: zabnbümen, sellenaolen, Feldpoltpavlere etc.

militärlormationen, Weine, lllailceleiillei
erhalten vorzugsweise. Sliizelveillaiil lliiaei nicht lieu.

Gebr. Jacobowiiz, Sadowaltr. 3l�33,
wohlwollte. l. Kurzwaren uinl Gelebenkattikeln.

 « i .. « «&#39;-; » L·««-""«.sk»7-;E«-i"-«E·-:.« «·

«· Bilanz-Konto 30. euteiiiber 1916.
ff »A·ktivii. « z» F· », . Pairuno. Ja «»
 s s s s s s   0 s s s s
Gkvaiide . . . . . . . . vpzijsgsle Teklichuldvers reib. . . 540 um�
Ykaschiiiexr . . . . . . . esse-old Aiiigeldruckfl·eluiia» . . 16 .200-
ipizassckkraite .  . . . i45657«72 Hypothek auf der Wald«
Liseiibabnanfchlusse und »» hausichleifetcl - � i . 40000 �
gszggzsskgszzgxizzsszkx Mk« ZZKEFLFFJLZJJJDEZ : : IZZZZZZ
Hkzkmm · � � � � � � � 38021:.  Slläubigcr . . . . . . . 46802 76
llkiinneiiaiilage . . . . IS«- tliucfnvllunaen - - � � � 2739996
sfjknjiljexf . . . . . . . 115- ätezntngistnmßerluitlonto- d G · . �- e rie »sge inniilkifkisåik skkifkk2äiäåeu exists» 1915.111. . .12. 215,22
ganbtbirti aft . . _. . . 14 032,- Abscbreipiiiig ,
ssluiaelzdfürObligatioum g 1915/10 . . . 68892.72
anlei . . . . . . . «. 10 2001- Reingeiviiin . 52 322,50

�Beteiligungen . . . . . 20.10h;- Verlnltvortrag
Fkziitioneii . . . . . . . 8970 guts-dein Vor-
Praiiiienvorauszaliluiig lo84;84 Jahre . . . . 48227.82 40941.68
 s s s s s s s s  ji;-
szzankgutliaben . . . . . hizblcsxsa
 s s s« s s O O O s s
Tsiirenbeftande . . . . Losslcsszutl
Schuldner, « s s s s s s

1702 aussa- 1702 605,70
Csleivilins nnd Verluftilioiito 30. September 1916.

HEFT-«.- ..; _ 1.1.1.1..  « .
1111 Berlnsivortrag aus l- Per Zinsen auf Bank-

dem Lzoriahre . . . «482:�z82; aiithaben .  . . 157318
Taloniteiier 1915/16 2041:6�! Dividendaveriallen 60-
Obligatioiisziiiien . 24716-25 Landlvirxichaft
Verhxaiich aii Nah-« |  Jahresuberiitkiuß . 1981661

ltiJlTeii ». . . . . . 354183.9», Produktionskonto . 897025 25
Fabrikatxonsw und ««

Cjeichaitsunkoileii 416317296
Rohgeiviiiii 19l5,16 · ,

_ 12121522 -
Verlust« ,
vertrag . 48 227.82, 72 987740

918 Veso-i« 918 475 J;

Elias-starker Paglerlabrlh Heinrich Richter
Aktiengesellschaft. «

_ IPritsch. Spieler.

In der Generalversammlung vom 9 November 1916 hat sich
Herr Alexander Kremener verpflichtet, iede ihm bis zum
3|. Dezember Ists zum Kauf angebotene Aktie der Ge-
sellschaft zum Kurse von 80% zu erwerben. Aktionäre, welche
von diesem Rechte Gebrauch machen wollen, werden ersucht. ihre�
Aktien bei der Commerz- und Disconto-Bank zu Berlin,
Oharlotteiastraße 47, gegen bare Zahlung einzureichen.

Berlin-Lishtenherg, den 11. Dezember 1916.

M« 13011311g 1100010000
Berliner üisengiesserei und üusssiahlfabrlk.
»»  Stillen. ppa. H. Dress.

� Meinen Kunden zur gefl.skenntnisnahnie, daß von heut ab

Faisasrlaasäeesangenin meinen: Gexchäft Am Rathaus 11-12 wieder angenommen
itte um alsbaldige Anmeldung.

kbelzdzkzjesgdh Poralla.
werden. Ich
-H�

osen,

« -«&#39;

und �j iitteiimrkeC 
H

Csiseugiefzcisci
Pf.wT� :: Ist.

und Nkaschiiieiifabrit
.-L".s.. .-,. »«

Bekaiiiitmachunin
Jn Der Nebeniverkitcitt Roßberg

·l·agern·folgeiide» Maschinen. welche
ofientlich meiitbietend
werdet; sollen:
Dampfmaschine
Ventiliteiierung,

Zwangsverfleigeriina
Jm Wege der Zwaiiaxvollitreckung

soll am d. zsseoruar 101., Uotlllltluuö
W: Uhr an der» Gerichtsstelle Zim-
Uler Nr. 4 veriieigert werden das
»! Grundbuche von Ober-Salz-
drunn Bandlll Blatt Nr. 4  ein-
lletraaener lzrigentumer am Es. No«
vember 1010, dem Tage der Ein-
Uttguiigs des» Veriieigerungsvers
bleibe: praktischer Arzt Dr. med.
slligust Heiiichel zu ebenen�lzriiiinl eingetragene Grundstock
eniarkuiig ObersSalzbrunn Kur-«

tenblatt 8 Parzelle 571/10 an Der.
Oberen Bahnhofstraiim bestehen s

» verkauft
a. Eine liegende

vollftandig mit
« �Zhlinderdurch-

90 Umdrehungen »i. D. Ellttnute.
n. Wie vor, -Zblinderdur messer
360 mm, Kolbenhuv600 mm,l 0 Um-
Drehungen l. d. Minute. An ebote
sind mit entsprechender Auf chrift
versehen, verfchlof en und voiifrei

üium 28. D. Monats. vormittags
br, einzureichen. Beiichtigung

» · Maschinen kann wahrend der
9113 �lilnbnbanß mit Hoiraum und Dienstzeit izi der Nebeiiwerkitatt
doausgartem a m _ groß, No berg erfolgen. Zuschlagsfrift

ruiiditeuerniutterrolle s rtikel 4. 14 aae._
. Utzungswert 2400 all. Gebaudes Kattowiw den 8. Dezember-»Um.

uerrolle Nr. 23 Waldenbiirg Romandie Gisenbahndirektioirchlel.!. Den l5. Oktober l9l6.
Könlnnfklkkjxnkkygctjkkxsp 10Fåsitag. dgn 1g. d. ilgktTi vorm.

O« Uns« HCUVVTYVC Getrepirdentkäircktehallle man!�  lebt!Fllluetragein Abt. A Nr. 726: Die! · katz für gtechnmtg we» es,�rm re n 11, lb - «« ·- -bgltuiaasstiiuikilid Siöbelwasrideelpasklittkszgg FREM offentlich beitmoalichit
�wenn; als deren « nhaber der 5 W» « ·- «« » - · ggons a mindestens 200 Ztr.Sdielwareiifabrikant ulins Kiioll um«« gcfnnvez feste, Blaukrapt

«s
11

D der

&�_._.

iiter iit beut

- 45lc1hr., Hof. ichones mafliv.Wohn-

Wåfkch rei i .
.. soll wie lt

« -. werden.

�mit großem Garten, weg
zbilli

»Viel.
meffer 340 mm. Kolhenhub 680 mm,l

�itfdiüftäaälvrltrhr, 
Gruiidftuckem Hypotheken te·

Gut
von 837 ·Mrg., eigene Jagd» auf
Rede, .

avon ca._15O Pia. Wald bis

immer. u. Nevengelaß,
ieh u, anderes nbent.,ebt u. liegt fiir 200 O0 Mk.80 000 M . Aiizjo verkauft

l! Mk.
Agenten beHtikgthek 56 �
810cm. u. r ein; cssieschitse echt Z.

. . �o «·
Gut, sei. tlciiiiutskln

bester Rüben- unD Wei-lenboden,
412 Elltor ., in einem Fleck am Ge-
höft, Ba n, Zuckeriabxik am Ort,
vor ügliche Gebaude,»if·t Umstandebal er an zahlungsfagigen Kaufe:
sofort n verkaufen.
U Lob» -JeichstspP«.·�Schlef. »

O

W» aldfagd
Die Jagdnutzuiig in Dem etwa

5500 Morgen groben Stadtivcilde ist
vom 1. Januar 19l»7 ab anderweit
zu vervatliteii.« Nahere Auskunft
dur den Magiitrat Zuschlag vor«
bebe: ten- ·

Schriftliche An ebote werden bis
l9. Dezember d. «. angenommen.

nblinitz, 
den 11- De eniber 1916.

Magiårat
�Kreemer.J. V ______
s I

fesekagaxjE
oder auch Suche »in Nähe Bxeslaus
Teilnahme. gewunsixliw bei guter
Verbindung auch weiter ab. Zufchr
unter II 25 Geichst der Sihlei 8

If· Treibiagdgelegenheit izichen
4 gebildete Herren, aiite Schulzen.
Einlad. u. n l Geschft Schl 81a. 12

battbi�tlnfg,
20 Minuten von Breslau in groß
Garten g legen, eben renoviert. niit
allem Komiorh eleltriichein Licht,
Wafferleitung. Zentralbeizung usw
ausgestattet, nebst Stallung und

nremiie, ist zuin [2Wa e

l. Haut 917 zu vermieten.
Na eres unter T 23i  Qietchit. der

Schle . Ztgspzu erfragen.

Yilla
Scheitnig�-Leerbeiitel

zugshalberan verkaufen. Feier Preis
ften u. Z ßti�an
Vogtes- A.-Gä

bei ca.

K

68 0 Mk. «
llaasoastelgaufYl
B an.

aten. Fahnen. Birkivild u.

uächr unter »
tg. �

E. Es. umke-

Ellllkllblb
«» .·--

Stad a er 0
: �or-. «·« ,---

«.««
«.-«-«. 
,_n. �n.

unsere

l XI

tappen etc. gereinigt und
�a; wledergewonnen.
TTHFJT sch

Anzahlung mindestens

�if.
-- :.�
»« sc. 

f Cöl this!5...7 v
s -·"-..-.

I L
l

n Gleiwitz
 so! verkauft werden. Jst-z:

In der Anlage werden ölige Putztücher.

. . i. , « . - «. - - --·«-«"- ·-·  "·--«4� · es.� &#39; P« .. ��. · - �·. ·� 192�n"o""s"&#39;?�* » · wyßlfäft H««·«�«7«�,s««1«·«« tq13«««  .-.«L« ·&#39;"·«-«-«·" De« Z«V! s  K": · Ä « ·?I·«· Es· «« -s «« Es NL.� "Ü-"W-H 5P!" "."l.&#39;: «««"«·«·IJ-·s··«« «? Utsfk «·V "W5   of« As. kW; ·1·-«s "tv�h: 7513-". "fuf --.- - :&#39;..c2&#39;-&#39;"1-.45

400 Zier. Pelikan-Miso
kauft Adolf Deichsel, Drahtwerke und Seilfabrikem

Hindenburg DE. �

ü. Co»
« .

.s.".k-. :&#39;

Putz-
das darin be�ndliche Oel

10000 Mark. �

Aktien-Gesellschaft 
in Liquidation

EP3190511].

o"!
- -.·..-.-. « ». «.v · Hi:

{i&#39;m 13.-. l. .53}?- .« n
. s « ss, «« »· . .- . . �r�i I. THE-« Ü." III� « E.�s"-··»«"-  · . , au�,«« - Es»». .

Gelkliiilke
erbittet Angebote
1,85 in lang,- 20-23 ium breit, 811 mm stark, kauft jeden Posten uns

Faßfabrik Heine, Breslau 18.

eideiireifen

brauner Wonach,
7 Jahre alt, für geben Zug hoffend.

ver auit _ &#39;
Striegauer Molkereh

Striegau i. Seht
Adel» kräftige, gesunde 6 u. 9 J�

alte, fur jedes Fugkwerk vasseiide

Rhea-usw
verkauft [1

A. T. Jaroli. �iaivitidi.

Gut Hvhcngrinimen bei Gold-
berg i. S l.. Dei. 153, verkauft
1 Paar le r flotteszelegante [2

Wagens-ferne, 
» sowie, ·

20 Lau ersihiuciiia

Reitpferd,
10_ Jahre alt, Fuchs, ohne Ab·
Zeichen. mit gefunden Beinen und
guten Bangen, fur jedes Gewichtgeeignet, auch unter Dame geritten,resl » »

8000 M. 111111111111. Hypothek «« sumskJgiibälpåiiäkk"f·
wird zum 1. Januar 1917 gelacht. Dom. Weisheit bei  Slogan.8uicbr. u. H 27 Geichit Seht. Z. l2 Telephon Tseißholz 8.
Als-Si 000 Mk. Bslliijsichikk Wärme
N lebt. G .Zi «ftMitte? l giezkszesckjn edkiSFhulecEtZ3. en
«···8"0«0 000 Nlark
find zur l, und 2. Stelle auf länd-
ich B « v �e . s .links? n Ab« CYFschIF.V"F-:F"SF1TsYzZ.

PfaudleilFJiiftitiit
Cnrl Freundt, Miinzftra e· 2,

beletbt lBrtllanten. Gold.

Verkiiufe 4500 Mk.
oldfichere öpro .Zinshaus- uboth
bzweig. von « anbsdypothe ,

vcrglitc i000 Mk.
Zuschr. u. H 28  öeidtlt. Sein. Ztg

Riniiiilllli
Pilcuuukillliiii

nur sollte: Geiellllltitcn

sssiillilllil «liJ!«ll-». «.
«« » .. . » · :j··»; die Geichaitsitelle d. Seht. 8tg. �

Paulsliutte bei ohrau Oe»  �--· «

sVei falls.
___1 Oldenliurger Fiicl»i·szivallaill.

8 ahr.·. 1.72 ar, als Gelchaitss oder
onus-Pferd geeignet, iiiiiaere iiiid
altere, icliwere iind niitielfräftigiy
auch m�? bflaitrrmlibe, verkauft
Bfort Berlinerplatzäam Freiburg.-abnbof. PohL �

..«,.  ««
�I .-�92l »». .«.  .
«..u«»«·l "5".1J,� I &#39; «

"·««.« -
�Ü:�i&#39;d «
  »« «« .- u�._ z« » _.  �d! · .1� ·..--war . u5=ä «-Ä, �._ f� DIE«-  �H1-

Darunter 2 kräftige btaiine Stufen

ein Talerschiinmel
"1.1 Vfaffendvrf,- sowie der Übergang .dieser· Firma auf den Kaufmann gsfrchlg Ussmessasiisst VJZZTZIFVFLH032m1? NTFXFPE a" mmmm Un? Beuthen Oe» bezmKreuzbur OS.,
5 . .. b u trch s G was: eh.
ikik«""ii..iäs Mkä�.ssFx""isl.lläk isxisikåkRsiiågsiisiidk ins-Eli»- ist«-Ta-
ökeaelsien G. m b. H» Liegnitz m« V« hefem�
Lkmtsgericlit Liegnitz den 6. De« i�errmann I

llember 1916. vereibeterHandelsiiioklen Orest-in.

un; 
bikli
 Steiermäxker!, eine Fiiiiisslute mit

itzem Schweifweißer Dzcihne u. w:-
afferdanel bildlchöin iind mehr
ge Acketvferde verkauft

Fr. kahl,
Breslaukächeizvzezxtftraße 7.

"über.
WäfcZF usw. Auswärts brieflich
Auf� unichiebarate Abfertiguncnss .

 Dlbenburger!, etwas vflaftermiide,

«. E ärbritexbagen
TITJT�LBL".IZTLI�«IL«Hfikksåkvkkkktxakkikå 
an keskfsu gesucht� . Fgssttgikziig kirxixssisxsxissgsiiki
Ak?is"2"s«�««å�-T«Z2k"�"i5"�«Fi-IE a«åkif"�kki�ås «««"T.?Z"li«« "°is5��"<5�°- o r «
»efchit. dr Seines. Ztg. sezsiLjezilitilsktzwinz

Snezialiuittcl T«

skabaii-Liiiimeut,
 gclxlcfdlgiqxll Tierarzt Dürwald. .
 Von Tierarzten und Pferde«
 lazaretten er robt u.glaiizend »

g meiiteii ·»«Llvotheke»n. Alleim
 verfand fur Schienen Apotheke
ei; zum fliegenden Roß, Breslain «
«  Scbweidnitzer »Straße 43a,
 Ecke Hammer ei.

Verlangen Sie koftenlos
roschurel  x «· 

.7�: 
z.

. . s
�».»s»s.s·»·!ius.f-«sr,s.«szzj s«- 1 i « « l

Arbeitsfieleiiges

F&#39; n� ·« us« R: H�

O
andre,

10 Paar Arbeitskumtgeiiliirriy
gut erhalten Haus:- Leder»

·imd kkiitichgefcliirre aller Art,
ein- u. zweiib., und Ponugciiilirre

Kumte n. Sielenl elea. u. eint.
Lewin. Klviterltraße 68.�Ü:

O

8 Fony-äesclitrte!
cleg �gitäotfniüggb;uiicbrgaraßleber 

�l 4� &#39;S}illl �.&#39;
in sehr schöner Ausslfiilikiiiil

II. hewlu. Klosterstraße 68.

Dffiziersrcitzeiig
bald zu kaufen eiucht. Anaunter 1| 30 Gecfchlt D Schlfs----·-- ...

MPO Schlitten,
2!, 4: 

l«-
ewln, Klvlterstriifze 68.
Obst-Allen. Jagdwageii und

50 KliischiiiEcTeii
vieler Art, wenig ebr.u neu.elegant.bil?igit.

l« e wi n. Klvkierfikaße 68.  x
VixSachvit HLaiidii u. Llinlsg.sbresl.
Rebar.«u. NeulacL btlligit. Tel.6657

15011110,
erstklai ·g gebaut. Gele enbeitskaui.runde « armen. emvfieglt billigst

disk. Ertelt, �
Wageiiiabrih sauer.

Dom. Krelsewitz bei Alzenau
Des. Breslam verkaiift ziir Mast

8 skhwarzbiiiite
Oldeiibiirger Bullcn

15V

gegen Pfcrdcraude   B « « « d « U U« « V ° s
i�:  Zijnde

DE« begutachtet. zu haben in den Es 

ohne Untugenden. billig zu kaufen

for. billig zu merk. SämtL untern. T« «

l F·
lWeihnachtsankäufe bleiben rtficrb.

Herrfrllaft Wviisowtn Bezirkl
ftelluug» junger Tiere per fvfort
oder iuatcr |6

20 Stiiiks erstklassigc
baiieiiiclje Ziigoclisem

14��16 Zu: immer, 5��6 Jahre
alt. »Preis und! libereinfnnft, Be-
lichtigiiiig erbeten.

Gut Nr. 4 Ellicllotnib, skreis
Breslain verkauft

zwei biiycrische
Ziigoihseiy119mm it! der Farbe uassentn Gelb-

ichcckcm sehr nannte. 4 Jahr alt.

2 tragbare Sauen,
· I3

»So-We Stil-l
Laufcrschweiiie

hat abzugeben Dom. Ellgntlp Er.
Neumarkt
Dom. Schiitzendvtß Irr. Grbttkam

verkauft

30--�40 Stiick
Prima Läiiserscliweina

Hund.

 idytcr, raflereingr

geltrönit.  �ßracliterem_blarl. z:-
1«--, J» preis-wert in gute

ab eben. Nahcres pas?IN! .z» Gartenstn ,1. Stock, i. Konto-z
U« 5%.»; " ·.  .:L"-·-«« C ».-·««.»-;-,»-»-· - n

Suche jungen, gefunden
ge�el,

KönigL Förster  iiittler,
Döruikau bei Les-bin.

» Znzki diesjiihkige _12
Pfauyahiic und eine

Heime
verkauft 
IkItIil.

itterwalde, Kr. Neisse. 
U.

F; .« ·«  �.��.. ·."«·.·?"z� «··lk.L&#39;:

Rkolirriilieiyl u
 stammt,

Wirsiiigzge Rotz
Blatt-Kuh!

und sonftiges Gemüie tauft 5;,
 waggonweife [9 a:

ebote T«
ZW-

. . »Hu-«  GcgV
ö�bia. aut erhalten, billigii. III-«  -

Iiin Durchfchnittsgeibicht v. 7,75 Zu. M a

H. Janus. Neiße,
Furage-Großhandlung.

neu 57 u. 122.
IF· X«- � in

�"0
liefert gegen

B008. M3880
�relfbar gegen Freigaben-nein.

elwerke 0000er

;   werden sofort

wann. Ovpeln,Falkeiiberger-
Umfangreiche. sehr lohnende Be-   �tra�egu� 9 «« H

aftlgung ist jederzeit gesichert. s� ««
· J;.»-. s 
«, SV!� « «« �_..p_lo..�� »He-«« s. IYYJJH« »« «»..,«..·..« 92 � &#39;_.- s L,« s.F» · 1E. «·
.. �A

kaiift in Ladungen
z; zur prompt. u. spät.

Polen, hat abzugeben wegen Ein-fis ste

&#39;,-««,�g 7a�i « Hilf�

E! Sumpf-Dive- _
,«-.·I OttewKragenl aus einem Nach aß«« verkäufliiin «

llinlelle
�

.«·;· �"_&#39;_I «« .l_:�._4_v&#39;.&#39;-v&#39;o_  "«�«;.·«»-
�i; « »

5- bis 600 wen}:

fcidcliilihrcn
1.4-� 
s

zu kaufen gcsiiclit
Offcrten aii Otto Wachs· »Es«

-1

rrrtibrtt E
Sieg. Kasseieferung

Hermann Besen,

d«ku«» -

Kieiuhauchiitz h.Dsbeiui.Sachs.

Piinu 11111111 Kam
habe in Fä ern �a 200 Pfund abzu-
geben ver a 24.- Mk. Das Faß
wird mit 8 . verrechnen zuiamm
32.-- Mk. gen� Vorauszahlunxx

Lliivoziliiui is. lliiisiziliiifarldtan, Oriac-Sitze.

Gri�ze.
Suche dauernd gross» um! kleine

n 
Wurftgriilze,

da ich Militärlieferung habe.
IYLSITCO

220 Zu: Obsttrcster
geben wir zum Einkauftbreis oder
im Tausch gegen Futterrlibeii oder
Möhren ab.
Magkftrat Königghütte OS.

Dom» Hennigddorß
Kreis Trebnitz, verkauft

90 lfiaieiiftiiiiiiiie
mit einem ungefähren Inhalt von
ca. 75 cbm.

Die Eichen find· an Ort u. Stelle
stehend zu befichtigen

Weil· liefert
Ia Wiesen: u. Kleelieu
gegen Austaufcii von Kohlen.

Jngebote erbeten an
J. yönlgsfeld, Kvhjer OS. �

Kohlenfaiiren Kalk,
Saponinslsrsatz

Kaoliu mit hoher Sehaumkraft
hat abzugeben » Z!s« Sü nimm. Tauentkienstrafze 4- ,

Gebrauchtc noch gut erhaltene

Lokomobila
6 Man» Da für hiesigen Betrieb zu
schwach« hat preis-wert abzugeben

Wirtichaftsaint Schinarfe .
____ bei Oel-Z in Schleiieii [2
 u « s PS»

 betrieb-Blau, 850 Mk» zu berk.
Illcafchinenhdi.Walfiscbgafsell i«

ud. Saclüsche Pilugtcile
�Q mit beisteh. Schutzmarke .;.;I

us. - _ . F�; w. z, ; »;s».Z-«,. 7:.�
_ R

»  echnalleiii bei x
 �B. Hirschfeld, �
��...--�-. »  Jencralvertr. lh&#39;o1-1In11l:�:.

» « » «.e«»-,»tzp»x.i·»-·z,».�sz»-z«s   »«

Zu taufTsiicht aebrTdEFTiI
1 Blase-vom, lAmlios,
1 Bolilrmaichine nnd

1 Sihraiibstom
Rönigl. Doniäne tlleiihvff

b. Kreuzbiirg OS
as o

Band« 11. lslaclieiscii
26 mm aimväris breit,

L«- mm aufwärts stark.
kauft in jedem Posten

Faßfabrik Heine, 
 9

Breslau 18.

· u« «;

· Gardineii - Dekoration,
P·olsterarbeiten, neu beziehen usw»
führt aus F. Bergen�, Tavezierinitr.,
Kaiser-Wilbelm-Str. 78. Tel. 7748.
·Hvchnivd., elegante, neue

schwarze lllofiülLadeiipr.2325.--!,
:·1-- Zuichn u. II 34 Gjeicbit. d Schles Rtg.

1101100111011.
r 135.41 zu Verkauf.

Herreiipclz 
mit Virginii ein

Naberes b. «  st tllvnschel. Bkeslau 5, «S« M«chweid-

Gebraiichies Mikroskop und ge-
brauchtes tkllitrvtoni zu tauf. efucht.
H« kxsxkglsxkzgktLKgIlspWjkliHlkx Eil�
Kriegerww fuchtaebrülziipvenspvkk

Wollen-Hi.l!tisol1olc-Klolirit.127.lV.

nitzer Stadtgraben l0.

[2

ltbmeieli. Aiiimoiiiak
Dom. Schedlitx b. Er. Stein OS.

Wieder-holte Annonee

s« lslslxsgilxillkss W «
Rüben

freie Waren
H. Gustav Mürau,

Werber Gottes,
MarmeladensF til.

Telefon 104.
Telegranim � Adresse:

Gebt. 031111111106.
Flrvsze Lkiisw schwarz· und Nichts.

 edtmrdlten! Viele! Würmer! und
andere von 250 �JJlar an, 5 gebt.
Harmvniiiinck 1 kLFlügel verk.liill.
schalt,Friedrich-Mkllicliii-St.89,I.

Anli·eissteiiiliuulziisteii.
fast neu, statt 70 Mk. fiir 40 Mk. z.
berk. Col-meint. 9. part.

Er. Auswahl in gebrauchten

Pianinos
�Blütbner, Bechfteim Jrmler C. J.
Quandh Seiler u. and re, 300, 320,
360. 480, 550, 580, 600, 650 uitn.

ran Werderhavel. Glanz. Gartenltmfie 9U71 but.



Fu  g. Ersch- �nde, mtt
. · « H·erz·ensb. n. h»W.-

o.·V., i. Schuldieuiu sucht· {�ng w.
iiiit·geb. Herrn zweit-S tzetgat. . u-
fchrifteii unter 11245 Git. um. Stil�

Baldige Heirat wünscht

Falirikdircktoim
Soll« J. alt, ev.,· Ww., ohne Ruh»
mit gesunder, haust. erzog. Dame.
auch Ww., ohne Und» eveut. Sind.
iehr gen.· Llusfixhrh Darlea der
Berti. sowie Verinogeusaiigabe unt.
B R 4387 an Dte Llunonceii-Exp.
von Rudolf Klasse. Ver-Blau.

Wirtschafts -Jiisiicltor,
84 r. abre. ev., wüuschtmit vermog.
Lan w.-Tocliter ·in Brietwechfel zu
treten zwecks Heirau Eiuheiegtung
m eiii großeres Gut erwunjchr
junge Witwe nicht ausgeschloffem
thesi. Aug. U 243 Gefchst Schle - Z�

 Ueibnacbtswunlcb.
»Für meine· Verwandte. nette.
junge Dame, 20 it. Verm, u.
rlußitattuttg, fuiiie ich zwecks loeirat
Vriesweclisel mi·»tlderrn,Baiitbeamt.,

berichtet, hob. Beamten. u.
Hhrifteu unter U 242 Geichst. er
Schlef Rtg. erb. �Dtßtret. felbitb.

xlkrinieiuiigeiij     t
sopreio lla. f die

:Geb»ild. Herkjucht ifofort
schon wohl. Zimmer

«-I-s

unter I! 301 Gefchsi. d. Schles Stg

Neue Avullierlitialie ils,

 S··chreibtisch, ·ele·ktr. Licht oD. Gas!,
Nahe Schweidnitzex oder Kaiser-
WilhelfmStxa e,veiruhi enLeuteii.
Angebote mit � reisciuga e erbeten

bald. u» spät.

u. iiuucrheirukfzkjkk Igfzikgksz
�l�liciiaai,Breslaii,

Flllllkllllkkll seelisch-Exzesse
gewerbsmäßiger spgtellenvermittlein

Suche für l. April oder
dauernde Stellung als

xientmeifler 
oder Jnspelton

u. str. i·olide, v, J
im Be its d. Gan.
theore gut vorge
Gutsg

eugn.. matt. u
ukend an b. Fall»

mit

ewaudt u. m

Vertrauen-säh, d. weg. Tod d.

früher __
� .........______ 
Buclihalter oder B

aus der Getreides nnd Fuitermittelbranclie zum baldigen Antritt
Bin 27·J., verh., kinderl., militärfu

{ehrt il.
escoxllmtös u Gutsvoritau s-

augelegenheiteu vertr.,· geschaftss
g it verschied. Boden«
ulturen, auch Viehzucht u. tnteni.Wirtfch vertr.- z« 8. in uugekizizud·.

e .
° «« « cii .ii·.Av.F! ab� Gziltvbesitzcrs 1.  Etage. 4 immer, Vulkan, Kirche {fatal} L? gewählt? kvSchIl1c1ks. 3:2?�

«.�«liif. ·kl0er. fallt, cc,t. 100000 Mk� Bad, Kab.,·· zitree, bald zu vorm. sang� Lapmvspz m�!, Sspzellmm
Verinog.·, sucht vermag, Dame auch Kriegsermaßiguug.» __ s! a« Hof, »» Feldvszkwaztek Land»Wkkwcs III! Ums! Von. 30740 011V» &#39; « Hin� s« lvirtsfohu herbei: Frau tüchti incisicksessxiis esisksäiekisszsekeggsi Flchfclirs «« 7 « U» weitem u�-  l·-u · eg &#39; � « « «· - �s� . sz - r .�ß-guld�-�LU Z« Geschå Schlessss w?� shslligiigglzinvgkäizetiekkädchwfl B-guslüfüittzmänxakfxikflkFähBresl

sliirassicixftrafzc 5  Kleiiiliiirg! SOIIDEDEUOEIOOT
, , l. n. It.  Etage je 1 hoihherrscli.·5kZiminer-Wohn. ObcrkcllncrpQ 5 Zimmer ! mspalls Statut. a. l. April l; J� luto zu berm. »· v. Militär eiitlassenJucht Stellung.

. � « · ·  _ Wahres. LICVIIOUIIOZZ U. auämltr. 3 Kautwkf In jede: Hohe Vgkhqffdekk
·-:4«c.s--.å-ä·s««.ss"s"s" III-»Es« II:  �  ·     ·   « ·» A. Treldler, Vreslam
- Neudorf«"tr. 96, part.

Glflauersl «. I

t
. .... -. � s«."-.««««·-.·«- i�. - ..,».s-.ex. .. «.    kls . e �T  :...;:.

r taDtgrah

 Horn
6 » O fiir �Büro ob. Geschä ts-l. Floh: is- Ztmiuer Mk. �.1... ...... U»

O
« -,p·. sz·« · -- . « »- »; ··«.7«-«-s-.�3i:-«  �et-n;

u
 Cabar. Kaiserkrone!,

ist die halbe  List» vorz. geeigu. f.
zu berut. ·Nah·. im Gruudst
nimm. Nikolaiftn 63a. Telephon l

g Yieiie gsdfiueidiiilzer Irr. 18
« iii der l. Etage 2 Zimmer, für Biirozwecte

in dcr Its. Etage eine lksiiiiiiiersWoliiiiiiig ne

für bald billig zii tnertttietett.
Yiäheres im �Büro Der ltesidettz-ilotel u. Cato Aal}.

-  ..
- f�?! · �I. »Es-s« TYI I�:

a! w eii 
l

trockeiiem Steuer, für

bald oder I. April
O« II· «-«I . V II �I� ·�N�. �Z;s«:-z;�c".·.?;« g"-- « ".--..:»

ist die halbe erste Etage uns! ein

atciiiiiiiieiiiir
iiber große: Fgeschäftk Routine: und
vielseitigsie ·ieii·utnifs·e··ii. Erfahrg
verfugend, lang!. ielbttattb. kleines«
_ sucht geeignete Fettigkeit. "
zsliigehote unter F. l9l aii die Ge-
iehaftsftelle der Soviel. Zeitung.

welches: fast ausgelexnt hat, mit
einfach. �u. DDDDJÖIICÜTILÜIL, Sah
inaicliiiie·, Stenogravhie vertraut,
iuclkl weiteres Unter-keuschen, An-
gelzqte unter U Au· un die Ge-
ichaftsstelle der Schien 31g. it;

Suche-L. 4. 17 Stelliing als;

..s·,cigdaiiffchci«
oder Tlrscildiuarteix

Bill 32 Fall. 1,70 zu groß, berheir.
lliiterof Zier, militcirfr., gute Bgu.
Qlefl. �Jlngeb. an Heinrich Rieger,�
stüntgßselt, Cäclutlitr. L, erbeten.
· Tisiclit., erfahr., gebild. LaiidtiI·ii·-t-
ichaftsbcaiiit., 50 Jahre, sehr rüstig,
sucht Stellung als Jllspcllclr
iiiit.Oberl. oder selbj·t. Frau über-
nimmt gern die Lliifiixht uber Stall,
:1.llilchi·vi·rlfcli. u. Geflügel. Antritt
kann Hof� erfolgen. .:-liiichr. unt. Is 16
oleicliaftsitx der Schles. Arg. �

Ein in allen Bodeuarteu vertr.
C" ,

Hi: such-ihr.
gut eiiipf- sucht» Kriegszsvertretiiiig
für bald oder mater.  Seil. Zuschr
unter II 20  öetcbit. D. Schien Z. �

Wirisiiisiiiiisleitii
.«�30·J.··alt, led., vom. sprech» völligii·i·il·itarfr.,·laug1. auf groß. Gut
tatig gewesen, ucht z. 1. Januar �

ji» ernte. ielltlt. Stellung.
Inseln. erb. u. U 228 Eil. Schl 8t_g_�
�S«uclie anderm. selbständigen Wir-
kungskreis als �

sliiliiiiliisiiilililiii
Bin 24 Jahre als Beamte: tätig.

l

{trübe beste Nachweiss auch Eii»»13pi-
n - «« lls «-j""«·
Fehl. Z.

Wiciiiliailissnlveiiiid
kålsmcsfkiålilfaus» meiner

ichrifteu u. He

ioirt, sucht z. l. an. 17 dauernde
Stellung.  Beil. ngebotc erb.

Holz. n

I30· Jahre alt, von sagend auf Lan

h. Hausizu oder durch

»«"-.«�·.-"!··«;·3-.-;«14«

s, 1 ichöiier Laden, zirka 44 qm Zklächeiirauiii und 4 m hoch. neblig   gen» freie gültig,� «« auch
;».«; nur· sftuudeuweise·. ·  _
Cz; Corindt, Lluguficiftr l47. III. �;.;e: · , .» eh« » .-Nähercs iiu �Büro der Residenz-Hotel u.  iafe Apis.

i»«:7««..«.«�...--«. ; . .. - w/ &#39;. .�  « i« ·d.�-s«"-..E«.«.·i  -&#39;- P« «« ««

zAiigebotc iiud

I 
l 
l
iZslriihiiiiigsleiiciiiig ,verh., ohne Elend» in allen Facherii

neu�, . ut. G·efl. Zuf
-U e« Gcschih der Seh

in 
l«

Blieb, Blum» Arzt, in l. Ave. 1917

l 100.

geei net, »
st ubehoo

.-2.-. «� vH·

gis-l
4. . a -

�l « 18
..! «

1917 zii ucruiietciu
&#39; :""T*��.vt�.".&#39; «�Eis�   I�.� -.·."c, Of! «»XI� XII-Z. s

I�
» Laden iizit grollen! Arbeitsraum

sowie Rollen« bald zu Verm. �imrond des Krieges Mxetsernxäßtgttttg. �

list-offer Saal z. l. glatt. 1917� als Lagerraiiiii
mich f. dliafcliiiixFalirilaiiten od. dgl. geeignet,

Näheres Gabibstrafie 88a beim Haugverwalter
oder Telephon 8306.
Mililiirfreiey energ., verheir. �

VYEETELTITTHTFLLllllklli.HHO A
Diiiierftelliinir GefL Aiigebote u:

Maiwald. Laband OS.l

igilkiieei Winkel-Willen:
Flucht zuin __1. Januar 1917 Stellung.

· zu richteii an » �
fette]. Inggseh. Meffersdort OL.

Wege« Wirtsihaftsverkaiif suche
dauernde

JusficitoivStelliiiig
zeig: i. Vierteil-17. Bin 52 J. alt,
erfahren, einige Jahrebatte selbst

chrifteu unter
lef Ztg.

l Wirkselfaftsliciiuitciy
40 J. alt, led., vom. sprech» völlig

lggntilttetrfrej. sucht, gestüvt auf gute
ilang1alir. Zeug n. zum 1. Jan. 1917
Daiierftclliiiick Gefl Llngebote e. .

Wirrschaftsbeainteu Goretzki,
ungenau, · Post Paschkertvitz,
Streit:- Trebiiih �

Suche zum I. April 1917

Jllspcltllkflelllilig
ad» dergl. Bin verh., 42 Jahre alt,
militarfn � oliiisclx sprechend und
besitze beste Zeugnisfe Angeln unt.
U 246 an d. Gift. Schl. Ztg. erb. I3

Iiispettmz
40 «» kriegsdienstfrei. sucht Stell.
oikVertretung iuogl. auf Nebcuqut
Beste Zeug» Ade« sc. Schmidt,
Yreslau t3. Icachodstrafzgls

.Jiing. adl. Laiidwirt sucht

uafseude

l

l

·--«-

,wo· ihm eine, baldige Verheiratuii
�gettuttet wird,

Leliciisstclliiiig, i
cl

am liebsteii· als
Boriverksbeauiter unt. Oberleitung
oder auf t1. Gut od. Vorwerk selb-
ttunDtg. Gefl. Angeln mit Gehalts-
angaben unter U 219 an die Ge-
ichaftsstelle der. Schleif. 8tg.
Euiufelile für bald, l. Jan» April
und. Juli 1917 landwirtschaftliclie
Oberbeguith Wirts·cli.-Jnsvettoren,
teils fu·r selbitgndige Stellungen,
Rentmeisteiz Oberforster Fiirster

Obe Paul kunD rgärtner.

;-4.:
�Breslau, Moritzstraße 5. Tel. 7440
·, «» fq«sz..k&#39;,�szq . "» J« ·.   «. .»·. ·- " I n �I I -«H!· «; .« I. �u 3t«,-�· »:.··-«- i, ·.·- . . �all &#39;-

�z: « .

E

Dobriidzial bei lilhelms
1

lirücl  « Bnstav llziallas

uVerwalter soll; «.-

siewerbsmäßigeStellen

» _ kamen, ««
gewerbsmaßiger Stellenveriuittlen .:

fiir Feld igid FalirileiiC

Ipegtuutl. tuumotiniüntet._ » kautionsf., an Tatigkeit se«
wohnt biitet ergeb. um gut. Auge ot
eines Vertizaueuspostens oder ahnl.
Nebeubeschafticp nicht. unt. II 32
an die Geschfn d. edles. Ztg. _____

Blutverlustttrtttet°.?;&#39;,�::�.:.�:{:.
Thamtn, Pceslaugderdciinstrafze64,
gewerbsmaßiger Stelleuvermittler

Dieucrliiirfcliq 
Eins. Stütze,

I; Stiibciimiidclx 1.11. El. «»
-i für Landschlofz eint! elilt
«« Entma lceriistinfgzSchi let-sit. ·12,

verniittleriin
F» «�s « . ·, k.-.»-·-«. 3k-i.«J-.!.-.«;-«-  .-.-. «.

ildete, · iige same »
iii nur gutem Hause

tolle als

Gcscllschaftcriii
Gerta Ei!

""-"···«· 
O.

o � ixleiltaufeii
aus der Delikcitesseiibranclih welche
zur· Zeit eine Filiale leitehin im-
gefgnb. Stellung ist, sucht zum

äsinkyieigäliiiclerntevcnxiiksxcffkffkekiasskiiiitfgk 
is Frau die«cöjef«clift. d. Seines. Rtg.

Gutssekretärin�, _ »· «
27 J.·al«t,·ein Fahr? Praktisch ·tcitig,
sucht« z. 1. l. l Stellung. .fk!ofverw.

Aug mit Geh illn . an M. Wende

Wlrtschafteritt,

kllöadclieu für hier und
cnipf. um 2. l. 17 �- T

Frau �Amalle Prenss," _
Adele JOSSGH, gewerhsiuaßigc

Stelleuveriiiittleriiiuen. 
Auguftaitrafie 112.

· Geb.Daine, 33 J» evgl., tüchtig
im Haushalt, sucht

b!

Hiiiirlceiieiiiieiliina Stiel-»li-
�llngeb. ou Schule Slllariendorh

P. Suscheuhaiiiiiicry Bez. BreslairLl
Perfe·lte. tüchti e, sehr sparsame,

seszloit tattge, mit «« iineni u. Außeiiswirtschaft vertraute « «

Laudioirliiy
mit lanåfsälirigeu Zeiiguisfsein turnt
wegen -iuziehuiig des Hhefs fux
bald oder 1. Januar iiu frcii1eul·of.
Laudhaiishcilt Wirkniigskix Lilith.
Frau Neumann. Hedwsgftiu 17.

i O "g. ·
iWitiiic sticht Stellung;
�gut Beaufsichtjgiiiig der Vieh- und
Milclitvirticliafh auch Schuttbodem
Slinder sind schon arbeitsfähiz  -53efl.
Zuschu erb. Fr. Rausch, soffen-dorf. Kr. Neumarlh 

Stirne,
I» sucht selbst. StelluiiH f. bald

oder 1. Jan. 1917, auch � ahe von
�Breälau. Margarete seltsame,
slllelilgasse 38/40.

Für· meine Tochter,
stgatlicl gevrüfte Gewerbelehrerjn
fur S ueiderei und Pud- suclie ich
zum l- Januar 1917 oder svater
eine Stelle als i   ·

Stütze
gegen Gehalt oder Taicheiigeld zur
· ervollkonimuuizg ihrer Kenntiiiffc
im· Haushalt, moglichst ixxSchlesieii,
Die im zvaushalt uotige Schueiderei
kouute ·uver·uommeii werden· Haus-
halt mit Kindern bevorzugt.

� Rechnungsrat Steinke,
C« {in t. P.

Kochiiiiiinf., Landwirtsch.,
 Kijchiiu ·iüng. Stiibenmisidchenz
kxzk Dienermiidchciu Alleiiiinadchem
.Kiiideriraii, Kiiideriifleik emvf.

Frau Ijlmma llamann, gewerbs-
matzige Stelleuvermittlerin,o m. 15, I. Ei. Terms. 497;.
 entfernter"  er;

»!ä

f« Q««,8- �.1�Nu« .
·   · .sz.· »« � .·.i--,l7- i;� _&#39;z&#39; .

asft » e · f .
gewerbsmäßiger Stelleiivermiitl er,

Bresiau l, Nitoliiistrasze 24,
Telephon: 4140, 6l70, 6171 u. 11964.

U,

u. Sveicheranfsicht wird mit übern.
Olier-Ellgutli b. �licbirxtau. �x

Cätubenmäbdt, Babypflegerim Kind -

aufzefrhalb

__ �f? schaft Kunzeiidorf �u.� d.
««.«&#39;-«-EJ Rr. Oabelschiverdu zu richten.

ebaut werden, sind Spezialteiiiitn

luuf, Zeugu·.-Abfchr. u. Aug. d. Geh

löiseiixäfszsierietiidslvcaichiue

»eiitungeu wird ILebeusstelluiig zuge jeden.

Eiseniverl Sihweidiiiv Fr}
n abrilFern vrecher Nr. 8 u.

Jiigeiiieuiz Tcclfiiilcr oder gelaunt�
autn basdigsten Eintritt gesucht. Da ast ausschlie lichMilitärfa rzeuge

se nicht erfor erltcl!. Bei· de rteDtg.
_ Lkeiverbungeu mitlebeuss

An or. sowie des friihest.  Etntr. erb.
Iedrich licenses,
it und Kesselgcäfltuiedh

i

ges
Angel-alte unter Angabe

e.

Aii . eb

Verkaufs- 
in Opp

der Gehaltsaufprüche erbeten an
J. Graetzer G. m. b. II»

Groß Strehlitz OS.

Militäisfreier Kaufmann
·  ailch Kriegöinvalidd

oder Fkälllcilh sicher im lRecbnen. mit Stenographic u. Schreib-
mafchiue vertraut, wird für sofort oder später gesucht.

ote mit Gehaltscmidriichen an
Vereinigung Ostdeu eher

acht. 
�

?lealkwerke, G. in. b. H.
e n OS.

_ »O erten m. Gehgltsansvr.,· Zeu
Tatig eit und Militgrverhaltuis er

:t:;;Z««·« xs «« -; ,7T,f« » Z · : r57!". »  «. .92 �:«--«.-;�s-?7««--"»««-.-k.-; « ««
X.iisertloiispreis 20: Pfg.
Ctelleusucliende können der:

»Ytolltu-2lail man
clflosisilien eltuu ··

Post« eiiungspreioliste Seite
durch jede Postansialt beziehen.

Veziigsprcls i �lt für den siiiienderuiouey 8 �l
für das Vierteljahr. Für kürzere Zelt wtrdder
StellensNachiveisz dircti von der Expedltlon
portofrei velsfchlckl 6mal nach Eiiisendiing von

Pf» &#39;13 mal für 75 Pf. Bei Abhoiuiig m der
Exveditioin Schweidnitzerstr.slz i5Pf. die Woche.

d

Zur· Vertretung unseres ein-

gcfligifeishaiimeifieis
wird· geeignete· Persönlichkeit zum

 moglichit iofortigen Autritt gesucht.
�Jlngab. uber die bisherige Tatigs

fett, inoglichstmit Beugntnetx, unD
Gebaltsciiispriiclie erbet. an den

Kreisausschuß T8ohlau.

xsür nieiiic sloloiiigllvareispGroßg
un· Kleingeschaft iuche ·ich zum
m·ogl.· bazldigemlllutritt eiiien voll-
staiidig iiiilitarfre"ieii, bestempfohh
Kaufmann aus der Brauche �

u Glllllåillllllkll
der mich vollkommen vertreten
kann. Llusfulirlidse Beiverbungeu
mit« Gehaltsciuspruchew Zeugnis:
abschriften erbittet - ; «

«  Ptto �Faustmann,
HSoran NL.

Fu: uuferGeiniickitwarengefchäft
en {n93 is; eo cleliail iuclien wir zum
,szntritt··am· l. oder 15. Januar 1917

einen tüchtigen « �

deilliifu r. behielten
»Krieg"·sinvalide bevorzugt. _

Zorn· gleichen Llutritr sue-lieu· wir
noch eine brundtefttnotge, fleißige

lzzierltiiirferiiu
lsjefhs Lliiaelsotc erbeten. .
.9. {n}. Paetzold Erben,

Sngramsbori�.

« PPciiiierliaiidliiiigsgcljilfe
in. gut. Zeugin kann sich fof. ineldeii
bei der Firma Carl Dritter,
Vahnhofstrafse 13.

I Ein einfacher, verh. [2

Wiiillieiiitieeiiieig
welcher nach· gegebenen Dispo-
sitioueii zu wirtschaften hat, findet
sofort oder zuin l. Januar 1917-
Cätellung. Aiigebote mit Gehalts-
unter. unD ; cugnisabfchn erbeten
an Staate, malienhof b. Beutheiy
15er,. 2161111113. -

Suche fiir .· Dom, Berustadt
i. Sclileh zuni baldigen Autritl
oder l. Januar einen sehr zuver-
lasiigeiu militarfreiciu unberl!.

Wirtsclfaftslieamteiy
älteren Llfsist»eiiteii. �

· Jnivektor sscxliuiperk
Izriedriilielierg bei Bernstcidt i. Schk

<3  Etumg. Wirth. Beamten 
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 auch KriegJiiiiiJ sucht ·
vQu J_a;:�&#39;92v|l_z, Busche»

sitt. Lieauitz Post csjrofiTiiiz
Für sofort oder 1. Jau.iiiil·itärfr.

Bcaiiitcr
für 500"Mrg. gr. Gut gesucht. �
___D_9tn. Illügtvitz, Poet Glatz.

Wir ·sii··chen für 1. April 1917
eventl.·· »aber, ciuenbrauahbareinzuverla figen - r ·

Wiitiliiiiisdeii un,
weiche: in· der Lage ist. selbtcmdtci
zu dispoiiiesreii iiiid seine S rund»
barkeit durch ileiignisfeiiachweiseii
l. Betverlr mit. Lebensh- Zeugnis«
ahschrifteu ohueRiickioortii liittexi wir
an die Güterdircktioii der dIFrr-

Viele,

Gitter-Direktor
für eine . ·e·r"rschaft i. Pgseii siiclit f.
April· od..z·iili P aus! �h Panter,
ewerbsmafiige »StelleiiveriugBreslaii, Morfizzstrn m. �Tel. i

 I? für bald oder l. l. 17 ledigen

i ··Für

j·ttler, ÄFüll.

trachten. iiiligiielill gelernter ltlienliiiiililer kreist. und!
Kkieguieiieliter Union over 1. I. 1917� claim. .

nisabschr., Angaben u er bisherige
eteu an

III-estimat- Wellblech-Fabrik
Albert Gassmannn G. m. b. II»

Ofener Straße 97.-«101.

Heiles-ei caiiclwiit
zur Unterstü ung des Jnsvettors
gesucht ·zur " ufsiclitsfuhrun i··n d.
es. Wirtschaft. Gehalts-an Drache,

Zeuguisse bei fr.Staiioii zu richten
an die D·oniiinen-Berwaltuiig

« Schuiiegerode b. Tracheuberg

Grä ich von Ballestremfches
irtschaftgauit Fufchine. b. Friedland S.

ucht zum l. Januar 1917 einen
üchtigein energischen

Wiitiliessikisiisteiiieii
für iiiteusivengzetrieb Auch Kriegs-
beschadigte kouuen

i« 
t

sind· an das
zu richten«

Gesucht
Rentamt

Rcchniiiigsfiilirer «!
nnd Hofverioalteix

Gehalt 600 Mark, freie Station
e.ohne Bett und Wafch

Zuschrifteu erbittet .
von Waldenburgfrbes

Wirtschaftsaiiih
Großleipe P. Oberuigt

»Für l. Januar suche· ich Tiijeii
tuchtigeii,brauchbareii,niilitarfreieur Ysfisieuleu
zur Beaufsichtigungder Leute, »der
mich in,·1eder Hinsicht uuterstutzh
lAiich KriegsverletzterJ Lllieldungen
ini·t G·el1alt-3cinfprucl! uiid Zeugnis-
abfchrifteu aii · �

Frau Rittiiieifjcr Lunge,
Jiitzdorl bei Olilaiu
· » {Seinem · ·» �.

l. cuifaelieiy kriegs-
licsehädigterLTeriociltcr,
Laudivirtssohm z. »Veaufsicht. usw.

Dorn. Rofeubaclx
Post Schönheidiy Vez,Bre·slau.

ifiirineiii 350 Zllcorgen gemalten:
gut wird zunibaldigen od. spateren
lsliiergtt ezuieiu»f. verh. od. uuverh
Wirtiiuiifler gcsiicht

�Bewerbungen init C5el!.-Llusvr. erb.
ils-Eitelkeit« Ritterguts·väcliter, l2

Dem. Olieriiorzig b. älhetertts. Pol.

400 Tllcorgeii einen unverh., tue!!

Wirtsclicisteix 
Sabnrth, �licntenborf,

St. Talsverm �
311111 l. Juli 1917 wird für eine

Eeiiofseiisctiaft ein absolut zuver-
lautger, III seinem Fach vollkommen
erfahrener- �

Diiuilvliilliiliiei
zii einein ganz nein-n· Heiszdaiiivfsusing gesucht. Tleugiiiife sowie  beshgltsaiisvriiclie find einzit enden aii
die Rittergutsvcrwaltiiiig

tig.

Gutsverwaltuttg Müttern,

1. Januar: verheirateten, tüchtigen;
ehrlichen, kautioiisfåiliigeii «»O

O OOben. sufmeizer
zu cicjllcilclikiihen und ebeusoviel
Juugvieli » _

»Meine Haus- und Zier-
Zlartuerei sudie ich znin baldigeii

utritt .  �J

clllill Güllllccglllilfcll
 und! Striegßbeicbäbigter!. »

Frau Geheime-at uruscnwttz,
Neusalz a. O.

Suche z. l. Jan. 17 einen c?

lierrschaftl Kutscher,
guter Fabre: u, Vferdevfleger.

Tsesglciclieu einen tüchtigen

Llckerschasfcy
event. Kriegsinvalidenz

» Dom. tIleudvrf-Niederliof.
»Kr..�Reicheudach. Schh

Bcraiitiiiortlicki für den politischen
provinziellen und den weitereiiJn

beide in Breslair Druck von

f

· · sich melden.
Gesuche mitZeuguisabschrifteu 2g. ».-;

daselbez s;

« H.

Im� Suche aiif ein tliebeiigut von«

_ Grofx V
Deutscliciy Post Pola. Würbilz OSsp

Post Giinmel in Schlef., sucht ziiiiix

se!

c� YGIUCU Q
« KllcchtQ

v h· tet.z verlässi , t ,
uFsrseeiFFdiuguZg. Antfitiuosiisizfü

Dorn. Nosenbach
Post Schcuhcide au. eten...
obgglfääbneugruqg baldige« Auf«

O If e e &#39;

Kiiideisiaiileiu 
lslindergiirtnerjn 2. m.!

zu meinen beiden Kindern i. Alte
von 2 und 1% Jahr. Evangefjsch
Bewer erinne·ii wolleii Geh-Aus»
tlzild uäiidtillediiitgungeu etikusäqnrau i er u a er uPkkfchtlilp Er. sit. EITHER«

Für 1. Januar ein anständig.
scattered· » �

Kiiidermadclieir 
Stellt!,welches schon als solches in

waychkzu 1% M Btebsaylteäi Kmdeeu . «euguia ri eYsjehaltsansvrüche aii n W
legenbeiu,

fdlül} OS
Frau Rittmeister z

Leob

Sofort oder l. Januar; ssifeTszjs
Gutsselretciriii

oder Giitsselretär,
evtl. ltriegsveeletztem welche m«
landtn Lisuchfuhrnxi , Amtsi Und
Gutsvorsrtehergescha ten» vertraut
sind. Yewerbuu en mit eugiiis.
abfchriften und ehaltsan vrüchkp
eiusendeu an �

Dr. C. Schoelle�scha Guts.
verwaltung Labltsch b. Glanz,

Z. 1. Januar 1917 suche ich h};
[Freimut Cnmmelwitz, Kreis

Fikiskijkkftsuisfistcutiii
Beiverbungen siud zu richten an

W. Jesdinszld, auptmaun d. L»
Cammelwith � ost Schmalz.-

{Mir Den l. Januar«

Giitssclretarin
gesucht. Sicherheit i·u Stenogravliic
und Schreihxnaschiue Bedingung.
Laudio Buchführung erwünscht.

Augebote iuit Gehaltsauivu a»
�Romane �lBaltDorf, G-Sdtlei.

S .« �f�!!!

Suche für 1. Januar 1917

Hofbcciiiitiin
z; Übernahme v. Schüttbodeii u.
 Lohuaiiszahluncr Ausgebildet »;

in Buchführung und Guts« is;
vorfteherek Gen. Bewerbuugen
mit Geh.-Azifvr. einsendeu an

Frau Ritter utsbesitier «
Vpgler, Neuho . Post Allers
heiligen, .Kr. Oels, Schlesien IF»

Lai und Lcliriiiiideii
zum baldigen Autritt gesucht.

Laboratorium,
Kalser-WiIlnelm-Struße A.

Suche fiir sofort

M. lillllllll Ställe
für unsere Süd e. Dieselbe trink;
sicher sein im Ko·ch·eii, Backen um
Einlegen. selbsttatig und imstande
Schuleeixiuen auzulerneii Mehrere
Oilfskrafte vorhanden [1

Diakonissenhaus Saleuy
Kleiubiesnitz Kreis  bürgt!:

Pcrfekte Köchin,
Läg-Bis �s, alt, iii all. Zweigen der
feinen uche fix-in, gewandt. sauber
u. sparsam, f. gr. Haush zu sofort.
Autritt gesucht. Augebote mit
Sleuguisabfchrifteii an Schmaler,
Kirschallee 4. bodmart.

Gesncht zum 2. Januar«

Judiigfcrer l2

erstes Haiismudclieie
verfekt in ihrem Forli. Gehalt 35

�klltarf monatlt . · _
�Bewerbungen mit Zeuguisablchks

uiid Photographie an
Frau v. Kost, Hamioveo

Podbielskistraße 9, 2. Gtgcj
Ziäm 1. Januar 1917 gesucht auf?

weiteres, besseres, fatlj.
; ioiiidckpcii
z oder einfache Wirtjchafteriii·, Selb-
lsiaudig in gut burgerl. Kuchen-IV

llen vorkommenden Oansaxbeiteid
ute Zeit-wisse, unbedingt ZU«
g, ehrlich.

Desgleichen

besseres,
reich. Kiiidermadclicii

�u: 2 jährigen: Jungen. �Bewerberin
xinufi gesund, sauber und schon I«
Stellung gewesen fein. nie?
EZeugxiisoder Empfehl verlangt«

Zuichrifien erbeten aii
Frau Hauptmann Habe],

Guhlau bei Domauziz -

zTiicht Kiichciimiidclicll
für gleich oder 2. Januar gefucklk

Lercheiiliorii bei Lübespii».-···,«z-
1. Januar 1917 faultereö, 600105�

Dienstmädchen
· gesucht- T

Rittergut �JtDr. Söeraogßtnalbnm
Kreis Rüben.

Turm: ein

Stubciimiidchem
kvkhalleksaugaäbeitbveästaelljit u. aii o en ann. n e oS. egger, Cofel OSs
Teil: Otto Kret cbiner für b6"t_�Der äettttng: Dm r·au illeiiieck c-
ilh. ottl. Korn in reslaik

Amateur?
allIII

l 
.

l
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